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nationalliberaler Amſchwung?
Auf dem Parteitage der Thüringer Nationalliberalen hat der

Abgeordnete Baſſermann über die politiſche Lage eine Rede gehalten,
die gerade unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, wo von links her
immer heftiger zum Sammeln gegen die „Agrarier“ geblaſen wird,
hohe Beachtung verdient. Dieſe Rede bedeutet im Grunde ge-
jommen nichts mehr und nichts weniger als eine entſchiedene Ab-
ſage an die Demokratie und einen kräftigen Ruck der national
liberalen Partei nach rechts.

Wohl iſt die dem weiblichen Freiſinn nahe verwandte links-
nationalliberale Preſſe bemüht, die Baſſermannſche Kundgebung
wenigſtens in ihren hauptſächlichſten Punkten todtzuſchweigen, oder
auch die bezüglichen Auslaſſungen als ein bloßes Zugeſtändniß an
die lokalen Stimmungen der Thüringiſchen Liberalen hinzuſtellen;
allein da dieſelben Blätter bisher Herrn Baſſermann als Partei-
führer anerkannt haben, ſo wird ihnen nichts weiter übrig bleiben,
auch deſſen neueſte Kundgebung gewiſſermaßen als eine program
matiſche aufzufaſſen.

Jn Blättern wie im „Hannoverſchen Courier“ wird denn auch
der Baſſermannſchen Rede eine ſolche programmatiſche Bedeutung bei
gelegt, und in der That hat der nationalliberale Führer ſeine Worte
ſo gefaßt, daß man aus ihnen die Abſicht, im Namen der Partei
zu ſprechen, ohne Weiteres erkennen kann. Der Redner äußerte fich
beſonders ausführlich über die Stellung der Nationalliberalen zur
Sozialreform, zur Mittelſtandsfrage und zur landwirthſchaftlichen
Nothlage, und in allen diefen Punkten wird er den Beifall der radikalen
Linken ſich nicht erworben haben.

Sehr ſympathiſch berührte das Eintreten Ba ſermanns für eine
beſonnene Fortführung der Sozialreform; er erkannte im
Gegenſatze zu den ſozialradikalen Drängern an, daß fortgeſetzt in
zrnſter Arbeit für die Hebung des Arbeiterſtandes gewirkt werde und
äußerte Kehr zu
ein Stillſtand eintreten könne. Dann fuhr er fort:

„Wir werden unbekümmert um ſozialdemokratiſche Anfechtungen
die ſoziale Arbeit fort ſetzen im Sinne der Botſchaft des hochſeligen
Kaiſers Wilhelm I. und des Kaiſers Wilhelm II. und uns durch das
Wort, daß man damit doch keine Dankbarkeit erringe, nicht beirren
laſſen in der Fürſorge, die im Intereſſe von Staat und Gemeinwefen
geleiſtet werden muß.“

Das iſt die Vorzeichnung eines Weges, auf welchem die Rechte

Herrn Baſſermann getroſt zu begleiten vermag. Auch in Bezug auf
die Pflege der Intereſſen des Mittelſtandes nahm der national
liberale Führer einen anſprechenden Standpunkt ein daß er hierin auf

lüberalem Boden ſteht, können und wollen wir ihm nicht verdenken;
allein wir erkennen gern an, daß er ſich nicht hat zu unſachlichen An
griffen auf die Konſervativen verleiten laſſen, die nun einmal eben-
falls ihre eigene wirthſchaftspolitiſche Meinung in Bezug auf die
beſten Mittel zur Erhaltung und Stärkung des Mittelſtandes haben.

Die Nothlage der Land wirthſchaft erkannte Herr Baſſer-
mann unumwunden an, eingehend ſchilderte er die Leutenoth, wobei
er die weiteſtgehende Fürſorge für die Landwirthſchaft als nothwendig

bezeichnete natürlich „innerhalb der Grenzen, die durch die Sorge
für die nationale Sicherheit gegeben ſind“. Dieſe Grenzen reſpektirt
niemand mehr als wir. Der Redner fuhr dann fork:

„Wie aus zahlloſen Aeußerungen nationallibe-
raler Parlamentarier hervorgeht, iſt in der nationalliberalen
Partei die Erkenntniß vorhanden, daß ein höherer Zoll-
ſchutz nothwendig iſt, und es ſteht außer allem Zweifel, daß in dem
Reichstag nur dann eine Mehrheit für die künftigen Handelsverträge
vorhanden ſein wird, wenn die landwirthſchaftlichen Zölle
erhöht werden.“ (Wiederholtes Bravo.)

Es iſt von großer Wichtigkeit, daß gerade jetzt, angeſichts der
Bemühungen der „Rationalzeitung“, Hand in Hand mit Dr. BVarth
und deſſen „Schutztruppen“, eine neue Hetze gegen die „Agrarier“ zu
veranſtalten derartige Aeußerungen aus dem Munde des national
liberalen Führers fallen. Dieſe Kundgebung allein beweiſt, daß es

Erkenntniß gekommen iſt, daß
ſie zur Förderung ihrer nationalen Ziele den Anſchluß nach
links nicht ſuchen dürfen, daß ſie vielmehr nicht nur ihre Tra
ditionen, ſondern auch ihre Exiſtenz auf das Spiel ſetzen würden,
wenn ſie mit der Demokratie gemeinſame Sache machen wollten.

Die formelle Erklärung Baſſermanns, daß er den Gedanken einer
„großen liberalen Partei für undurchführbar halte, war
darum ſelbſtverſtändlich.

Thaten thun noth!
Die Sozialdemokraten fahren mit ihren Bemühungen einer

allmählichen Unterjochung der Arbeitgeberſchaft, und damit der
Geſellſchaft und des Staates, unabläſſig fort. Sie werden
darin unterſtützt durch das Liebäugeln, die Kurzſichtigkeit und
Erbärmlichkeit der freiſinnigen Preſſe, die Gleichgültigkeit des
Bürgerthums und die Halbheit und Schwächlichkeit der Maß
nahmen der Regierung. Sieht man denn noch immer nicht
den Weg, den wir bei dieſem Syſtem gehen? Wird man
ſich nicht endlich aufraffen zu der Rückkehr zur
Politik Bis marcks, der die ſozialdemokratiſche Partei nicht
als eine gleichberechtigte politiſche Partei, fondern als einere den Leuten mit dem ausgeſprochenen Ziele des

mſturzes unſeres Geſellſchafts und Staatsweſens anſah und ſie

ſend. doh in dieſer Arbeit ſelbſtverſtändlich niemals

demgemäß logiſch als Feinde der Monarchie, des Vaterlandes,
des deutſchen Neiches behandelte. Solchen Feinden gegenüber
iſt nur der rückſichtsloſeſte Kampf angebracht, die ſtrengſten
Ausnahmegeſetze ſind ihnen gegenüber am Platze. Neuer-
dings ſetzt die Sozialdemokratie r bei dem Perſonal der
elektriſchen Straßen bahngeſellſchaften den Hebel an,

in der bewußten Abſicht, zunächſt dieſe unter ihr Joch zu bringen
und von da einen Schritt weiter zu thun, nämlich zu den
Staatsbahnen. Jn einer ganzen Reihe von Städten iſt, auf-
geſtachelt von den ſozialdemokratiſchen Agitatoren, das Perſonal
der Straßenbahnen in eine „Lohnbewegung“ eingetreten, ſo
nicht nur in Magdeburg, Stettin, Halle, ſondern vor
Allem auch in Berlin. Bei dieſer „Lohnbewegung“ handelt es
ſich aber keineswegs um eine Aufbeſſerung der Lage der
Angeſtellten, ein ſolches Bemühen ſoll den letzteren,
wenn es in begründeten Grenzen ſich bewegt, nicht
im Mindeſten verübelt werden; ſondern es handelt
ſich um eine Machtfrage der Sozialdemokratie. Die
Sozialdemokratie iſt allenthalben die Schöpferin und
Schürerin dieſer Bewegung. Und aus dieſem Grunde iſt die
ſelbe keine Angelegenheit von örtlicher, ſondern von allgemeinſter
Bedeutung, eine Angelegenheit, die das allgemeine öffentliche
Intereſſe und ſelbſt die Jntereſſen des Staates in ſehr erheb-
licher Weiſe berührt. Die Richtigkeit dieſer Behauptung erhellt
beſonders aus einer Forderung, die in dem Streite zwiſchen
der Großen Berliner Straßenbahngeſellſchaft und ihren An-
geſtellten erhoben iſt und in den übrigen Städten m. n.
gleichfalls ſich findet, reſp. erhoben werden wird, nämlich
die Forderung der Entlaſſung eines Theiles der Auf-
ſichtsbeamten und der aus ſchließlichen Annahme von
Perſonal, welches der Geſellſchaft von dem ſozial-
demokratiſch beeinflußten Centralverein der Ange-
ſtellten in den Transportgewerben zugewieſen
würde. Dieſe Forderung, welche mit der Autorität der Ge
ſellſchaft in ihrem eigenen Betriebe gänzlich unvereinbar iſt,
giebt den Schlüſſel für die Beurtheilung der ganzen

n e ne ung aneeHauptſache den Verkehr in der Reichshauptſtadt
unter ſozialdemokratiſche Herrſchaft zu bringen.
Darauf weiſt übrigens nicht allein die Heranziehung
jenes unter ſozialdemokratiſchem Einfluſſe ſtehenden
Vereins, ſondern vor allem auch mit nicht mißzuver-
ſtehender Deutlichkeit der Umſtand hin, daß nicht Angeſtellte
der Geſellſchaft, ſondern Herr Singer und andere Sozial-
demokraten die Bewegung und das große Wort dabei
führen. Aber damit iſt die Bedeutung des Vorganges für das
allgemeine Wohl noch keineswegs erſchöpft. Denn die Errichtung
jenes Centralvereins der Angeſtellten der Transportunter-
nehmungen verfolgt zweifelsohne auch den Zweck, der ſozial-
demokratiſchen Propaganda Eingang beiden
Angeſtellten und Arbeitern der Staats-bahnen zu verſchaffen. Sobald erſt die
Große Berliner Straßenhahn Geſellſchaft unterworfen wäre,
würde zweifellos mit Hilfe jenes Vereins, geſtützt auf den weit
über die Verbeſſerung der ſozialen Lage der Angeſtellten hinaus-
gehenden Erfolg, der Verſuch unternommen werden, die An-
geſtellten und Arbeiter der Eiſenbahnen unter ſozialdemokratiſcher
Leitung zu dem Kampfe um die Herrſchaft über die Staats-
bahnen aufzuſtacheln. Wie groß das Jntereſſe der Sozial
demokraten an dem Streite iſt, erhellt aus der Thatſache, daß
Herr Singer ſich mit der Juſinuation populär zu machen ſucht,
als ſtänden die Behörden der Stadt Berlin hinter den Forderungen
der Angeſtellten der Großen Berliner Straßenbahn- Geſellſchaft.
Hierzu meinen die offiziöſen „Berl. Pol.-Nachr.“:

Ob die ſtädtiſchen Behörden wirklich bereit ſein würden, die
Geſchäfte der Sozialdemokratie hier zu fördern, muß billiger Weiſe
bezweifelt werden. Es müßte ſonſt angenommen werden, daß ſie
Su unter dem Joche der Sozialdemokratie, namentlich des Herrn

inger, ſtehen. Daß die Organe des Staates in dem
Kampfe der Geſellſchaſt mitder Sozialdemokratie
nicht auf Seiten der letzteren ſtehen, unterliegt
dagegen keinem Zweifel. Für das Verhalten der
Großen Berliner Straßenbahn Geſellſchaft giebt es hiernach nur
eine richtige Direktive: ſie muß erwägen, daß es ſich nicht blos um
materielle Augendlicksintereſſen handelt. Ganz abgeſehen davon, daß,
wenn die Geſellſchaft jetzt ihre Autorität um ſolcher Rückſichten willen
preisgäbe, das dicke Ende ſehr bald nachfolgen würde, handelt es ſich
vor allem um die Intereſſen der geſammten Arbeitgeber-
ſchaft und des Staates ſelbſt. Es handelt ſich um eine ſchwer
wiegende Entſcheidung in dem Kampfe, ob der Unter
nehmer Herr in ſeinem eigenen Hauſebleiben oder die Herrſchaft an die Sozial-
demokraten abgeben ſoll. Es darf daher erwarket werden, daß die Geſellſchaft ſich ihrer Verantwortung
voll bewußt bleiben und ſowohl jede Verhandlung mit anderen als
ihren Angeſtellten, namentlich mit Sozialdemokraten ablehnen, als den
Kampf im Uebrigen mit vollſter Entſchiedenheit durchführen und
insbeſondere darüber keinen Zweifel laſſen wird, daß für Kontrakt
brüchige in ihrem Dienſte kein Platz iſt. Das Publikum aber
wird ſich erinnern müſſen, daß es einen Kampf im Intereſſe
des Gemeinwohls gegen die Herrſchaftsbeſtrebungen der Sozialdemo
kratie git und daß es in ſeinem eigenſten Intereſſe handelt, wenn es
dabei der Geſellſchaft zur Seite ſteht. Den Angeſtellten ſollen die Be
ſtrebungen zur Verbeſſerung ihrer wirthſchaftlichen Lage nicht ver
ſchränkt werden. Was darüber hinausgeht und namentlich der Ver
ſuch der Bevormundung der Angeſtellten durch die Sozialdemo
kratie muß von vornherein mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen
werden, ſoll anders die Geſellſchaft ihre Pflichten gegenüber dem
Staate nicht gröblich außer Acht laſſen.

Das iſt ſehr ſchön und ſehr richtig geſagt. Nur Ein s

vermiſſen wir dabei. Die Geſellſchaft und die Bürger-
ſchaft werden zur Gegenwehr gegen die anmaßenden und
bedrohlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie aufgefordert
es wird aber leider nicht mitgetheilt, wie der Staat ſich da-
gegen zu verhalten gedenkt. Vom Staate wird nur recht
ſchwächlich geſagt, daß ſeine Organe nicht auf Seiten der
Sozialdemokratie ſtehen. Das iſt ſelbſtverſtändlich und hätte
gar nicht erſt beſonders hervorgehoben zu werden brauchen.
Wichtiger wäre es geweſen, daß mitgetheilt wurde, wie der Staat den
Anſturm der Sozialdemokratie zurückzuweiſen gedenke, ob
er nicht endlich Anlaß nehmen möchte, das Syſtem des
Gewährenlaſſens mit einem des Angriffs zu vertauſchen. Die
beſte Parade iſt noch immer der Hieb. Die Sozialdemokratie
handelt nach dieſen Grundſatze ſchon längſt, und hierin liegt
das Hauptgeheimniß aller ihrer Erfolge. Worte, mögen ſie
noch ſo entrüſtet oder reſignirt lauten, i gegen die reale
und aller ſentimentalen Regungen baare Politik der Sozial-
demokratie nicht das Mindeſte, darüber lacht und ſpottet man
in den Kreiſen der rothen Genoſſen nur; ihnen gegenüber
fruchtet nur die energiſche That. Es iſt hohe Zeit, daß anſtatt
der Worte endlich Thaten geſchehen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Mai.

Beſtrafung des Kontraktbruchs ländlicher Arbeiter.
Jm Abgeordnetenhauſe ſagte auf eine Anfrage des Abgeord
neten v. Mendel-Steinfels der Landwirthſchaftsminiſter
eine Vorlage zur Beſtrafung des Kontraktbruchs ländlicher
Arbeiter auf ſpäteſtens die kommende Seſſion zu. Die Frage
des Kontraktbruchs iſt allerdings ſchon lange auf der Tages
ordnung und es wäre zu wünſchen geweſen, wenn deren Löſung
etwas eiliger betrieben worden wäre; es iſt aber nunmehr
dringend zu erwarten, daß die von Herrn Freiherrn v. Hammer-
ſtein angekündigte Vorlage nicht etwa, wie vielfach befürchtet
wird, noch auf Schwierigkeiten in der Staatsregierung ſtoße.
Der mit übergroßer Mehrheit angenommene Antrag des Herrn
Abgeordneten v. Mendel auf Vorlage eines bezüglichen

wird hoffentlich in dieſer Hinſicht beſtimmend
wirken.

Von großer Komik war das Auftreten der freiſinnigen
Redner Barth, Hirſch und Crüger, die natürlich den ländlichen
Arbeitern die „Freiheit“ des Vertragsbruchs ſichern wollten und
dadurch ihre Moral trefflich beleuchteten. Allein die Herren,
deren Jdeal es iſt, mit der Sozialdemokratie gemeinſam die
„Junker“ politiſch zu depoſſediren, ſpielten auf einmal die Rolle
des „getreuen Eckart“ und warnten, durch die Kontraktbruch-
beſtrafung der Sozialdemokratie das Eindringen in die Dörfer
zu erleichtern. Dieſe „Fuchsprediger“ ſollten ſich aber ein
weniger erfahrenes Auditorium ſuchen.

Die „Freiſinnige Zeitung“ hat ſchon wieder einen „netten
Freiſinnigen“ aus den Reihen der Wadelſtrümpfler am
Ohr nämlich den Abgeordneten Pohl, der nach der Angabe
des Nichterſchen Organs f ür den Antrag v. Mendel-Stein-
fels ſtimmte. Herr Pohl wird wohl gewußt haben, weshalb
er dies that daß er darum aber zum „Hinausfliegen“ gebracht
werden ſollte, glauben wir nicht was bliebe denn auch von
der Rickertſchen Partei übrig, wenn es ihr einfſiele, auf
ſtramme Disziplin zu halten?

Die Obſtruktion gegen die Iex Heinze hat geſtern
wieder im Reichstag eingeſetzt. Da Graf Balleſtrem als ſtreng
korrekter Präſident allen Einwirkungen, die ihn zu einer mehr
oder minder „ſchneidigen“ Behandlung des Falles zu drängen
ſuchen, widerſteht, ſo ſcheint es das Centrum darauf ankommen
laſſen zu wollen, ob es gelingt, ſeine Leute ſo lange in beſchluß-
fähiger Zahl zuſammenzuhalten, bis die Obſtruktion auf der ih'
gelaſſenen freien Bahn ſich todtgelaufen hat. Hoffentlich ge
lingt das, wiewohl ein Ende des kläglicheu Verhaltens de
Demokratie noch nicht abzuſehen iſt. Es müßte denn ſein, daß
ein Antrag eingebracht und angenommen würde, der die Ob-
ſtruktion abzuſchneiden im Stande iſt. Geſtern ging das
Gerücht, das Centrum laſſe einen ſolchen Antrag durch
den Abgeordneten Spahn ausarbeiten Beſtimmtes iſt
darüber noch nicht zu erfahren geweſen. Die ſogenannte lex
Heinze iſt eingebracht als eine Novelle zum Strafgeſetz
buch, folglich kann nach der beſtehenden Geſchäftsordnung jeder
einzelne Paragraph deſſelben zum Gegenſtande eines Antrages
gemacht werden, der dann wiederum ſeiner geſchäftsordnungs-
mäßigen Erledigung im Reichstage entgegengeht. Das Organ
des Abg. Richter konſtatirt ſchadenfroh, daß das Strafgeſetzbuch,
in deſſen Rahmen alle Anträge bleiben müſſen, im Ganzen 370
Paragraphen zählt. Geſtern wurde eine ganze Reihe neuer
Anträge dem Präſidenten überreicht, die dieſer eilig zur Druckerei
ſandte; es wurde von mehr als 90 ſozialdemokratiſchen An
trägen geſprochen, die Stück für Stück vorgebracht werden
ſollten. Auch der Demokrat Hausmann hat dem Kitzel nicht
widerſtehen können, 6 Anträge einzubringen. Gleich und gleich
geſellt ſich eben gern.

Der Kaiſer gab während der geſtrigen Regatta bei Biebrich der
Hoffnung Ausdruck, daß die Wiesbadener Feſtwoche nicht
nur in ihren künſtleriſchen, ſondern auch in ihren ſport-
lich en Veranſtaltungen eine dauernde Jnſtitution würde.
Der Kaiſer beabſichtigt, den Wiesbadener Aufenthalt zu
verlängern und ſich an dem am Freitag ſtattfindenden
Blumenkorſo zu betheiligen. JIntendani v. Hülſen wird die
ihm von Frau Oppenheim überſandten 30 090 Mk. mit kaiſerlicher
Genehmigung als Unterſtützungsfonds des Wiesbadener Hoftheat rs



anlegen. Der Kaiſer trifft künftigen Dienstag Abend in
S n ein, wo er vorausſichtlich bis zum 26. d. Mts. ver

eibt.

Vonm Kronprinzen. Das Telegramm unſeres Berliner
Spezialberichterſtatters in Nr. 228 der „Hall. Ztg.“ wies einen
ſinnentſtellenden Druckfehler auf; wir geben es daher in richtiger
Lesart nochmals wieder: „Wie ich aus ſicherer Quelle erfahre,
iſt die Blättermeldung, wonach der deutſche Kronprinz
Brautzeuge der Prinzeſſin Marie Luiſe vom Cumberland bei
der Hochzeit mit dem Prinzen Maximilian von Baden ſein
werde, unbegründet. Es iſt auch aus naheliegenden Gründen
unwahrſcheinlich, daß der erſte Vertretungsakt des Kronprinzen
für den Kaiſer bei der Hochzeit in Gmunden ſtattfinden ſoll.

Perſonalnachrichten. Prinz Albert von Belgien
unterbricht am 22. ſeinen Aufenthalt im Feldlager von Beverloo, um
am 24. in Verlin einzutreffen. Wie Hoffreiſe wiſſen wollen dürfte
dieſer plötzlichen Reiſe die Verlobung des Prinzen und
präſumtiven Thronfolgers mit einer deutſchen Prinzeſſin zu
Grunde liegen.

Daß die Löſung der Arbeiterwohnungsfrage eine
der wichtigſten ſozialpoliliſchen Aufgaben iſt, braucht nicht näher
auseinandergeſetzt zu werden, man iſt ſich darüber überall klar.
Der preußiſche Staat ſucht ſoviel als nur irgend möglich zur
Löſung der Frage beizutragen. Nachdem bereits dreimal
Kredite für den Bau von Wohnungen ſtaatlicher Arbeiter und
gering beſoldeter Staatsbeamten bewilligt ſind, hat die
Regierung, abgeſehen von den beſonderen Forderungen in den
Etats verſchiedener Verwaltungen, neuerdings wiederum
5 Millionen Mark für dieſen Zweck vom Landtage ge-
fordert. Es dürfte von Jntereſſe ſein, einen Ueberblick über
die Erfolge zu gewinnen, welche mit dem bisher bewilligten
Gelde erzielt ſind.

Dieſe Staatsgelder werden in zweierlei Weiſe verwendet, einmal
zum Bau von Wohnungen, welche im Staatseigenthum verbleiben,
und ſodann zur Gewährung von Baudarlehen an Genoſſenſchaften.
Die im Jahre 1899 bewilligten 5 Millionen Mark find noch nicht
zur Verwendung gelangt zieht man aber die dafür ausgearbeiteten
Anſchläge in Bekracht, ſo fallen von den 15 Millionen, welche 1895,
1898 und 1899 bewilligt ſind, etwa 34 Millionen auf die Baudarlehne.
Staatseigene Wohnungen ſind insgeſammt 2680 gebaut bezw. in
Ausſicht genommen, wozu noch etwa 1100 Wohnungen kommen, für
welche Darlehne bewilligt ſind.

Setzt man voraus, daß die jetzt noch zu bewilligenden 5 Millionen
Mark in ähnlicher Weiſe Verwendung finden werden, wie die früheren
Gelder, ſo dürften für 20 Millionen Mark etwa 5000 Wohnungen
hergeſtellt bezw. herzuſtellen ſein. Der größte Theil der bisher be-
willigten 15 Millionen Mark entfällt auf die Eiſenbahnverwaltung,
nähmlich 12,9 Millionen die Allgemeine Bauverwaltung hat mit
0,7 Millionen und die Bergverwaltung mit 1,4 Millionen Theil
daran. Die Wohnungen ſind und werden in den verſchiedenſten Ge-
bieten der Monarchie erbaut.

Der Antrag Hertzberg-Lottin. Jn freiſinnigen
Blättern wird mit den entſprechenden Kommentaren mitgetheilt,
daß der bekannte Antrag des Herrn von Hertzberg-Lottin, be
treffend den Mord zu Konitz, in der konſervativen Fraktion
des Herrenhauſes nicht die nöthige Zahl von Unter-
ſchriften zur Unterſtützung habe finden können und daß des-
halb das Einbringen des Antrages habe unterbleiben müſſen.
Die Mittheilung iſt inſofern unrichtig, als Herr von Hertzberg-
Lottin ſelbſt es war, der ſeinen Antrag zurückgezogen hat, nach
dem er die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß eine Jnter-
pellation in dieſer Sache im jetzigen Stadium der An-
gelegenheit von den Fraktionsmitgliedern für unangebracht ge-
halten wurde.

Nenes demokratiſches Schlagivort. Jn der „Volks
zeitung“ iſt zu leſen „Heute wollen die Agrarier die Be-
ſtrafung des Kontraktbruchs ländlicher Arbeiter durchſetzen. Ein
Zuchthausgeſetz für den agrariſchen Haus-
gebrauch! Die Sache kann nett werden.“ Das ſozial-
demokratiſche Zuchthaus-Schlagwort, das allerdings bis tief in
die Reihen des Liberalismus gewirkt hat, ſcheint dem demo-
kratiſchen Organ ſo gut gefallen zu haben, daß es dasſelbe auch
noch weiter zu verwerthen ſucht. Der „Vorwärts“ hat ſich denn
auch dieſen „Schlager“ bereits angeeignet. Welche Gedanfen-
armuüth offenbart ſich in dieſer Vorliebe für Schlagwörter!

Die Freihandelspreſſe ſucht u. A. dadurch Miß-
ſtimmung gegen die künftige Wirthſchafts- und
Handelspolitik zu erregen, daß ſie die Ueberzeugung hervor-
zurufen ſucht, als gingen hinter den Kouliſſen Dinge vor,
welche nur beſtimmten Erwerbskreiſen bekannt würden. Um
die Haltloſigkeit dieſer Machenſchaften zu erweiſen, braucht
nur darauf hingewieſen zu werden, daß im Wirthſchaftlichen
Ausſchuſſe zur Begutachtung und Vorbereitung handelspolitiſcher
Maßnahmen gar manche Träger von bekannten Namen der
Freihandelspartei ſitzen, und die Freihandelspreſſe wird doch
nicht etwa behaupten wollen, daß der Wirthſchaftliche Aus-
ſchuß über die Abſichten der Regierung im Unklaren gelaſſen
wird. Auch dieſes Manöver, gegen die künftige Wirthſchafts-
und Handelspolitik Stimmung zu machen, wird alſo auf Er-
folg nicht rechnen dürfen.

Die Kniebeugungsfrage im Königreich Sachſen.
Die in Meißen tagende ſächſiſche Kirchen- und Paſtoral-
konferenz gab folgende Erklärung ab:

1. Das als unbedingte Autorität der römiſch- katholiſchen
Kirche geltende TridentinerjKon zil erklärt unter Bezugnahme
auf die Frohnleichnamsprozeſſion:

„Es war nöthig, daß die Wahrheit als Siegerin über die Lüge
und Ketzerei einen Triumphzug veranſtaltete, damit ihre Gegner, in
den Anblick ſo großen Glanzes und in ſolche Freudigkeit der geſammten
Kirche verſetzt, entweder geſchwächt und gebrochen erbleichen oder von
Scham ergriffen und verwirit endlich wieder zu Verſtande kommen
(Seſſio XIII., Kap. 5).“

Es ergiebt ſich daraus, daß auch die dienſtlich geforderte
Mit wirkung an einer ſolchen Feier zu einer
ſchweren Belaſtun g des lebendigen evangeliſchen Ge
wiſſen s werden muß, zumal da die evangeliſch-luiheriſche Be-
kenninißſchrift der Apologie (Art. 24, Nr. 98, 99) irgendwelche
Betheiligung an einer Prozeſſion aufs Schärfſte
verurtheilt.

2. Wir beklagen es aufs Lebhafteſte, daß nach der
Erklärung des „Dresdner Journals“ vom 5. Mai evangeliſche
Kadetten zum Pagendienſt bei den Prozeſſionen zuge-
zogen worden ſind, und halten es für nothwendig, daß von der
Abordnung ſolcher zu den Prozeſſionenkünftighin Abſtand genommen werde, zumal dabei
die Kniebeugung nach der oben angezogenen Erklärung des

Dresdner Journals“ gar nicht unterlaſſen werden kann.
Bei der Rückkehr des Generalmajors v. Liebert

aus Oſtafrika handelt es ſich, wie die „RheiniſchWeſtf. Ztg.“
jetzt beſtätigt, nicht um einen nachträglichen Verſuch im
Intereſſe der Bewilligung von Mitteln für die oſtafrikaniſche
Centralbahn, ſondern um die Einleitung zu ſeinem Rücktritt.Der Gouverneur wird nicht wieder auf ſeinen Poſten in Oſt-

afrika zurückkehren.
Gegen die Zulaſſung fremden Kapitals zur Erſchließung

unſerer Schutzgebiete richtet ſich ein Ankrag des Gauverbandes
Sachſen- Anhalt der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft: Die Haupt

verſammlung am 1. Juni wolle beſchließen Der Vorſtand möge
ſeinen Einfluß bei der Reichsregierung dahin gellend zu machen
ſuchen, daß fernerhin an ausländiſche eſellſchaften
deutſcher Kolonialbeſitz in keiner Form überlaſſen
werde.

Vom Kiwuſee. Am 10. April iſt hier, wie die
„Frkf. Ztg.“ aus Brüſſel meldet, zwiſchen dem deutſchen
Geſandten Grafen v. Alvensleben und dem Exminiſter
Berngert namens des Kongoſtaates vorläufig ein Ver-
trag, betreffend das umſtrittene Gebiet am Kiwuſee, abge
l worden. Die Souveränität des Gebietes wird

arin unerörtert gelaſſen. Der Kongoſigat verpflichtet ſich, ſich
vorläufig einer Einmiſchung in die politiſchen Angelegenheiten
jenes Gebiets zu enthalten und nicht mehr Soldaten daſelbſt
zu unterhalten, als Deutſchland. Die Jnſtruktionen in dieſem
Sinne ſind mit der Poſt vom 1. Mai nach Afrika abgegangen
und, damit ſie ſchneller ankommen noch telegraphiſch über die
afrikaniſche Oſtküſte vermittelt worden. Der König hatte
geſtern eine lange Konferenz mit dem Staatsſekretär
des Kongoſtaates, und man folgert aus alledem,
daß es einen unangenehmen Zwiſchenfall zwiſchen
Deutſchen und Belgiern im Jnnern Afrikas gegeben hat, der
durch eine diplomatiſche Einigung möglichſt vertuſcht werden
ſoll. Man kennt die Unzuverkäſſigkeit der „Frankf. Ztg,“
und wird daher auch die Beſtätigung dieſer Nachricht abzu-
warten haben, ehe man ihr Glauben ſchenken kann.

Die Urſache der hohen Diskontſätze.
Jn der letzten Sitzung des konſervativen Vereins für Halle a. S.

und den Saalkreis hielt, wie ſchon kurz mitgetheilt, Herr Lebermann
einen Vortrag über das Thema: „Sind die heimiſchen Kreditanſprüche
oder die internationale Goldbewegung Schuld an unſeren hohen
Diskontſätzen Der Redner führte ganz im Sinne der Verſamm-
lung, etwa Folgendes aus: Der Grund, warum die Währungsfrage
in letzier Zeit in den Hintergrund getreten war, beruhte augenſcheinlich
auf der außerordentlichen Steigerung der Goldproduktion. Es ſind
3 Faktoren die dabei mitgewirkt haben: 1. daß das Gold eine
Monopolſtellung bekommen hat während alle Waaren im Preiſe
ſanken, handelte es ſich hier um ein Erzeugniß von immer ſteigendem
Werthe ſeiner Kaufkraft, 2. infolge der Entwicklung der modernen
Verkehrsverhältniſſe, 3. infolge der großen Vervollkommnung der Technik.
Die große Steigerung der Goldproduktion hatte zur Folge, daß immer
mehr Länder glaubten, die Stunde ſei gekommen, den großen
Kulturfortſchritt zur Goldwährung machen zu können. Was aber an
Gold mehr produzirt wird, iſt Staatsgefangener bei den ver-
ſchiedenen großen Banken geworden. Sie haben es an ſich ge-
nommen und geben es nicht wieder heraus. Seit 1895 ſoll nun
ein wirthſchaftlicher Aufſchwung eingetreten ſein. Aber es trug auch
eine Reihe von Umſtänden dazu bei, den Geldmarkt zu belaſten. Jn
erſter Linie war es der ſtarke Goldabfluß nach Amerika 1898, es war
die Zurückziehung der großen chineſiſchen Kriegskoſten, die
bei der Bank von England deponirt waren. Nun
auf einmal zeigte ſich, daß die Goldbeſtände der Banken nicht
austeichten. Jnfolge deſſen trat eine Aufwärtsbewegung der Diskonte
ein, nicht nur bei uns in Deutſchland, ſondern allgemein auf dem
Weltmarkte. Als auf dem internationalen Markte Nachfrage nach
Gold entſtand und die Diskonte ſtiegen, mußte die Reichsbank nicht
nur folgen, ſondern ihrer ſchwachen Lage wegen zu noch höheren Diskont-
ſätzen Zuſflucht nehmen, als andere große Banken, und damit trat
eine Aenderung, eine Steigerung der allgemeinen Zinsſätze ein.
Den ſteigenden Diskont aber mit dem induſtriellen Aufſchwung zu
begründen, iſt, wie Redner ausführlich darlegte, eine Thorheit. Nein,
der richtige Erklärungsgrund iſt die Goldprämie, welche Frankreich
auf den Goldexport legt, dadurch das Gold zurückhält und
dem Lande hohen Diskont erſpart, während unſere Reichs
bankleitung dasſelbe Ziel durch hohe Diskontſätze zu erreichen
beſtrebt iſt, ohne zu berückſichtigen, wie ſehr wir darunter leiden.
Und trotz dieſes hohen Diskontſatzes gelingt es der Reichsbank
nicht, Gold heranzuziehen und der Baarbeſtand iſt auch bei 7 Proz.
Diskont um 40 Millionen gegen voriges Jahr zurückgeblieben.
Es iſt alſo vorauszuſehen, was uns dieſes Jahr bringen wird, wenn
durch Verlängerung des Burenkrieges der Geldmarkt in Eng
land weiter erſchüttert wird. Der Burenkrieg bietet eine Ge-
legenheit, aller Welt die abſolute Abhängigkeit, namentlich des
deutſchen Geldmarites, von England vor Augen zu führen. Weil
wir keine Goldexportſchutzprämie haben, ſind wir eben abhängig
von den Wechſelkurſen, die uns Speknlanten und Bankiers diktiren.
Wenn dagegen in Frankreich die Wechſelkurſe ſteigen, dirigirt die
Bank von Frankreich den Diskont. Sie hat die Goldbeſtände und
giebt davon her ſoviel ihr gut ſcheint. Das Uehrige verweigert ſie
und läßt ſich eine Prämie zahlen, ſo daß die Arbitrageure die Koſten
tragen und nicht wie bei uns das ganze Land. Die Gold-
prämie iſt eben, ſo lange wir einen internationalen Bimetallismus
nicht erreichen, das einzige Mittel, uns Unabhängigkeit von der eng-
liſchen Börſe zu verſchaffen, das geht auch deutlich aus dein Wider-
ſtande hervor, den die engliſche Iaute ßnanee den Beſtrebungen zur
Erreichung des internationalen Bimetallismus bereitet. Trotz dieſer
Argumente haben die Geldleute bei uns den Zeitpunkt für geeignet
gehalten, die Herrſchaft des Goldes weiter zu befeſtigen durch
Einbringung der Münznovelle im Reichstage. Es iſt wohl
kaum jemals dem Reichstag ein Geſetz vorgelegt worden,
welches von vornherein ſo unter falſcher Flagge ſegelt als dieſes.
In den Motiven zu der Geſetzesvorlage zeigt ſich offenbar doch das
böſe Gewiſſen, denn es wird darin geſagt, daß dasſelbe mit der
Währung nichts zu thun habe. Man habe die Wahrnehmung ge-
macht, daß der Bedarf von 2 und 5 Mark-Stücken nicht ausreiche und
deshalb ſoll die Prägung vermehrt werden. Das war aber doch nur
der Vorwand, der Zweck war die Beſeitigung der Thaler, der letzten
Silber-Kourantmünze, die uns ermöglichen könnte, zum franzöſiſchen
Syſtem der Goldprämie bei uns überzugehn. Ein Geſetz mit ſo
ſchwerwiegenden Folgen leitet die Regierung damit ein, daß ſie ſagt,
mit der Währung hat es gar nichts zu thun. Jch bin noch Niemand
begegnet, der nicht auch der Anſicht geweſen wäre, daß der Thaler
durchweg eine beliebtere Münze ſei als das 5-Mk.-Stück. Das
5Mk.-Stück iſt geradezn unbeliebt, weil es zu groß iſt. Trotzdem
wird ein Geſetz gemacht, welches von der Vorausſetzung ausgeht:
das Publikum will die Thaler nicht, es will nur 5-Mk.-Stücke. Der
einzige Vorzug dieſes Geſetzes würde der ſein, daß ſeine Durchführung
auf 10 Jahre vertheilt iſt, und das berechtigt zu der Hoffnung, daß
dieſes Münzgeſetz, wie es mit allen ſeinen Vorgängern geht, nicht
zur vollen Durchführung kommt. Die Folge dieſes Geſetzes, da das
Publikum die nicht beliebten 5- Mk. Stücke ſo ſchnell
als möglich zurückfließen läßt, wird ſein, daß der
Reichsbank die nöthige Golddecke fehlt. Undegreiflich
bleibt es, wie man unter dieſen Verhäliniſſen an den
Silberbeſtänden rühren, dem Thaler das Lebenslicht ausblaſen will,
ohne zu bedenken, wie nothwendig und nützlich uns die Thaler in
kritiſchen Zeiten einmal werden könnten. Nur das Agrarierthum iſt
die letzte große, geſchloſſene Machtgruppe, die dem internationalen
Großkapital entgegentritt, und darin iſt der Haß begründet, und das
entſcheidende Schlachtfeld in dem Kampfe zwiſchen Produktion und
Kapitalismus iſt die Währungsfrage. Während Handel und Induſtrie
in den Goldwährungsländern durch Syndikate und Kartelle ſich den
Wirkungen der Valutadifferenzen mit Erfolg ſchützten, entbehren die
landwirthſchaftlichen Produkte dieſes Schutzes vollſtändig, und es iſt
daher erklärlich, daß die Landwirthſchaft verzweifelte Anſtrengungen
macht, ſich dieſer erdrückenden Umſtände zu erwehren. Es iſt aber
doch genugſam erwiefen, daß unſere hohen Diskontſätze nicht bedeutende
Kreditanſprüche des Landes zur Urſache haben, ſondern nur den Goldabfluß.
Eine wirkſame nachhaltige Remedur der unerfreulichen Verhältniſſe
im Gebiete der Währung und der Zinsfrage, welche Staats wie
PrivatKredit gleich ſtark in Mitleidenſchaft zieht, kann nur im Wege
einer internationalen Regelung der Währungsfrage geſchehen, und
vielleicht wäre England nun ſo geneigter, je mehr es geſchwächt und

diskreditirt aus dem Burenlriege hervorgeht. Nöthigenfalls müſſe
es auch gegen England verſucht werden, und möge der Himmel
Deutſchland dazu einen weitſichtigen, thatkräftigen Staatsmann beſcheeren,

So lange aber die Währungsfrage nicht international geregelt iſt
könnte unſere Bankleitung dieſe bedauerlichen wirthſchaftlichen Zuſtände
wenigſtens mildern, indem ſie dem bewährken Beiſpiel der Bank von
Frankreich folgt. Die Entſcheidung darüber ruht in der Hand des
jeweiligen Reichskanzlers. Das wirkſame Mittel der Goldprämie iſt
aber, wie ſchon K5 nur möglich und anwendbar, ſo lange wir
über genügende Vorräthe von Thalern mit ihrer unbeſchränkten ge,
ſetzlichen Zahlkraft verfügen. Stoßen wir die Thaler ab, dann werden
wir erſt die volle Schwere der Goldwährung zu ertragen haben,
zum ſchwerſten Schaden der geſammten ſchaffenden Arbeit und
lediglich zum Vortheil der goldenen Jnternationale.

Der Krieg in Südafrika
Mafeking iſt, wie jetzt als wahrſcheinlich angenommen

werden kann, noch nicht gefallen. Der Enkel des Prä-
ſidenden Krüger, der unternehmende Hauptmann Eloff, der
ſich die Eroberung von Mafeking zur beſonderen Aufgabe ge-
macht hat, iſt mit der von ihm zu dieſem Zweck ausgeſuchten
und herangebildeten tapferen Schaar zwar in die Kaffernſtadt
eingedrungen, dort aber von dem ebenſo heldenmühigen Komman-
danten von Mafeking, Oberſt Baden-Powell, unzingelt und mit
90 Mannzum Gefangenen gemacht. Man kann wohl erwarten,
daß die buriſchen Einſchließungstruppen unter Generagl
Snyman jetzt auf die Einnahme von Mafeking, die auch die
Befreiung einer werthvollen Truppe und ihres hervorragenden
Führers zur Folge haben würde, mit doppeltem Eifer bedacht
ſein werden, umſomehr, als gleichzeitig die Annäherung der
britiſchen Entſatzkolonne durch ein Gefecht bei
Kragipan, 32 engliſche Meilen ſüdlich von Mafeking, am
15. Mai ſich empfindlich bemerkbar gemacht hat. Das
ſchon kurz erwähnte Gefecht von Kraaipan hat ver-

m

muthlich einen für die britiſchen Truppen ungünſtigen
Ausgang gehabt, denn die über Lourencgo Marquez nach
ondon gelangte Nachricht ſchweigt über das Ergebniß des

Kampfes vollſtändig. Nach einem am 17. Mai eingegangenen
Londoner Telegramm aus Prätoria wird aus amtlicher
Burenquelle das Gerücht verbreitet, daß am 14. Mai die
Vorhut der von Süden kommenden engliſchen Entſatz-
kolonne zurückgeworfen ſei.

Die neueſten telegraphiſchen Berichte über die Vorgänge
bei Mafeking lauten

London, 18. Mai. Nach Nachts hier eingetroffenen
Privattelegrammen aus Kapſtadt ſoll Mafeking entſetzt ſein.

London, 18. Mai. Die heutigen Morgenblätter beſchäftigen
ſich ausſchließlich mit der Lage Mafekings. Sie zeigen ſich nicht
im Geringſten über das Schickſal der Stadt beſorgt, ſondern ver-
zeichnen im Gegentheil die Thatſache, daß überall Vorkehrungen zur
Feier der Entſetzung der Stadt getroffen werden. Sie weiſen auf
die Erklärung Lord Wyndham's im Unterhauſe hin, daß eirca 5 Tage
nothwendig ſeien, um Nachrichten über die Entſetzung der Stadt zu
erhalten.

London, 18. Mai. „Daily Mail“ veröffentlicht ein Telegramm
aus Laurençco Marquez, welches beſagt, daß die Nachricht über die
Befreiung Mafekings noch nicht beſtätigt iſt, es ſei aber am
vergangenen Sonntag ein heftiges Gefecht in der Umgebung der
Stadt bemerkt worden. Oberſt Baden-Powell ſoll die Buren in einen
Hinterhalt gelockt haben, indem er ſie ein Fort einnehmen ließ und

ſie erſt nachher angriff, wobei die Buren 40 Todte verloren und 75
Gefangene zurücklaſſen mußten

London, 18. Mai. Nach einer Nachricht aus New-
York hat die dort befindliche Bureugeſandtſchaft die Mit
theilung erhalten, daß Mafeking noch nicht ge-
nommen iſt, aber weiter belagert wird.
Wir fügen noch folgende andere Meldungen vom Kriegs
ſchauplatze hier an

Kroonſtad, 18. Mai. Die engliſche Flagge,
welche bei Roberts' Einzug in die Stadt gehißt worden war, war von
Lady Roberts ſelbſt angefertigt.

Chikago, 18. Mai. Die Holländer und Deutſchen bereitet
der Burengeſandtſchaft einen großartigen Empfang vor.

London, 18. Mai. Aus Vredefort wird unter dem
17. Mai gemeldet: Sonntag Morgen ſetzten amerikaniſche Kund-
ſchafter, ehe ſie Kroonſtad verließen, den Güterbahnhof in
Brand, weil ſie während ihres Aufenthalts in der Stadt mit der
Bevölkerung ſchwere Differenzen gehabt hatten. Die Amerikaner ſind
von allen Korps diejenigen, welche während des Krieges am meiſten
zu leiden hatten. Man glaudt, daß Oberſt Black und eine
Abtheilung Jrländer den Engländern in die Hände
gefallen ſind anſtatt dem Befehle des allgemeinen Rückzugs
Folge zu leiſten, blieben die Jrländer zurück, um den von den Buren
zurückgelaſſenen Rum zu trinken.

Lourengo Marquez, 17. Mai. Die portugieſiſchen
Behörden fahren fort, alle Lebensmittelzufuhr für Transvaal zu
beſchlagnahmen. Ein Proteſt aus Pretoria iſt an die Mächte
abgegangen.

Durban, 17. Mai. Kleine Abtheilungen von
Gefangenen, welche bei Bullers Vormarſch gemacht ſind, treffen
hier täglich ein. Es befinden ſich jetzt hier insgeſammt 145 Ge
fangene an Bord des Transportdampfers „Catalonia“.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Das Wachtboot „Wega“ iſt am 15. Mai von Geeſte

münde nach Helgoland in See gegangen. S. M. kleiner Kreuzer „Niobe“
iſt am 16. Mai aus Bremerhaven kommend in Wilhelmshaven einge
troffen. S. M. S. „Vineta“, Kommandant Kapitän zur See von der
Gröben, wird nach erfolgter Seeklarbeſichtigung, vorausſichtlich am 20. Mai
4 Uhr Morgens durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal die Auslandsreiſe an
treten. Der Reichspoſtdampfer „Stuttgart“ mit der zweiten Hälfte
der Kajütspaſſagiere des Ablöſungstransports nach Oſtaſien hat am
16. Mai Vremerhaven verlaſſen. S. M. Torpedoboot „S 78“ der
VI. Torpedobootsdiviſion (Reſerve) iſt am 15. Mai von Wilhelmshaven
nach Flensburg in See gegangen, um „S 76“ als Hilfskender S. M. S.
„Blücher“ abzulöſen. Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt S. M. S.
„Gefion“, Kommandant Fregatten Kapitän Rollmann, mit dem Chef
des Kreuzergeſchwaders Vizeadmiral Bendemann an Bord, am 17. Mai
in Wuſung eingetroffen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Batavia“, v. NewYork über
Cherbourg n. Hamburg, 16. Mai 25 Nm. Seilly paſſirt. „Kaiſer
Friedrich“, v. NewYork über Plymouih und Cherbourg nach Hamw-
burg, 17. Mai 48 Mrgs. Lizard paſſfirt. „Narkomannia“ 16. Mai
in St. Thomas angek. „Teutonia“, v. Hamburg n. Montreal,
17. Mai 6 Mrgs. Dover paſſirt. „Atheſia“ 16. Mai 5 Mrgs. v.
Boſton n. Philadelphia abgeg. „Suevia“ 15. Mai v. Moji n. Saigon
abgeg. „Andaluſia“ 15. Mai v. Kuchinotſu n. Saigon abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpold',
v. Auſtralien kommend, 16. Mai 9 Vm. in Neapel angek. Hannover
v. Baltimore kommend, 16. Mai 12 Mitgs. Eaſtbourne paſſirt. „Saale',
n. NewYork beſt., 16. Mai 7 Mrgs. Dover paſſirt. „Nürnberg“
15. Mai Nm. v. Antwerpen abgeg. „Bamberg“ 15. Mai Nm. v.
Shanghai abgeg. Kaiſerin Maria Thereſia“ 16. Mai 8 Abds.
v. Bremen in NewYork angek. „Prin z-Regent Luitpold“, v.
Auſtralien kommend, 16. Mai v. Neapel n. Genua abgeg. „Werra'“,
16. Mai 11 Abds. v. Genug in NewYork angek. „Saale“ 16. Mai
8 Abds. v. Cherbourg v. NewYork abgeg. „Roland“ 16. Mai v.
Baltimore n. Bremen abgeg. „Mainz“, n. Braſilien beſt., 16. Mai
Dover paſſirt. „Aller“ 17. Mai 2 Mrgs. v. NewYork in Reapel angek.
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planes für das n Eingander Erörterungen wies Herr Sup. Saran darauf hin, daß die für
das verfloſſene Jahr unter den Einnahmen eingeſtellte Beihülfe aus

Die nene Radfahrerordunng.
Die ſchon lange erwartete neue Fahrradordnung, welche innerhalb

der preußiſchen Monarchie eine Gleichmäßigkeit in den Vorſchriften für
den Verkehr mit Fahrrädern herbeiführen ſoll, tritt für die Provinz
Schleſien mit dem 1. Juli in Kraft. Sie iſt, wie es ſcheint, der un
veränderte Entwurf, der von den Miniſterien der öffentlichen Arbeiten
und des Innern ausgearbeitet und den Oberpräſidenten mit dem Auf
trage zugeſandt worden iſt, ihn nach Einholung der Zuſtimmung
des Provinzialtathes und wenn nöthig, nach Abänderungen einzelner
Beſtimmungen als zu veröffentlichen und entſpricht
den bereits in einer Reihe von Provinzen in Geltung befindlichen
Polizeiverordnungen. Abgeſehen davon daß durch die neue Ver
ordnung eine Gleichmäßigkeit in ſämmtlichen Provinzen herbeigeführt
wird, bringt ſie eine Anzahl für den Radfahrer bedeutſamer
Aenderungen gegen frühere Beſtimmungen. Die neue Fahrrad-
ordnung enthält nach der „Weſ.Ztg.“ die folgenden Beſtimmungen

Das Befahren der neben den Fahrſtraßen hinführenden
Bankette war früher verboten. Jetzt iſt nach S 2 das Befahren
derſelben außerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften geſtattet. Die Orts-
polizeibehörden ſind außerdem befugt, den Verkehr mit Fahrrädern
auf beſtimmten Fußwegen zuzulaſſen. Bei Benutzung dieſerBankette und Fußwege haben die Radfahrer aber den Fußgängern

in jedem Falle auszuweichen und bei lebhaftem Fußgänger-
verkehr langſam zu fahren. S 3 ermächtigt die Ortspolizei
behörden nach wie vor, beſtimmte Straßen
u. ſ. w. vom Fahrrad Verkehr auszuſchließen. Dieſe
Straßen u. ſ. w. ſind, ſofern nicht wegen beſonderer örtlicher Ver-
hältniſſe durch die Landespolizeibehörde eine Ausnahme geſtattet
wird, mit deutlich lesbaren, das Verbot enthaltenden Tafeln zu ver
ſehen. Die bereits beſtehenden Verbote bleiben in Kraft. Ob und
inwieweit Ausnahmen von den Verboten für den dienſtlichen Fahr-
räderverkehr der Beamten der Reichspoſt- und Telegraphen-Ver-
waltung und anderer öffentlicher Verwaltungen zuzulaſſen ſind,
unterliegt in Zukunft der Entſcheidung der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten und des Jnnern, alſo nicht mehr der örtlichen Polizei-
behörde. S A ſchreibt vor, daß Wettfahren auf öffentlichen
Wegen, Straßen und Plätzen der Genehmigung der Ortspolizeibe-
hörde bedürfen.

Die Frage der Beleuchtung des Fahrrades iſt im S 6
folgendermaßen geregelt worden „Während der Dunkelheit ſowie bei
ſtarkem Nebel iſt jedes Fahrrad mit einer hell brennenden Laterne
zu verſehen. Jhr Licht muß nach vorn fallen, ihre Gläſer dürfen
nicht farbig ſein.“ Danach muß alſo auch das geführte Fahrrad
ebenſo wie jeder Handwagen beleuchtet ſein.

Eine weitere Aenderung bringt die Radfahrerordnung inſofern,
als hier zum erſten Male in einer Verordnung auch von den
Pflichten der Fuhrwerke gegenüber den Radfahrern dieRede iſt, für deren Richtbefolgung Strafen angedroht werden. S 9

ſchreibt nämlich vor: „Das entgegenkommende Fuhrwerk u. ſ. w.
hat dem Radfahrer ſo viel Platz frei zu laſſen daß der Radfahrer
auf der Fahrſtraße ohne Gefahr rechts ausweichen kann“, und im 8 10
heißt es: „Das zu überholende Fuhrwerk c. hat auf das gegebene
Glockenzeichen ſo viel Platz frei zu laſſen, daß der Radfahrer auf der
Fahrſtraße ohne Gefahr vorbeifahren kann.“ Für die Frage der

egitimationskarten beſtanden bisher faſt in allen Provinzen
andere Beſtimmungen und das brachte für den Radfahrer, wenn er
eine freinde Provinz betrat, vielfach Unannehmlichkeiten mit
ſich. Jetzt werden allgemeine Legitimationskarten verlangt, die
überall anerkannt werden müſſen. Der betreffende F 13
lautet: 1. Es müſſen bei ſich führen und den Auſſichtsbegmten
auf Verlangen vorzeigen: a) Radfahrer, welche in Preußen einen
Wohnſitz haben, eine auf ihren Namen lautende, von der zuſtändigen
Behörde des Wohnortes ausgeſtellte, für die Dauer des Kalender-
jahres gültige Radfahrkarte. Die Radfahrkarte wird durch die Orts-
polizeibehörde ausgeſtellt. Für Perſonen unter 14 Jahren er-
folgt die Ausſtellung auf Antrag des Vaters, Vormundes oder
ſonſtigen Gewalthabers; b) Radfahrer, welche ihren Wohnſitz
außerhalb Preußens in einem Staat haben, in dem Radfahrkarten

gleicher oder ähnlicher Art vorgeſchrieben ſind, eine nach den dortigen
Beſtimmungen giltige Radſahrkarte e) Radfahrer, welche weder
in Preußen noch in einem unter b genannten Staate ihren Wohnſitz
haben, einen anderweitigen genügenden Ausweis ihrer Perſon.
2. Militärperſonen ſowie uniformirte und mit einem Dienſtabzeichen
verſehene Beamte, welche das Fahrrad dienſtlich benutzen, bedürfen
einer Radfahrkarte oder eines ſonſtigen Ausweiſes nicht.

Parvchialverband der Stadt Ephorie
Halle.

Halle, 18. März.
Die geſtrige Generalverſammlung war von etwas über 60 Stimm-

berechtigten beſucht. Der Vorſitzende, Herr Sup. Saran, ertheilte
zunächſt Herrn Oberprediger Knuth das Wort, welcher Namens
der beiden Rechnungs-Prüfungs-Nusſchüſſe über die Verbandsrechnung
für das Ende März d. J. abgelaufene Jahr berichtete. Es mag
daraus hier erwähnt ſein, daß die laufende Kaſſe 186 386 Markt 69 Pfg.
Einnahmen und 185 884 Mark 29 Pfg. Ausgaben aufzuweiſen
hatte und die Umlagen in Höhe von 9 Prozent der Staats-
Einkommen-Steuer 93 458 Mark 34 Pfg. erbracht haben.
Nachdem dem Rendanten Enilaſtung ertheilt war, trat
die Verſammlung in die Berathung des Haushalts-

fü laufende Jahr ein. Im Eingang
dem Zuſchußfonds des Konſiſtoriums zur Deckung des Fehlbetrages
bei der Bedarfsſumme an Grundgehalt und Alterszulage-Kaſſen
Beitrag ſowie als Erſatz für aufgehobene Beichtgelder an St. Lau-
rentii in Höhe von 7822 Mk. 72 Pfg. im Februar ds. Js., d. h.
13 Monate nach Einreichung des Geſuches, vom Konſiſtorium
abgelehnt ſei mit der Begründung, daß durch die Aufrringung
dieſes Betrages die Leiſtungsfähigkeit des Verbandes nicht
gefährdet und mit 9 Proz. Umlage eine Ueberbürdung desſelben nicht
herbeigeführt werde, außerdem die Abwägung der Leiſtungsfähigkeit
des Verbandes zu anderen Gemeinden unler Berückſichtigung der
Unzulänglichkeit der zur Verfügung ſtehenden Mittel des Hilfsfonds
die Gewährung der Beihilfe nicht angebracht erſcheinen laſſe. Für
das Vorjahr hat deshalb der erwähnte Betrag auch durch Umlage
aufgebracht werden müſſen, und ebenſo iſt es für das laufende Jahr
vorgeſehen. Nun hatte Herr Prof. D. Beyſchlag im Ausſchuß
einen Antrag eingebracht, beim Evangeliſchen Ober-KirchenRath durch
Vermittelung des Konſiſtoriums üm Gewährung der fraglichen
Beihilfe vorſtellig zu werden unter Hinweis darauf, daß im Abgeordneten
h auſe die Regierung ſtets hervorgehoben habe, daß ſie, um neue abzu
wenden, Belaſtungen der Kirchengemeinden durch das Pfarrbeſoldungs-

eſetz auf Gewährung von Zuſchüſſen Bedacht nehmen werde. Die
erſammlung beſchloß nach dieſem, von Herrn Sup. Saran an

Stelle des am Erſcheinen bei den Verhandlungen verhinderten Antrag
ſtellers begründeten Antrag die Abſendung einer ſolchen Eingabe, in
der beſonders betont werden ſoll, daß zwar bei ſolchen Veihülfe
Geſuchen die Leiſtungsfähigkeit der Kirchengemeinden in Betracht zu
ziehen iſt, jedoch nicht in der rigoroſen Art, wie es bei Beihülfe
Geſuchen politiſcher Gemeinden angebracht iſt und ausgeübt wird.

Weiter wurde eine längere Erörterung hervorgerufen durch einen
Antrag der Ulrichsgemeinde, den unter das Pfarr-
beſoldungsgeſetz fallenden Geiſtlichen des Verbandes zu der geſetzlichen
Minimalbeſoldung nach ihrem Dienſtalter (ſofern das Gehalt nicht
4800 Mk. überſteigt, was nur bei den beiden erſten Predigerſtellen

Sämmtſiche Neuheiten in

Kincdier-
Kleidern, Mänteln, Jaquei, Jacken, J4Aunzügen, -Paletots. -Pyjaes, -Hüten,

-NMützen, Handsehnhen, Strümpfen ete

in grösster Auswahl von den billigsten bie zu den

an St. Marien der Fall iſt) vom 11. Dienſtjahre ab 150 Mk. vom
16. ab 300 Mk., vom 21. ab 450 Mk. und vom 26. ab 600 Mk.
penſionsfreien Zuſchußz jährlich zu gewähren, zu welchem
Zweck im Etat 3750 Mk. vorgeſehen waren. Urſprünglich hatte der
Antrag der Ulrichsgemeinde dahin abgezielt, allen in Frage
kommenden Geiſtlichen mit mehr als 10 Dienſtjahren eine
ſolche Zulage von 600 Mk. jährlich zu gewähren. Während mehrere
Redner ſich für den modifizirten Antrag ausſprachen, beantragte Herr
Oberlehrer Dr. von Scholten, für alle in Frage kommenden Geiſt-
lichen ohne Rückſicht auf ihr Dienſtalter eine Zulage von 600 Mk., oder
falls dieſer Antrag abgelehnt werde, von 300 Mark zu bewilligen.
Der Antrag der Ulrichs- Gemeinde auf ſkalenmäßige Ordnung der
Zulagen wurde dann unter Stimmenthaltung der ſämmtlichen
Geiſtlichen mit großer Stimmenmehrheit genehmigt. Zuſtimmung
fanden dann auch die von den Geiſtlichen der betreffenden Ge-
meinden begründeten, vom Ausſchuß empfohlenen Anträge auf
Umwandlung der Hilfsprediger Stelle anSt. Johannes in eine Prediger-Stelle, auf Errichtung einer zweiten
Hilfsprediger-Stelle an St. Georgen und auf Erhöhung des Ein-
kommens des Balgentreters und Glöckners an St. Unter
Einſtellung dieſer ſchon darin vorgeſchlagenen Mehrausgaben wurde
dann der Haushaltsplan des Verbandes auf 118893 Mk. 38 Pfg.
in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt. Unter den Ausgaben ſind
vorgeſehen 23 766 Mk. 71 Pfg. Stolgebühren Entſchädigungen,
25 983 Mk. 11 Pfg. Beihülfen zur Beſoldung der Geiſtlichen, 9000
Mark zur Vermehrung der ſeelſorgeriſchen Kräfte, 11 242 Mk. 76 Pfg.
zur Beſoldung der Kirchenbeamten und Kirchendiener, 4225 Mk.
50 Pfg. Synodalkoſten und Koſten der General Kirchen Viſitation,
36 428 Mk. 12 Pf. Beiträge zum landeskirchlichen Penſions
und Relikten Fonds, zum Hülfsprediger Fonds und zum
landes kirchlichen Hülfs Fonds, 120 Mark Zinſen für
aufzunehmende Kapitalien, 5164,52 Mk. Verwaltungskoſten und
2962,66 Mk. Jnsgemein. Die Einnahmen ſetzen ſich zuſammen aus
5419,43 Mk. Veſtand, Reſten und Defekten, 1299,95 Mk. Leiſtungen
der Staatskaſſe, 4748 Mk. Gebühren für außergewöhnliche kirchliche
Handlungen, 780 Mk. für Kirchenzeugniſſe, 783 Mk. Zinſen für an-
gelegte Baarbeſtände der Kaſſe bei einem Geſammtbetrage der vor-
ſtehenden Einnahmen von 13 030,38 Mk. und 118 893,38 Mk. Aus-
gaben ſind durch Umlage 105 893 Mk. aufzubringen, weshalb eine
Kirchenſteuer von 108 Proz. (gegen 9 Proz. im Vorjahre) von dem
für die Berechnung der Umlage zu Grunde zu legenden Einkommen-
Steuer-Soll von 1008220 Mk. der zur Steuer heranzuziehenden
Perſonen beſchloffen wurde.

Kirchliche Auzeigen.
Am Sonntag Rogate, den 20. Mai, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Vorm. 19 Uhr Diak. Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Oberpf. Prof. Schmidt. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Prediger
Riedel. Vorm. *,9 Uhr Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im
Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Lehrlingsverein der Ulrichs
gemeinde Abends 7 Uhr im Konſirmandenzimmer: Diak. Heintke.
Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
Abends 8 bis 98 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr,
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel.
Jungfrauen-Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im
Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauen Verein der
Ufrichsgemeinde: Montag Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heinike. Zu St. Möoritz: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann
(Mifſionspredigt). Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Nietſchmann (Miſſionspredigt.) Johannes-
gemeinde (im Saale der alten Volksſchule): Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Mittwoch, den 23, Mai, fällt die Bibelſtunde aus. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lie. Lang. Vorm. 10 Uhr Akademiſcher
Gottesdienſt in der Piagdalenenenkapelle Konſ.-Rath Prof. D. Hering.
Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt Domp. Beelitz. Abends 6 Uhr
Derſelbe. Zu St. Lanrentii: Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner.
Vorm. 10 Uhr: Paſt. WMeinhof. Nach dem Gottesdienſt die
konfirmirten Töchter der Gemeinde zu einer Beſprechung. Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diaf. Wagner. Zu St.
Stephauus Vorm. 210 Uhr (Probepredigt) cand. win. Rudolph.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Jung-
frauen-Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag Abends von 7 bis
1210 Uhr, Goetheſtraße 6, part. Jugendverein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, den 20. Mai,
Abends von 8 bis 10 Uhr in der Herberge zur Heimath, Wucherer-
ſtraße 11, II: „Aus Afrika“. Junge Leute willkommen. Verſammlung
junger Männer der Paulusgemeinde: Freitag, den 25. Mai, Abends
von 99 bis 311 Uhr, Schillerſtr. 59, I. Thema ſiehe lokalen Theil
der Zeitungen Donnerstags. Junge Männer von 18 Fahren an,
ſowie ältere und verheirathete willkommen. Diakoniſſenhaus:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Oberprediger Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte. Jm Paul
Riebeck Stift: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Jn der
Provinzial-Blindenganſtalt: Vorm. 10 Uhr: eand. min. Buſch.
St. Frauziskns- und Eliſabethkirche: Sonntag, Kirchweihfeſte.
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr Militärgottesdienſt. 99 Uhr:
Hochamt mit Predigt und Prozeſſien. 11 Uhr hl. Meſſe. Abends
7 Uhr Maiandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vorm.
10 Uhr Prov.-Picar Heitmann. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt
in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche; Paſt. Meltzer. Amtswoche: vom 20. 23. Prov.
Vicar Heitmann vom 24. 26. Paſt. Kunitz. Sonntag vezw.
Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch,
den 23. Mai, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34;
Paſt. Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag 50jähriges
Jubiläum des Methodismus in Deutſchland“. Vorm. 10 Uhr Feſt
predigt vom Prediger Schütz aus Kaſſel. Abends 8 Uhr Vortrag
über: „Die Gründung des Methodismus in Deutſchland“ Derſelbe.
Von 2 bis 3 Uhr: Sonntagsſchule. Dienstag, den 22. Mai,
Abends 19 Uhr Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Pred. Janßen. Nachm.
38 Uhr Predigt; Pred. Janßen. Vorm. 11 bis 12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung.
Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Sonntag, Vorm. L Uhr Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

empfehlen als

Specia lität
hochfeineten Ausführungen 17290

Trotha Sonntag, Vorm Nachnt.10 Uhr Diak. Dr. Jenrich.
12 Uhr Kindergottesdienſt D hDerſelbe. Amtswoche: Derſelbe

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonnutag, den
20. Mai, Abends 8 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſir. 6.

Standesant.
Halle (Süd), Meldungen vom 17. Mai 1900.

Aufgebotien: Der Königl. Bergrevier-Aſſiſtent Albert Völks,
Görlitz und Jda Koegel, Gr. Steinſtr. 22. Der Maler Franz
Pludra, Frieſenſir. 13 und Margarethe Kopf, Ackerſtr. 1. Der
Schuhmachermeiſter Chriſt. Krebs, Schnellroda und Bertha Wich-
mann, Jüdendorf. Der Handarbeiter Guſtav Ronniger und Auguſte
Streich, Oſendorf. Der Schloſſer Franz Thomas, Leipzigerſtr. 20
und Anna Heinecke, Breitenhagen. Der Metzgermeiſter Friedrich
Metzger und Jda Rollwagen, Nördlingen. Der EiſenbahnBau-
techniker Guſtav Hertha, Halle und Katharing Starf, Memel.

Eheſchließungen Der Kaſſenbote Franz Fiedler und Albine
Anders, Alte Promenade 3..

Geboren: Dem Reſtaurateur Karl Reineck, Mittelſir. 15, T.
Klara. Dem Former Louis Schüppel, Taubenſtr. 3, S. Kurt.Dem Delegraphiſten Bruno Pietſch, Hlaſeburgerſin 150, S. Werner.

Dem Vikinalienhändler Rich. Wernicke, Landsbergerſtr. 67, T. Minna.
Dem Arbeiter Friedr. Jahn, Dryanderſtr. 21, T. Anna. Dem
Former Aug. Winkelmann, Merſeburgerſtr. 102, T. Emma. DemMechaniker Kaul Bornack, gr. Klausſtr. 12, T. Frieda. Dem Kauf
mann Paul Krimmling, Magdeburgerſtr. 5, T. Gertrud. Dem
Fabrikarb. Heinr. Knittel, Schloſſerſtr. 5, T. Elsbeth. Dem Maler
Aug. Grundmann, Bergſtr. 4, T. Charlotte. Dem Bademeiſter
Wilh. Moritz, Frieſenſtr. 3, S. Johannes. Dem Zeugſchmied
Guſt, Kallenberg, Freiimfelderſtr. 81, T. Gertrud. Dem Eiſendreher
Jul. Brückner, Hochſtr. 9, T. Frieda. Dem Schloſſer Paul Prozell,
Liebenauerſtr. 159, T. Hedwig. Dem Tiſchler Emil Kappel,
Krauſenſtr. 20, S. Alfred.

Geſtorben: Der Arbeiter Auguſt Trappert, 36 J., Klinik.
Der Bahnarbeiter Oskar Strohbach, 44 J., Klinif. Der Privatmann
Wilhelm Knauſt, 44 J., Thorſtraße 47. Des Lokomotivführer a D.
Guſtav Hohlſtein S. Emil, 5 J., Pfännerhöhe 27. Der Profeſſor,
Gymnaſial-Oberlehrer a. D. Alexander Weiske, 76 J. Wörmlitzer
ſtraße 112.

Halle (Nord), Meldungen vom 17. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.
Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Geiſel, Trotha, Magdeburger-

ſtraße 40 und Bertha Münchow, Trotha, Lindenſtr. 25.
Eheſchließungen Der Bäckermeiſter Rich. Jähne, Vollſtädt

und Emma Kießler, Gieb., Advokatenſtr. 93.
Geboren: Dem Schloſſer Paul Schöne, Gieb., Auguſtaſir 65,

S. Waither. Dem Stadtbahnwagenführer Wilh. Schmidt, Gieb.,
Adolfſtr. 8S, T. Amanda. Dem Geſchirrführer Gottlieb Röthling,
Gieb., Auguſſtſtr. 50, S. Karl.

Geſtorben: Des Markthelfer Friedrich Kutzke S. Friedrich,
2 Mon., H., Ludwig Wuchererſtr. 44. Die Wittwe Cäcilie Kellner,
geb. Werner, 81 J., H., Sophienſtr. 29. Der Rentner Richard
Schröder, 56 J., Gieb., Angerſir. 3. Der Fleiſchermeiſter Goitlieb
Sobainski, 67 J., Gieb., Triftſtr. I. Der Packmeiſter a. D. Anton
Maſſalauß, 57 J., H., Uhlandſtr. 10.

d. BVerantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Geübensleben, Halle, Sprech
funden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormitkags. e die Redaktion belre ſenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halſeſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.
ten

e e Grösstes Lager Glashütter 7
und Genter Taschenuhren. 4 10 a

9 einer Wand- u. Standuhren tWerkstatt für compfieirte u. Hotel Hamburgvorm Pö e Präcisionsuhren unter weit- v 9e 8 g gehendster Garantie gegenüber.

sidenstoffe, Sammte und Velvets
kauft jede Dame am beſten und biiligſten dirent von

Großes Muſter-fort dliſe. Von Elten Keussen, Krefeid.

in's Färberei
Halle a. S Tr Steinstr. 82.

Billigsete Reinigungeanstalt
3 BIavilk. leid 3 FIaric.

J r T e
SWratzke Steiger, fern2 Halle a. S.

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Ein Wort an nunſere Hausfraunen. Bei allen Einkäufen von
Seife und Seifenpulver für den Hausbedarf kaufe man nicht vom
Billigſten, ſondern vom Beſten. Billige Seifen wirken mitunkter
durch große Schärfe recht zerſtörend auf die Haut, und felbſtverſtänd-
lich leiden ebenſo die damit behandelten Gewebe. Es kommt nun
ſeit Jahren in Tauſenden von Haushaltungen die rühmlichſt bekannte
Elfenbein-Seife mit der Schutzmarke „Elefant“, alleinige Fabrikanten
Günther K Haußner in Chemnitz-Kappel, zur Ver
wendung, und wäre es unnöthig, auf die Vorzüge dieſer Seife
hinzuweiſen, denn die Hausfrauen haben längſt den Werth der Elfen
bein-Seife zum Waſchen der Wäſche, ſowie für alle Bedürfniſſe der
Hauswirihſchaft erkannt. Die Firma Günther Haußner bringt
außerdem ein Seifenpulver von höchſter Ergiebigkeit und Reinheit
unter dem Namen Elfenbein-Seifenpulver, ebenfalls mit
„Elefant“, in den Handel, auf dieſe Schutz inarke wolle man
ſtets achten.

Anzug

Zahlreiche Aerzte
empfehlen Kathreincr's Malzkaffee als gosund-

heitlich werthvollsten Kaffee-Ersatz.

Nur in plombirten lacketen.

ehechwe. Jückel,
101 Leipziger Strasse 101.

Razar für Kinder Bedarfs Artikel.
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DIE GUTE. SPARSAME KUCHE
Eine ausgezeichneis J 2 Portionen T 2 Portionen 2 Portionen
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Sorſenyorgeichniwy von M Gemüse- und Kraftsuppena a 10 Pfg.

leihe verlieh

Erbsensuppe: feiner Erbsongeschmachk. Grünkernsuppe: feine Itestaurationssuppe. Tapioca-Crécy-Suppe: feine Tapioca mit Carotten, sehr aterſtadt.
Erbsen m. Bohnensuppe: äusserst nabrhaft und wohl- Haferschleimsuppe: sehr fein im Geschmack; auch als gut. schönes Aussehen.

sehmeckend., Kranken- und Kindersuppe vorzüglich. Tapioca-lulienne-Suppe: sehr kräftig und beliebt, als Bei- derb dErbsen m. Reissuppe: Erbsengeschmack, sehr nahrbaft. Kartoffelsuppe: fein und kräftig, sehr beliebt. mischung 2u anderen Suppen vorzüglich geeignet. zerban
Erbsen m. Sagosuppe: sehr krüftig und sehmackhaft, Kerhbelsuppe: blutreinigend; vorzüglich geeignet als Bei- Weizengriessuppe: sehr schmackhaft und gesund. 1Bezir

keines Aroma. mischung zu anderen Suppen. Riebelesuppe: aus Bierteig, besonders wohlsehmeckend n D
Erbswurstsuppe: dio vorzüglichste ihrer Art; giebt eine Kraftmehlsuppe: besonders nahbrhaft, leicht verdaulich. Sternchensuppe: und nahrhaft.

äusserst schmackhafte, sehr nührende und Züttigonde Linsensuppe: echte Linsensuppe, sehr goschätzt.

Prbesuppe, Reissuppe: recht gut und schmackhaft. Pikante Sorten à 15 Pfg. per Würfel (à 2 Portionen):Gemüse- (Iulienne) Suppe: erfrischend, von hervorragendem Reis-Jufienne-Suppe: Reis- und Gemüsekräutergeschmack, Londonderry-Suppe: sehr nahrhbafte, pikante Suppe, be-

Wohlgeschmack. vorzüglich. sonders in Holland sehr beliebt. Die heutiGerstensuppe: sehr gut u. gesund, vorzügliche Abendsuppe. Sago-Suppe: feines Sago-Aroma, sehleimig und kräktig. Curry-Suppe: sebr pikante, englische Suppe. Vorzüglich, elegirte ſow
S e hen keiner aromatischer Geschmaci. Tapioca-Suppe: kräftig und sehr beliebt. um andere, besonders Schleimsuppen, zu kräüftigen, ajor a. D
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Holzwerthe, à Stück 15 Pfennige, incl. c Aie allerbuügsten sind.Dervackung bei Abnahme von mindeſtens v u nv aupt-Katalog gratis frane30 Stück [7104 August Stukenbrok, Finbe oV. Karbaum, Halle a. S. m r
Frische Ananasſrüehte, Waldmeister, Kirschen, Aprikosen nnd Pürsiche. GeſtaltungVrische Münchner Rettige. weſen daßTäglich ſräüseh gestochenen Tafel-Spargel in der Provinzial-Blinden-Anstalt, Beesenerstr. J

pro P. 35 und 60 P. Programm 12—-13 wöcN. GIe SAUPG Gurken. Gesang: Becker: MAache mich seſig, o Jesu! Bruch: Palmsonntagmworgen, e
Wermann: Psalm 97. franz: Norwegische Frühlingsnacht, Frühblings-

j Betreff der giaube, Frühling Maillled. Haupt Sungerfahrt, Wald- detreffSpr ingiebende Tafel-Krebse S les endete I Wange de in Wrükngenaent, Jeblaus
à Schock 6,00, 9,00, 12,00 bis 21 K. Reinecke: Tanzlicd. NMüller: Sonniges, wonniges Maiengrün. Küoken: ha
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Qnartett für Clavier, Vioriine, Viole und Cello, Pflanzungevollständig fertig zum Gebraueh, à P. 40 Pſ. Satz von Sohumann. der EintriWends Worcestershire-Sauce r n e eF. Hothan. Grosse Steinstrasse 14, Fernsprecher e. und an der Kasso. wiedergewg

Tausende von Flaschen dieser ausgezeiehneten Sauce wurden bereits auf den Der Ertrag findet zur Vnterstützung hilſsbedürſtiger Groſte-
schien des Cord deutschen Lloyd ver braucht. Blinden Verwendung 7204 Herr Sch

t n geſchiedene.ipzi 2 an welchenTelephon 8 ren el Rink leipziger Montag den 21. Mai, Abends s Uhr für ſeine b
414. Str. 2. in den „KKaisersälen“Rinmalige Aufführung

DHHandwerkermeiſterVerein. Luſtkurort Hahuenklee obctharz Fostspiels August Hermann francke, int
Montag, den 21. Mai, Vormittags ,10 Uhr: I. gewerbliche Be- z t d n 7 Vorrängen von R golf 1. ren mwſeresſichtigung: Das neue Geſchäftshans der Firma Otto Mendel, mit eigener e a. Fich tenwald eingeſchloſſen, ebens n re e gurde, Relektriſcher Kraft und Lichtanlage (Buchdruckerei, Schriftgießerei, Saalezeitung 2e.). vorzügl. geſchützte Lage. BF zum Besten der Ferienkolonien. n

haben r. pünktlich .10 Uhr Vormittags auf dem er n Penſionshans u. Villa Victoria Oargestellt von Einwohnern und Studirenden der Stadt und Universität Halle a. S. a Ngch

mit und ohne volle Penſion, gute Den Vorverkauf der Billets bat die Musikalienhandlung von Francken
Zimmer, vorzügl. Vetten, ſchöner II. Iothan, Er. Steinstrasse 14, übernommen Saal 1.50 und 1 Alk., oben: Anſtaltsar

Neu eingeführt Garten. Penfionspreis nach Ueber Toge 1 Mk. Galerie 50 Pfg. war, 179Vibriationsmassage (Tremolo), neueſte, praktiſche Konſtruktion, D. R.-G.-M., einkunft. Proſpecte. [7263 Medikame
ebenſo günſtige Heilerfolge bei allen Frauenleiden durch Heinrich Poitz mann. ShurerBRBrandtimassa G T 7 Vom 1. Junni: Vom 1. Jnni:und gy Witeogiſche Gymnaſtik Gritlich geprüft in äußerer und s Maſſage). Frauenkrankheiten Neue Kapelle. Bratuurstg lödſcle. Nene KapelleHalle a. S. Kob. Schluriek, Hochſtraße 17. aller Art werden erfolgreich behandelt Tä glich von URachm. Cour c Dameu- Orcheſter.

Sprechſt.: Vorm. S--11, Nahm. 2——5 Uhr. s erdereterhe en n ſorae Von i J Ihr: Friſche Roſtbratwürſte u. Regensburger.

Proſpekte. [7286 Große Auswahl warmer und kalter Speiſen bis Nachts 1 Uhr.

Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen,
———=SZTZ

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale),
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Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 118 Jahren, am 18. Mai 1782, wurde zu Berlin Adolf

reiherr von Lützow geboren. Er war eine vornehme tapfere
atur, immer zur rechten Zeit am rechten Ort und von reinſter
aterlandsliebe beſeelt. Jn den Befreiungskriegen bildete er aus
m Kerne deutſcher Jugend ein Freikorps, dem Theodor
zrner durch ſeine Lieder und durch ſeinen Tod eine höhere
eihe verliceh. Lützow ſtarb am 6. Dezember 1834 in ſeiner
uterſtadt.

zerband der Obſt- und Gartenban-Vereine
m Bezirke der Laundwirthſchaftskammer für

die Provinz Sachſen.
Halle, 18. Mai.

Die heutige 4. Vertreter-Verſammlung, zu welcher gegen hundert
elegirte ſowie auch der Präſident der Landwirthſchaftskammer, Herr
ſajor a. D. v. Buſſe Zſchortau und Herr Landesrath Schede-
ſerſeburg erſchienen waren, wurde von dem Vorſitzenden des
ammer Ausſchuſſes für die Förderung des Orſt- und Gartenbaues,
herrn Hauptmann Garcke-Wittgendorf, mit einer Anſprache er-
ffnet, in welcher er die Amveſenden begrüßte und die Bedeutung
emeinſamer Arbeit hervorhob, dank welcher es dem Verbande ge-
ugen ſei, bei der Dresdener Obſt- Ausſtellung den Kaiſerpreis
avonzutragen, der jedoch nur eine Anregung zu weiterem energiſchen
Pirken darſtellen dürfe, keineswegs zu voller Befriedigung Anlaß
ebe. Es gelte, das Errungene feſtzuhalten und zu befeſtigen, da
W die übrigen Verbände beſtrebt ſein würden, immer Veſſeres zu
tiſten.

Namens der Landwirthſchaftskammer, beſonders auch des durch
ine parlamentariſche Thätigkeit am Erſcheinen zu den Verhand
nungen verhinderten geſchäftsführenden Direktors der Landwirth-

haftskammer, Herrn Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels,
grüßte dann Herr Generalſekretär Dr. Rabe die Verſammlung.

betonte, daß, wie die geſommte Land wirthſchaft in den letzten Jahren
es 19. Jahrhunderts ſich in keiner günſtigen Lage befunden habe,
uch der Obſtbau manchen Fehlſchlag und Mißerfolg zu verzeichnen
jehabt habe. Nicht allein Mißernten ſeien für ihn zu verzeichnen ge-

peſen, ſondern auch unter den wirthſchaftlichen Verhältniſſen habe er
u leiden gehabt, beſonders unter der ausländiſchen Konkurrenz.
denn aber trotz aller ſchlimmen Umſtände die Landwirthe nicht ab

jelaſſen hätten, in gemeinſamer Arbeit aus eigener Kraft vorwärts zu
eben, ſo gelte das auch für den einheimiſchen Obſt- und Gartenbau,

der ja einen ſchönen Erfolg durch den genoſſenſchaftlichen Zuſammen
chluß auf der Dresdener Ausſtellung zu verzeichnen gehabt habe;
öge der Verband in ſeinen bisherigen Bahnen weiterſchreiten zum

Segen für den einheimiſchen Obſt- und Gartenbau, die deutſche Land
virthſchaft und das deutſche Vaterland.

Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte erſtattete Herr Hauptmann
harckeWittgendorf den Bericht über die Thätigkeit des
Ausſchuſſes für die Förderung des Obſt- und Gartenbaues
t der letzten Vertreterverſammlung. Es wurde dabei hervorgehoben,
iß in der geſtrigen Sitzung der Ausſchuß im Hinblick auf den Um
ſund, daß unſere Provinz etwa 3000 Morgen Weinberge beſitzt
ind ſo einen nicht unerheblichen Weinbau betreibt, deſſen Förde-
nung ſich der Ausſchuß auch angelegen ſein läßt, den Beſchluß

gefaßt habe, bei der Kammer eine bezügliche Erweiterung
einer Bezeichnung zu beantragen, ſo daß er in Zukunft als der

Ausſchuß für Obſt-, Wein- und Gartenbau zu bezeichnen ſei.
Weiter wurde mitgetheilt, daß wegen der Fülle der Arbeit noch ein
zweiter Obſtbaulehrer Herr Wim mer angeſtellt ſei, in deſſen Händen
zuch die Redaktion der Monatsſchrift des Verbandes liege, die, ſeit
Jahresfriſt herausgegeben, bereits 3500 Abonnenten zählt und für
alle Jntereſſenten gern Gelegenheit zu freier Ausfprache bietet. Die

bſtverkauſsnachweisſtelle habe in vorigen Jahre bei der geringen
Ernte keine großen Geſchäfte gemacht. An Subventionen der Kammer
ſeien dem Ausſchuß 4000 Mark bewilligt geweſen nach Abzug von
500 Mk. Beihülfe für das Gehalt des Wanderlehrers ſeien 2500 Mk.
erblieben, wovon 420 Mk. zur Beſchaffung guter Obſtbänme,
750 Mk. zur Anlegung von Obſtmuſterpflanzungen, 300 Mk. zur Be-
ſchickung der Dresdener Ausſtellung verwendet ſeien, während der
Reſt z. Th. einer Obſtausſtellung zugewendet z. Th. für Veſchaffung
kleinerer Geräthe angewendet ſei. Von hoher Bedeutung für die
Geſtaltung der Verbands-Kollektiv- Ausſtellung in Dresden ſei ge-
weſen,* daß der Miniſter für Landwirthſchaft dazu 1000 Mk,, die
Provinz Sachſen 700 Mk. bewilligt haben. Hinſichtlich der Baum-
wärterfrage ſei ſehr Erfreuliches zu berichten, indem für den großen
12—-13 wöchentlichen Kurſus mehr Anmeldungen eingegangen ſeien,
als bei der Aufnahme berückſicht werden konnten, auch ein erfreu-
liches Zeichen für das geſteigerte Jntereſſe am Obſtbau. Jn
Betreff der Frage der Behandlung der Weinberge gegen die
Reblaus ſei in jüngſter Zeit nichts Neues zu verzeichnen.
Für das Saale -Unſtrut Gebiet ſei bekanntlich das frühere
Verfahren der Reblausvertilgung durch Ausrodung der
befallenen Flächen gewiſſermaßen aufgehoben, leider jedoch
ſei noch nicht das, was die einheimiſchen Weinbergsbeſitzer
erhofften, erreicht, daß ihnen nämlich ein größerer Theil deſſen, was
früher von der Regierung aufgewendet ſei zur Zerſtörung der
Pflanzungen, nun zum Aufbau bewilligt werde. Mit Freuden ſei
der Eintritt des r Prof. Dr. Maertens Naumburg alsVertreter des Weinbaues in den Ausſchuß zu begrüßen.

Bei den darauf vorgenommenen Ausſchuß-Erſatzwahlen wurden
wiedergewählt die Herren GrauMagdeburg, Dinkelacker-Leimbach,
Groſſe-Kraupa und von der Föhr- Nordhauſen, neugewählt.
Herr Schröter Salzwedel an Stelle des auf ſeinen Wunſch aus
geſchiedenen Herrn Oberbürgermeiſter a. D. BrechtQuedlinburg,
an welchen die Verſammlung telegraphiſch den Dank des Verbandes
für ſeine bisherige erſprießliche Mitarbeit übermittelte.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 18. Mai.
Halleſche Erinnerung. Es war im Jahre 1700, als der

berühmte Halleſche Prediger Auguſt Hermann Francke, der Stifter
unſeres weltberühmten Waiſenhauſes, zu einem Kranken gerufen
wurde, dem er auf dem Sterbebette Troſt zuſprechen ſollte. Dieſer
Kranke hieß H. Burgſteller. Von demſelben erhielt Francke gleich
Plia mehrere Rezepte mit der Verſicherung, daß unter ihnen eins
ei, nach dem man aus Gold eine vorzügliche Arznei bereiten könne.
Francke nahm dieſe Rezepte an ſich und übergab ſie dem damaligen
Anſtaltsarzt Dr. Richter, der erſt Jnſpeklor des Pädagogiums
war, 1799 aber die ärztliche Praxis übernahm und bald darauf die
Medikamenten- Expedition ſtiftete. Auf Grund der oben erwähnten

Rezepte gelang es dem Dr. Richter endlich, die Arzneimittel zu be
reiten, die ſich auch in vielen Fällen bei ſchweren, langwierigen
Krankheiten beſonders bewährten und nunmehr dem Waiſenhauſe
große Summen einbrachten. Noch heute ſind der Waiſenhaus-
Avotheke Richter'ſche Medikamente eigen. Uebrigens war Dr. Richter
ein ſehr frommer Mann, der leider ſchon am 5. Oktober 1711
im 35. Lebensjahre ſtarb. Seine 33 Kirchenlieder, die er hinter
laſſen, ſind ſämmtlich einem tief-religiöſen Gemüthe entſprungen
wir erwähnen u. A. nur eins derſeiben: „O, wie ſelig ſind die
Seelen“,

Profeſſor Weiske Geſtern Mittag verſchied der Profeſſor
und Gymnaſiaioberlehrer a. D. Herr Gotthold Alexander Weiske im
77. Lebensjahre. Er iſt als ein hervorragender Schulmann in ganz
Deutſchland kekannt geworden, beſonders durch ſeine trefflichen Lehr-
bücher. Ehre ſeinem Andenken.

Auszeichnung. Dem ordentlichen Profeſſor in der medi-
ziniſchen Fakultät hieſiger Friedrichs Univerſität, Direktor des
Pharmakologiſchen Jnſtituts Dr. Harnack iſt der Charakter als
Geheimer Medizinal-Rath verliehen worden.

Die dentſche aunthropologiſche Geſellſchaft, welche be
kanntlich in dieſem Herbſte in unſerer Stadt tagen wird, hat für
dieſe Zeit die Tage vom 24.--27. September feſtgeſetzt.

VNDaturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtern unter
Vorſitz des Herrn Major a. D. Dr. Foertſch abgehaltenen Sitzung
wurde im geſchäftlichen Theile der Verſammlung die Einladung zu
der morgen Sonnabend im minveralogiſchen Inſtitut ſtattfindenden
Sitzung der naturforſchenden Geſellſchaft übermittelt, in welcher Herr
Prof. Dr. Lüdecke über die Bildung des Brockens ſprechen wird.
Eine weitere Einladung lag vor von der Niederlauſitzer Geſellſchaftfür Anthropologie und Rllerlhun stande zu ihrer am kommenden

Sonntag in Guben ſtattfindenden Jahresverſammlung. Im wiſſen-
ſchaftlichen Theile der Sitzung knüpfte Herr Prof. Dr. Baumert
an eine kürzlich im Verein gemachte Mittheilung an, daß es dem
Marburger Profeſſor Fittica gelungen ſein ſolle, das bisher als
Element betrachtete Arſen als eine Verbindung anderer
Elemente, nämlich Phosphor, Sauerſtoff und Stickſtoff nachzuweiſen.
Herr Prof. Dr. Baumert iſt jedech der Anſicht, daß die Be-
hauptung des Prof. Fittica, auf dem Wege einer Art trockener
Deſtillation von Phosphor mit Ammoniumnitrat das Arſen als Ver
bindung von Phosphor, Sauerſtoff und Stickſtoff nachgewieſen zu
haven, nicht haltbar iſt, da nicht ausgeſchloſſen iſt, daß in dem an
geblich von Fittic aarſenfrei verwendeten Phosphor, der ſonſt ſtark
arſenhaltig iſt, doch noch etwas Arſen enthalten geweſen iſt und zu
einer Täuſchung Anlaß gegeben hat. Weiter ſprach Herr Dr.
Kalberlah über die Maifröſte, wie überhaupt über die Kälte-
rückſchläge, welche in dieſen Tagen ſo unangenehm empfunden werden.
Der Volksmund legt bei uns die ſog. drei Eismänner oder geſtrengen
Herren auf den 11. bis 13. Mai. In der That ſcheinen dieſe Tage
beſonders vom Froſte heimgeſucht zu werden. Nach 56 jährigen
Aufzeichnungen (1824--1881) hat ſich nach den Unterſuchungen von
Aßmann ergeben, daß in Magdeburg innerhalb dieſes Zeitraumes
nur in 7 Jahren im Mai feine Nachtfröſte ſtattgefunden hatten.
Aus vielen Ermiltelungen ergiebt ſich, daß der Ruf der drei ge-
ſtrengen Herren in der That kein unbegründeter iſt. An dieſe Mit-
theilungen ſchloß Herr Dr. Kalberlah noch eine Kritik der
Erklärungsverſuche für dieſe Erſcheinung, deren regelmäßige Wieder

kehr ſchon lange Meteorologen und Aſtronomen beſchäftigt hat. Der
Vortragende giebt der Theorie den Vorzug, welche auf den
Differenzen des Luftdrucks über Land und Meer in Folge der un
ſaen Erwärmung bezw. andrerſeits Wärmeausſtrahlung derſelben
ußt.

Landſchaft der Provinz Sachſeu. Die Mitglieder der
Landſchaft werden zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung
auf Donnerstag, den 7. Juni d. Js., Nachmittags 11 Uhr in das
„Hotel zur Stadt Hamburg“ hierſelbſt eingeladen. Tagesordnung
1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über das Ceſchäftsjahr 1899.
2. Statutenänderung.

Die Finganz kommiſſion berieth geſtern u. A. wieder über
den Ankauf der Stadtbahn. Nachdem im hieſigen „G.-A.“ ſchon
beſtimmte Summen genannt waren und in einem anderen Blatte
das Für und Wider einzehend dargelegt worden iſt (wayrſcheinlich
von einem Magiſtratsmitgliede oder der betreffenden Kommiſſton) hat
man jetzt auf einmal die ſtrengſte Geheimhaltung beſchloſſen. Dann
wurde die Neuerrichtung einer Klaſſe bei der KnabenMittelſchule
befürwortet desgl. die Nachbewilligung von Gehalt fur einen Mittel-
ſchullehrer. In der Erſtmann'ſchen Enteignungsſache (Gr. Ulrichſtr. 4/5)
wurde dem Magiſtratsantrage zugeſtimmt. Es wurde auf weitere
Rechtsmittel verzichtet und die von dem Bezirksausſchuß feſtgeſetzte
Bewerthung von 530 Mk. pro Quadratmeter angenommen. Der
Beſitzer hatte 600 Mk. gefordert. Für die Gottesackerverwaltung
in Giebichenſtein, Cröllwiß und Trotha wurden gegen 3359 Mk. be
willigt. Die Führung der Grabregiſter ſoll etwas mangelhaft
geweſen ſei. Für Beſeitigung von Obſtbäumen auf der Merſeburger-
ſtraße von der Frieden- bis zur Neuen Leipzigerſtraße wurden 4814,25 Mk.
dem Beſitzer bewilligt.

Kriegerverein „Germania“. Jm Programm für die am
kommenden Sonntag ſtattfindende Fahnenweihe iſt für die Zeit von
9 Uhr Vormittags bis 22 Uhr Nachmittags Empfang der Gäſte auf
dem Bahnhofe und im Feſtlokal „Wintkergarten“ vorgeſehen, in
welchem letzteren von 114--1 Uhr Frühſchoppenkonzert ſtattfindet.
Um 3 Uhr Nachmittags erfolgt die Einholung der neuen Fahne von
der Wohnung des Vereinsvorſitzenden ſeitens des feſtgebenden Vereins
und der Pathenvereine. Für 33 Uhr iſt Paradeaufſtellung der
Vereine zur Fahnenweihe angeſetzt, bei welcher außer einem Prolog
mehrere Anſprachen und vatriotiſche Lieder vorgeſehen ſind die
Weiherede hält Se. Excellenz Herr Generalleutnant von Renthe-Fink.
Nach dein Weiheakt findet Konzert und Abends Ball im Feſt-
lokale ſtatt.

Sindentiſche Auffahrt. Die ſtudentiſchen Korporationen
haben geſtern beſchloſſen, Se. Magnificenz den Rektor hieſiger
Univerſität, Herrn Geheimen Juſtizrath Profeffor Dr. Loening,
ſowie Herrn Profeſſor Dr. von Mering, Virektor der hieſigen
mediziniſchen Univerſftätsklinik, durch eine Auffahrt zu ehren,
beide, weil ſie einen Ruf an einer anderen Univerſität, der eine nach
Göttingen, der andere nach Greifswald, abgelehnt haben.

Der hieſige Zweigverein dentſcher Militär-Auwärter
nnd Juvaliden hält am Sonnabend den 19. d. Mts., Abends
84 Uhr, in der Dresdener Bierhalle ſeine Monatsverſammlung ab.
Gäſte haben Zutritt. Tagesordnung u. A.: Vortrag über das
bürgerliche Geſetzbuch.

Die Veteranen des Magdeburger Dragoner Regiments
ſoweit ſolche hier ihren Wohnſitz haben, beabſichtigen im Monat
Juni er. die 40jährige Wiederkehr der Gründung ihres Regiments-

erbandes durch eine Feſtlichkeit in den Räumen des „Neuen
Theaters“ zu feiern, und werden hierzu die Regiments und Vereins-
kameraden einladen.

Die Klempner Juunug hielt vorgeſtern Abend im „Hotel
zum ſchwarzen Adler“ eine Sitzung ab, in welcher zunächſt etwa
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16 Lehrlinge aufgedungen wurden, nachdem ihnen vom Obermeiſter
Herrn Broſe ermahnende Worte mit auf den Weg gegeden worden
waren. Ein Ausgelernter, der ſein Geſellenſtück mit der Cenfur
„Sehr gut“ gefertigt, erhielt unter anerkennenden Worten als Prämie
ein nützliches Buch, deſſen Koſten vom Halleſchen Jnnungsausſchuß
beſtritten ſind. Sodann wurde in eine Beſprechung über
den Ladenſchluß eingetreten und keſchloſſeg, in
den Sommermonaten Abends 8 Uhr zu ſchließen. O dieſer
Beſchluß indeſſen angeſichts der erheblichen Konkurrenz von Seiten
der Waarenhäuſer, die viel Klempnerartikel führen, ſtrikte durchgeführt
werden kann und wird, ſteht noch dahin, da noch nicht die Hälfte
der Jnnungsmitglieder in der Verſammlung anweſend waren und
ſich auch mehrere Meiſter gegen den Beſchluß erklärten.

Zur Lohnbewegung der Barbiergehilfen erfahren wir,daß die Gehilfen nicht 30, ſondern 15 Mk. pro Woche verlangen

wollen.
Das Ober-Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. findet

vom 12. bis 21. Juni er. im Reſtaurant „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich-
ſtraße 51, ſtatt.

Gemeindehaus von St. Georgen. Jn der vorgeſtern ab
gehaltenen Sitzung des Gemeinde-Kirchenraths und der Gemeinde-
Vertretung von St. Georgen wurde über den Ankauf eines paſſenden
Grundſtücks für ein zu errichtendes Ge meindehaus eingehend
Berathung gepflogen. Da es nicht möglich war, in der Nähe des
Pfarrhauſes ein ſolches Grundnück zu erſtehen (der hohen Preis
forderung wegen), ſo entſchied man ſich für das dicht neben dem Friedhof
an der Glauchaiſchen Kirche belegene Grundſtück der verwittweten
Schloſſermeiſter Derouvaux, Glauchaerſtraße 73, das für einen
angemeſſenen Preis zu haben iſt. Das alte Haus wird niedergelegt
und an deſſen Stelle, unter Hinzunahme eines Theils des nicht mehr
benutzten Gottesackers, das neue Gemeindehaus mit ſeinen Konfir-
manden-, Sitzungs- und ſonſtigen Zimmern errichtet. Bei dieſer
Gelegenheit wird auch die dringend nöthige Futtermauer längs der
Gerberſaale errichtet werden, wodurch der Gottesacker auf ſeiner Weſt
ſeite eine nicht unbeträchtliche Verbreiterung erfährt.

Nniverſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der philo
ſovhiſchen Doktorwürde disputirt am 21. Mai 1900, Mittags 12 Uhr,
in der Aula hieſiger Univerſität auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Quellenunterſuchungen zu Richard Rolles engliſchen
Schriften“ Herr Arnold Hahn aus Berlin. Als Opponenten
fungiren Herr eand. phil. Emil Hübener und Herr Kandidat des
höheren Schulamts Carl Phillipp. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Das Verhältniß von Suſannah Eentlivre,s Luſtſpiel
„The Gamester“ zu Regnard's Luſtſpiel „I.e Joueur“ erhielt Herr
Fritz Grober aus Mainz von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Verbreiternng der Straße. Mit ven Vorarbeiten zur
Verbreiterung der e am Franckeplatz in der Nähe
der Kreuzung der Stadtbahn iſt heute begonnen worden. Ein nicht
geringer Theil des Fußſteiges wird zur Straße geſchlagen und ein
Erſatz für denſelben auf Koſten der Anlagen unter Schonung der
dort beſindlichen alten ſchönen Bäume geſchaffen. Die Verbreiterung
der Straße an jener verkehrsreichen Stelle war im allgemeinen
Intereſſe geboten.

Die Kanfmänniſche Ortskraukeunkaſſe hielt geſtern Abend
81 Uhr im „Freyberg-Bräu“ ihre ordentliche Generalverſammlung ab.
Die Jahresrechnung, welche als Einnahmen aus dem Vorjahre zu-
ſammen 58 748,80 Mk. und als Ausgaben 55 806,01 Mk. nachweiſt,
ſchließt mit einem Kaſſenbeſtande von 2942,79 Mk. ab. Das. Ver
mögen beträgt 27 547,69 Mk., wovon 24 604,90 Mk. als Reſervefonds
bei dem Magiſtrate angelegt ſind. Die Mitgliederzahl ſtieg von 3316
am Anfange des Jahres auf 3906 am Schluſſe des Jahres, ſodaß
der Durchſchnittsbeſtand 3579 beträgt. Wie faſt allgemein war das
Jahr 1899 für die Krankenkaſſe kein günſtiges die Zahl der Er-
krankungsfälle betrug 1487 gegen 1021 im Vorjahre (mehr 466), die
Krankheitstage 21 813 (gegen 16917 im Vorjahre), an Sterbefällen
waren zu verzeichnen Kaſſen mitglieder 27 (17), Ehefrauen von
Mitgliedern 6 (1), Kinder von Mitgliedern 42 (40). Die ſo vor-
gelegte Rechnung wurde entlaſtet. Jn den Rechnungsausſchuß wurden
gewählt Herr Stadtrath Wertber, Herren K. Brandt und Emmerich.
An Stelle der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Herren Hauf und
Nieprich, wurden die Herren Mahlow und Möwes neu und Herr
C. Kiopfleiſch von Seiten der Arbeitgeber wiedergewählt.

Der Rnuder-Club „Nelſon“ von 1874 hält kommender
Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, von ſeinem Bootshauſe auf der
Peißnitz ab ſein Aunrudern ab. Abends folgt geſelliges Beiſammen-
ſein und Reigen in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein.

Anfhetzer. Jn Folge des Generalſtreiks der Väckergeſellen
in Leipzig, welcher nach dem Ausſpruch Sachverſtändiger micht lange
anhalten wird, ſind hier von Leipzig gekommene Agitatoren thätig,
um die hieſigen Geſellen zu veraulaſſen, nicht nach Leipzig zu
gehen. Dieſes Beginnen wird ihnen nicht viel nützen, denn es ſind
von hier aus eine ganze Anzahl Geſellen nach Leipzig gereiſt, um dort
Arbeit zu nehmen. Auch von anderen Orten wird das Gleiche ge
meldet. Der Verband der Bäcker Fnnungen Deutſchlands tritt in
ſolchen Fällen für die bedrohte Jnnung ein.

Die Ortskrankenkaſſe der Weber, Wirker, Seiler,
Bürſtenmacher, Schoruſteinfeger u. ſ. w. hielt geſtern Abend ihre
außerordentliche diesjährige Generalverſammlung ab. Nach dem
Kaſſenbericht für 1899 betrug die Einnahme 6334,71 Mk., die Aus-
gabe 6098,34 Mk., ſonach der Beſtand 236,37 Mk. Der Reſervefonds
beläuft ſich auf 4200 Mk., das Geſammtvermögen 5136,37 Mk.,
gegen das Vorjahr ein Weniger von 487,77 Mk.

Die Augeſtellten der Stadtbahn und der Straßenbahn
ſind durch kleine bedruckte Zettelchen zu einer neuen Verſammlung
auf Sonnabend, den 19. Mai, Abends 11 Uhr nach Faulmanns
Reſtaurant eingeladen worden. „Es wird uns da zunächſt ein
kleiner Vortrag gehalten werden über die Lage und die Beſtrebungen
unſerer Kollegen in den anderen deutſchen Städten, dann wollen
wir uns ausſprechen und beſchließen, wie wir am zweckmäßigſten uns
vereinigen.“ So lautet der Satz, der wohl verblümt die Tagesordnung
angeben ſoll. Unterſchrieben ſind die Sätze bequemer Weiſe mit den
Worten „Das Komitee.“ Wahrſcheinlich war das ſonſt beliebte „Der
Einberufer“ den Herren doch zu lächerlich oder wirkungslos erſchienen.
Am unteren Rande ſteht: „Verleger: Hermann Simon, Halle a. S.

Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei.“ Aus dieſen
Zeilen allein erkennt man ſchon wer hinter der ganzen Bewegung
ſteckt: Die Sozialdemokratie. Es ſoll von uns nicht
geleugnet werden, daß den betreffenden Angeſtellten in ihrem ſchweren
Berufe vielleicht manche Erleichterung zu Theil werden dürfte, daß ſie
aber dies nur mit Hilfe der Sozialdemokratie oder nur auf Anſtiften
durch dieſelbe zu erlangen gedenken, bringt die ganze Bewegung auch
t den größten Freunden der Angeſtellten von vornherein in Miß-
redit.

Jm Apollotheater hat der neue, Spielplan wieder großen
Beifall gefunden. Die Koſtüm-Soubrette Agathe Vernon eröffnet
den Abend mit ihren Liedern und Scherzen in angenehmſter Weiſe
worauf die beiden excentriſchen Akrobaten Carry und Morlp
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ihre in chineſiſchem Genre ausgeführken Tries zum Beſten geben, die
überall lebhaft anerkannt werden. Paul Marks erſcheint zunächſt
als GroteskHumoriſt und parodiſtiſcher Tänzer. Seine Darſtellung
der Klatſchweiber ruft ſtürmiſchen Beifall hervor. Ebenſo lebhaft
werden auch die Bilder von Frau Olinka applaudirt, die ſie mit
ihrem AmerikanEdiſonograph auf die Leinwand wirft. Beſonders die
Szenen, die ſich auf den Burenkrieg beziehen, werden mit größtem
Intereſſe und ar Beifall aufgenommen. Einen recht amüſanten
Scherz bringt Karl Leoni, der Ventriloquiſt (zu deutſch Bauchredner)
mit ſeinen ſprechenden Figuren zur Vorführung. Als beſonderswirkungsvoll ſind die Darbietungen des rlhinal- Geſangshugrorien

Herrn Adolf Spahn zu bezeichnen. Er iſt der Verfaſſer des viel
„Komm Karlinchen komm.“ Seine Verſe (er bringt nur

riginalſachen) zeichnen ſich durch eine prächtige Rhythmik und fließende
Sprache aus, was man bei anderen Humoriſten, die meiſt mit „Flick
wörtern“ ardeiten, ſelten antrifft. Seine Vorträge ſind wirklich mit
geiſtvollem Witz gewürzt. Als Lüchtiger Pfeifer und Thierſtimmen-
imitator produzirt ſich Hubertus, Klara und Paul Marks
geben humoriſtiſche und TanzDuetten und Belachini reizt mit
ſeinen drolligen Zaubereien, die ihm ſein Faktotum immer verpfuſcht,
noch einmal ordentlich zum Lachen.

Wenn man Kindern Kinder auvertraut, kann ſo etwas
vorkommen, wie Paſſanten geſtern Nachmittag in der Sophienſtraße
ſehen mußten. Ein ganzes Rudel Geſchwiſter nahmen die ver
ſchiedenſten Fahrkunſtſtückchen mit der „Familiendroſchke“ vor, bis
das Jüngſte glücklich über Bord des Trottoirs flog und ſchreiend
auf dem Pflaſter lag. Da Kinder bekanntlich ihren Engel haben, ſo
e herbeieilende Mutter in dieſem Falle mit dem Schrecken davon
gekommen.

Mit dem Geſicht in Glasſcherben. In der Friedenſtraße
fiel der 6 jährige Knabe Georg Schröter beim Spielen unglücklicher
weiſe mit dem Geſicht in einen Glasſcherben-Haufen, wodurch er
außer mehreren Schnittwunden im Geſicht noch eine erhebliche Ver
letzung des linken Auges davontrug.

Herabgefallen. Als die 45 jährige Arbeiterfrau Marie
Knauth mit Wäſche vom Voden herabkam, glitt ſie auf den ſehr
ausgetretenen Treppenſtufen aus und ſtürzte herunter,
wobei ſie einen Bruch des rechten Ellenbogens, ſowie Verſtauchung
der linken Hand erlitt.

Schmerzhafte Verbrennnngen an beiden Händen, ſowie
am linken Oberſchenkel zog ſich die Beamtenfrau Hedwig Günther
dadurch zu, daß ihr beim eiligen Wegnehmen eines mit kochender
L gefüllten Topfes dieſer entglitt und ſein Jnhalt ſich über
ie ergoß.

Unfall eines I In der Lindenſtraße ſtürzte geſtern
Morgen ohne äußeren Anlaß ein Pferd des Herrn Oekonom Dehoff
zur Erde nieder und blieb längere Zeit liegen. Man vermuthete
einen Lungenſchlag und war nahe daran, das Thier tödten zu laſſen,
als es ſich von ſelbſt wieder erhob. em Anſchein nach war dem
de r Freſſen etwas in die Luftröhe gerathen, was den Unfall
erbeiführte.

Landwirthſchaftliches.
S Eine permanente Ausſtllung für alle auf der Verwendung

von Spiritus beruhenden Apparate und Geräthe, verbunden mit
Verkaufsſtelle, wird die Centrale für Spiritus-Verwerthung
durch ihre Abtheilung für techniſche Zwecke zum Herbſt dieſes Jahres
in Berlin eröffnen. Zu dieſem Behufe ſind in dem lebhafteſten
Theile der Friedrichſtraße, gegenüber dem „Central-Hotel“, große
Geſchäftsräume gemiethet worden. Jn dieſer Ausſtellung ſollen
alle bewährten Apparate und Neuheiten aller Art für die Verwendung
von Spiritus auf dem Gebiete des techniſchen und häuslichen Ver
brauches dauernd vorgeführt werden. Es werden zumal die ver
ſchiedenen Syſteme von Spirituslampen in den einfachſten bis zu
den eleganteſten Ausſtattungen dort zu finden ſein. Spiritus, Koch
und Heizapparate, von denen jetzt bereits eine große Anzahl von
Modellen exiſtirt und von denen namentlich die billigeren, in
kleinen Haushaltungen verwendbaren, einer ſtarken Nachfrage begegnen,ſollen dort in reicher Auswahl vorgeführt werden. Nicht nur dem

kaufenden Publikum, ſondern auch den Wiederverkäufern aus Stadt
und Provinz wird die permanente Ausſtellung ein Bild des jeweiligen
Standes der Technik auf dieſem Gebiete gewähren und als zuver
läſſige Auskunftsſtelle dienen. Auch Spiritusmotore ſollen in den
Ausſtellungsräumen im Betriebe gezeigt und dem Publikum durch
Fachleute erklärt werden. Die Centrale für Spiritus-Verwerthung
Wehr mit der Errichtung dieſer Ausſtellung auf dem von Beginn

hrer Thätigkeit an zielbewußt inne gehaltenen Wege einen bedeut
ſamen Schritt weiter. Jm großen Publikum iſt die vielſeitige Ver
wendungsfähigkeit von Spiritus für die Zwecke der Technik leider
noch immer nicht genügend bekannt. Es erſcheint ſicher, daß das

und Verſtändniß dafür nur einer ſyſtematiſchen Pflege
edarf und dieſe kann nicht beſſer und wirkſamer als durch ſtändige

Belehrung und praktiſche Vorführung geleiſtet werden. Darf man
ch im Laufe der Zeit eine erhebliche Steigerung des Spiritus-rauchs zu techniſchen und häuslichen Jiwocen verſprechen. Nachdem

die Abtheilung für techniſche Zwecke durch die umfangreichen Ver
ſuche, welche ſie namentlich in kleineren Städten im vergangenen
Winter mi L hat anſtellen laſſen, vielfach zur
Einführung dieſer Beleuchtung beigetragen und im Allgemeinen das
Intereſſe dafür neu erweckt hat, nachdem ſie ferner die Einführung
der Spiritusmotore mit Erfolg in die Hand genommen, ſchließt ſich
jetzt das Ausſtellungsunternehmen an, dem man eine erfolgreicheEntwicklung vorausſagen kann. Falls ſich die Einrichtung bewährt,

iſt es in Ausſicht genommen, in ähnlicher Weiſe in den größeren
rovinzſtädten vorzugehen.

Vermiſchtes.
Prinz Adalbert, der drittälteſte Sohn des Kaiſers, der ſich,

wie wir mehrfach berichtet haben, dem Seemannsberufe ge-
widmet hat, macht, wie aus Plön geſchrieben wird, auf dem großen
Plöner See täglich fleißig Uebungsfahrten mit ſeiner neuen Segel
Dacht in Begleitung des Kapitänleutnants von Ammon. Die Yacht,
ein elegantes Mahagoniboot, iſt auf der Heydtmann'ſchen Werft in
Uhlenhorſt- Hamburg erbaut und Ende voriger Woche mit der Bahn
nach Plön befördert worden.

Der 1877 gegründete internationale Genfer Verband der
Hotel- und Reſtauralions-Angeſtellten, Sitz Dresden, hielt vom 23.
bis incl. 30. April ſeine ſiebente große Delegirten Verſammlung in
Paris ab. Auf derſelben wurde die Errichtung einer ſchon ſeit
10 Jahren geplanten „Altersrenten-Kaſſe“, für welche bereits
ein bedeutender Fonds vorhanden iſt, definitiv beſchloſſen. Von 1903
ab erhält jedes Mitglied mit erreichtem 50. Lebensjahre eine jähr-
liche Rente von 300 Ferner wurde ein ganz neues
Statut für den Geſammt-Verein ausgeardeitet und an-
genommen, durch welches in Zukunft eine größere
Einheitlichkeit in der Verwaltung des über ganz Europa aus-

Vereins erzielt wird. Aus dem Rechenſchaftsbericht des
irektoriums war zu entnehmen, daß nicht nur ein bedeutender

Aufſchwung des Vereins zu konſtatiren iſt, ſondern daß auch der
finanzielle Stand ein vorzüglicher iſt. Das Geſammtvermögen des
Genfer Verbands beläuft ſich auf rund 200000 WMark, der aktive
Mitgliederbeſtand iſt zur Zeit ca. 3400. Die nächſte große Delegirten
Verſammlung findet 1905 in Brüſſel ſtatt.

Ueberſeeiſche Fernſprechverbindungen. Wie der „Frkf. Ztg.“
aus London berichtet wird haben die vereinigten engliſchen
Handelskammernaufein Geſuch an den engliſchen General-
poſtmeiſter, betreffs telephoniſcher Verbindung mit dem
Feſtlande, die Antwort erhalten, daß bisher noch kein Kabel gefunden
ſei, das Geſpräche über weitere Strecken als über den Kanal bei
Dover ermögliche. Eine Löſung des Problems ſtehe noch nicht in
Sicht. Einſtweilen ſtehe der Generalpoſtmeiſter mit den franzöſiſchen
und belgiſchen Verwaltungen in Verhandlung wegen der Herſtellung
einer Telephonverbindung durch Frankreich nach Brüſſel und Ant-
werpen.

Zu der ſenſationellen Meldung aus Beeskow, die wir
veröffentlicht haben, daß der Gutsbeſitzer Buch hol z aus Coſſenblatt
auf vier Zeugen, die in einem Prozeß in Frankfurt a. O. zu ſeinen
Ungunſten ausgeſagt hatten, auf kurze Diſtanz geſchoſſen hat, wird
jetzt gemeldet, daß B. ſich inzwiſchen durch Selbſtmord der
ſchweren Veraniwortung für das vollfühſte Attentat entzogen hat.
Als Buchholz verhaftet werden ſollte, ſchoß er ſich eine Revelver
kugel in den Kopf, die ihn ſofort tödtete.

vHochzeitsgeſcheuk für die Prinzeſſin von Cumberland.
Wie aus Hannover geſchrieben wird, iſt ein Damenkomitee zu-
ſammengetreten, um über ein gemeinſames Hochzeitsgeſchenk für die
Prinzeſſin Marie Louiſe Beſchluß zu faſſen. Als Geſchenk iſt ein
landſchaftliches Gemälde aus der „engeren Heimath“ der Braut,
das von einen hinnöverſchen Künſtler gefertigt iſt, in Ausſicht
genommen.

Kleine Urſachen? Am Samstag Abend kam ein Bauer aus
Ditzingen dadurch ums Leben, daß er ſich der Strafe wegen Nicht
löſens einer Fahrkarte durch Ausſpringen aus dem Zug kurz vor
Ditzingen entzichen wollte er gerieth dabei laut „Schw. Merk.“ unter
die Räder und war ſofort todt.

Frl. Lucie Faure, die Tochter des verſtorbenen franzöſiſchen
Präſidenten Felix Faure, iſt ſchwer erkrankt und muß ſich in der
t des Dr. Vouilly zu Paris einer chirurgiſchen Operation unter
ziehen.

Grubennnglück. Kurz vor Feierabend ercignete ſich in den
Kohlenbergwerken von Ruabon, Nordwales, ein Unglück, das viel
leicht noch böſe Folgen haben kann. Dieſe Mine iſt eine der tiefſten
des ganzen Diſtrikts, der. Schacht iſt 600 Ellen tief. Das Seil des
Aufzuges riß plötzlich, der ganze Aufzug ſtürz'e in die Tiefe hinab
und richtete großen Schaden an. 500 Bergleute, die ſich im Schacht
befanden, können denſelben nicht verlaſſen, und man fürchtet, daß
ihre Lage kritiſch werden könnte.

Die verbrannte Kindesleiche in Wien. Wir haben bereits
mitgetheilt, daß Prof. Haberda den Schädel und die Gliedmaßen des
Joſef Ott in der Aſche, welche im Herd der Wohnung des Ehe
paars Ott gefunden wurde, unzweifelhaft konſtatirt hat. Nun iſt
nach der beendeten Analyſe der Aſche von dem Gelehrten das Gut-
achten abgegeben worden, daß dieſe auch Knochenbeſtandtheile des

übrigen Körpers, mithin auch Beſtandtheile des Rumpfes, enthalte.
Dadurch iſt es erwieſen, daß das erſte Geſtändniß Ott's, er habe die
Leiche des Kindes vollſtändig in dem Herd verbrannt, den Thatſachen
entſpricht. Die Frage jedoch, was der Grund der Verbrennung
geweſen und was vor derſelben mit dem Kinde geſchehen, iſt vorläufig
noch nicht beantwortet.

Typhus im Bochnmer Bezirk. Wie man berichtet, herrſcht
in Bochum und in den benachbarten Ortſchaften der Typhus. Die
Zahl der Erkrankten iſt groß; in einigen Familien liegen ſechs bis
acht Perſonen krank darnieder. Mehrere Sterbefälle ſind vor-
gekommen.

Die Stimme des Begrabenen. Wieder einmal ein Fall, daß
Jemand, der garnicht todt war, beerdigt worden iſt! Ueber den
ſchaurigen Vorfall berichtet man aus Salgo Tarjan in Ungarn
Am Sonntag Nachmittag wurde in Baglyaſalja in An-
weſenheit der ganzen Bevölkerung der Berginſpektor Krauß
begraben. Geſtern, drei Tage darauf, beſuchte ein alter Berg-
mann den Friedhof, hörte, ſtarr vor Entſetzen, aus dem Grabe des
Jnſpektors Geräuſch. Er alarmirte ſogleich das Dorf man öffnete
das Grad und den Sarg, und den Leuten bot ſich ein unſagbar
ſchrecklicher Anblick dar: Der Begrabenewurdenochlebend
vor gefunden. Der Unglückliche wurde in das Spital gebracht.

Aus Rache verſuchte ein Hüttenarbeiter in Myslowitz einen
Schmelzmeiſter in den glühenden Hochofen zu werfen.
An dieſem Vorhaben gehindert, erſtach der Arbeiter den
Meiſter und verletzte mehrere Kameraden.

Ur-Ur- Großmutter iſt jetzt die 85 jährige Auszüglerswittwe
Anna Marie Hübn er in Lauterſeiffen geworden ihrer zahlreichen
Nachkommenſchaft reihte ſich in voriger Woche cin Glied der fünften
Generation, ein UrUr-Enkel, an.

Ein Zeuge der Schlacht bei Waterloo, der älteſte Offizier
der ehemals Königlich Hannoverſchen Armee, der älteſte inaktive
Offizier der geſammten Armee überhaupt, iſt in Osnabrück im Alter von
91 Jahren geſtorben. Es iſt dies Major Eduard Wilhelm
v. Linſingen. Linſingen wurde 1810 in Meſſinag als Sohn
eines Hauptmanns der deutſch- engliſchen Legion geboren. Mutter und
Kind folgten dem Vater auf deſſen Kriegszügen nach Spanien, Frankreich
uſw., und der Knabe wurde infolgedeſſen Zeuge der Schlachten bei Garcia
Hernandez, Vittoria, Waterloo u. a. m., welche unter dem Herzog
von Wellington gefochten wurden. Auch den berühmten Zug über
die Pyrenäen machte die tapfere Mutter mit ihrem Kinde mit.
Hauptmann v. Linſingen wurde 1819 nach Verden a. Aller verſetzt,
woſelbſt der junge p. Linſingen als Leutnant in das 2. Hannoverſche
Kavallerie Regiment (Herzog von CumberlandUlanen) trat. 1852
nahm er ſeincn Abſchied und nahm eine Civilſtellung ein. In
Linſingen iſt einer der intereſſanteſten Zeugen der militäriſchen, viel
bewegten Vergangenheit Hannovers heimgegangen.

Vom Konitzer Mord. Man ſchreibt von dort Wie wir noch
erfahren, erklärte Frau Kreisſchulinſpektor Rhode, das vielerwähnte
Taſchentuch möge in der Taſche eines von ihr verkauften alten
Kleidungsſtückes aus ihrem Hauſe gekommen ſein. Angeſichts dieſes
ziemlich kraſſen Falles der Vorenthaltung wichtiger Bekundungen kann
man es den Beamten nicht verdenken, wenn ſie über den Mangel
an wirklich brauchbarer Unterſtützung durch das Konitzer Publikum
klagen. Sie ſind überzeugt, daß wichtige Beobachtungen ihnen nicht
mitgetheilt werden, lediglich weil die Menge von einer Fdee, nämlich
der des Ritualmordes, hypnotiſirt ſei. Die Nachſektion der
Leichentheile des ermordeten Winter wurde unter Betheiligung der
Berliner Gerichtsphyſiker Mittenzweig und Stürmer heute Abend
beendet. Die betheiligten Aerzte kamen zu dem Reſultat, daß in dem
Augenblick, in dem der tödtliche Schnitt durch die Gurgel des Er
mordeten geführt wurde, deſſen Bewußtſein und Widerſtandsfähigkeit
durch den vorangegangenen Erſtickungsverſuch geſchwächt waren. Der
Kreisphyſikus Dr. Müller hier hat übrigens ſchon früher auf die
Wahrſcheinlichkeit hingewieſen, daß die Athmung Winters im Augen-
blick der Ermordung durch einen Knebel oder ein um den Mund
gelegtes Tuch behindert war. Einige Organe der Leiche werden noch
zu mifroſkopiſcher Unterſuchung nach Berlin geſandt. Die Leiche iſt
zur Beerdigung noch nicht freigegeben.

Ein furchtbares Brandunglück zerſtörte, wie ſchon kurz
gemeldet, faſt gänzlich das im Kreiſe Sögel gelegene blühende Dorf
Wahn. Vor 9 Jahren ebenfalls von einem Brande ſchwer heim-
geſucht damals brannten 14 Häuſer ab bildet heute der ſonſt
ſo freundliche Ort einen rauchenden Trümmerhaufen. Von 140
Wohnhäuſern ſind weit über 80 völlig vernichtet. All die nach
dem Brande von 1891 ueuerſtandenen Gebäude liegen in Schutt und
Aſche. Jnfolge des heftigen Nordoſtwindes und der ſeit Wochen
anhaltenden Trockenheit griff das Feuer mit großer Heftigkeit
um ſich. Das Fehlen an Waſſer und der dichte Rauch machten das
Rettungswerk zur Unmöglichkeit, dazu kam noch, daß zahlreiche Be
wohner des Ortes ſich z. Z. des Ausbruches des Brandes auf dem
dem Sögeler Viehmarkt befanden. Eine alte, ſchwache Frau,
welche man auf einem Wagen fortfuhr, erlag dem Schrecken.
Ueber 450 Perſonen ſind durch den furchtbaren Brand obdachlos
geworden bei dem Fehlen an paſſenden Räumen iſt man über
deren Unterbringung rathlos. Die Kirche, das Schulhaus und das
Gaſthaus von Schwafe ſind verſchont geblieben. Viele kleine Leute
ſind nicht verſichert und ſtehen völlig mittellos da. Auch großer
Mangel an Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln macht ſich geltend.

Gedenktafel für Kaiſer Friedrich. Zum bleibenden Ge-
dächtniß an den Aufenthalt weiland Kaiſer Friedrichs III. als Kronu-
prinz von Preußen nach der Schlacht bei Wörth 7. Auguſt 1870

im Pfarrhauſe zu Obermodern läßt der dortige Krieger
verein eine Gedenktafel mit Büſte am Pfarrhauſe anbringen, welche
am Sonntag, den 5. Auguſt d. J. feierlich eingeweiht werden ſoll.

Vom Ansbruche des Veſuvs. So plötzlich und unvermittelt
vor acht Tagen der neue Ausbruch des Veſuvs begann,
ſo plötzlich iſt wieder völliger Stillſtand eingetreten. Profeſſor Tascone
vom Obſervatorium auf dem Veſuv äußerte ſich über den Ausbruch
folgendermaßen Der gegenwärtige Ausbruch am Hauptkrater war

einer der heftigſten, deren man ſich erinnetk. Hätte e hr2e Zeit
dauert, ſo wären die Folgen unberechendar geweſen. Die Aufregung
r des am Fuße des Veſuvs gelegenen Städtchens Tar
del Greeo hatte deshalb volle Berechtigung, denn bei allen ſchlim
Eruptionen war es immer am meiſten betroffen. Jede der enorm
Feuermaſſen, welche am Umfange des Hanptkraters ausgeworf
wurden, erreichten ein Volumen von ſieben bis acht Kubikmeter. 9
dem Einſturz des Kraters hörte der Ausbruch plötzlich auf und g
die Profeſſoren des Obſervatoriums halten ihn für beendet, ſoviel
bei einem ſo anormalen Vulkan, zu welcher Art der Veſuv gerechn
wird, vorausſagen läßt.

Ein Narrendorf. Jn Laos, im franzöſiſchen JndoChi
findet man, wie Dr. Lefèvre, der Arzt der Kolonien, in der „Natur

mittheilt, ein Narrendorf, das in ſeiner Art einzig iſt. Jn die
ganzen ſchwach bevölkerten Gegend findet man nur ein einzig
Dorf, das 300 Häuſer zählt, und dieſes iſt Ban-Keune am Namngumldas Dorf der Narren. Gerade der ſeltſamen Zuſammenſetzung ſen

Bevölkerung verdankt das Dorf ſeinen verhältnißmäßig großeUmfang. In Laos ſind Fälle von Wahnſinn überhaupt häufig, u
auf Reiſen trifft man nicht ſelten Männer, Frauen oder Jünglingdie von dieſer Art Krankheit befallen ſind dieſelbe ze g ſich häuft
darin, daß die Kranken glauben, einen Büffel im Leibe zu habe
Unter dem Einfluß dieſer Wahnidee begeht der zJirCg der Be
ſeſſene, allerhand Extravakanzen und richtet ſogar Schaden qy
Seine Nachbarn ſuchen ſich dann ſeiner zu entledigen
ihn aus dem Dorfe zu entfernen. Man verbannt i
alſo nach VanKeune, verſichert ſich aber vorher, daß er auſ
wirklich per iſt, was man durch ein an Gottesurtheil erinnern
des Verfahren ermittelt: man bindet ihm Hände und Füße u
wirft ihn ins Waſſer. Schwimmt er oben auf, ſo iſt er nicht be
ſeſſen, geht er dagegen auf den Grund, ſo iſt er der Verbannu
geweiht. Während dieſes Untertauchens wird er natürlich bewag
und im letzteren Falle ſofort herausgezogen. Jm Narrendorf lebe
nun dieſe Unglücklichen, heirathen untereinander und erzeugen Kinde
So iſt es ihnen gelungen, eine Kolonie zu bilden, die nicht nur ein
ziemlich beträchtliche Bevölkerung hat, ſondern auch relativ blühen
und reich iſt; denn ſie allein bringt dem franzöſiſchen Protekkor
jährlich tauſend Piaſter Steuern.

Wetterbericht vom 18. Mai 1900, 9 Uhr 10 Min. Vor

z

S 72 Name der S SS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

ſtation 28 2 zS 57 S SSe e 2

1 Stornoway 767.5 NO ſchwach (halbbedeckt 6,7
2HDBiackſod 768,9 N mäßig halbbedeckt] 10,0
3Shields 764.0 N leicht bedeckt 7,804 Sceilly 764,3 NNO friſch halbbedeckt 11,10
5 Jsle d'Nix 765,1 oNO mäßig halbbedeckt 10,006 Paris 7600 leicht wolkenlos 91
7Vliſſingen 762,3 NNoO leicht bedeckt 10,10
8 Helder 761,7 NW leicht wolkig 8,99 Chriſtianſund 753,3 WNW mäßig Regen 2,30

10Skudesnages 755,9 NNW ſtürmiſch wolkig 4,90
11 Skagen 751,3 NNWV mäßig heiter 7,80
12 Kopenhagen 753,3 WNW friſch wolkig 7,40
13 Karlſtad 749,6 NNO leicht wolkig 7,70
14 Stockholm 749,0 080 ſtark bedeckt 8,10
15 Wisby 748,7 W mäßig heiter 6,4016Haparanda 749,81 0 leicht Regen 2

17Borkum S d ZdI18 Keitum 757,1 NW ſtark bedeckt 6,919 Hamburg 757,51 W. ſchwach bedeckt 8,30
20 Swinemünde 755,8 WNW ſchwach wolkig 8,70
21Rügenwalder

münde 754,81 W mäßig hhalbbedeckt] 6,8
22Neufahrwaſſer 3 W friſch wolkenlos 11,0
23 Memel 751,5 WsW ſchwach bedeckt 8,9
24 Münſter (Weſif.) 760,61 W leicht wolkig 8,40
25 Hannover 758,7 Windſeill windſtill bedeckt 6,40
26 Berlin 757,3 WNW leicht bedeckt 8,60
27 Chemnitz 758,9 W leicht Regen 7,40
28 Breslau 756,8) NW leicht bedeckt 9,40
29 Metz 760,0 N friſch heiter 7,1030 Frankfurt a. M. 759.0 NO ſehr leicht wolkig 10,90
31 Karlsruhe 759,5 NO leicht wolkenlos 8,80
32 München 759,0 0 ſchwach wolkenlos 7,20

Hamburg, 18. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
liegt weſtlich von Schottland, die Depreſſion breitet ſich über Nord
rußland bis Skandinavien hin aus. Jn Deutſchland kühl, trübe-
im Binnenlande ruhig, an der Küſte mäßige nordweſtliche bis weſt
liche Winde. Kühles Wetter, wechſelnde Bewölkung, vereinzelt etwas

Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Maadeburg, 18. Mai.
Wetterbericht vom 18. Mai, Morgens 5 Uhr. Eine

geſtern über Skandinavien befindliche Depreſſion iſt in oſtſüd-
öſtlicher Richtung fortgeſchritten, weshalb das Barometer auch
in Deutſchland etwas gefallen iſt. Der Ausläufer, den das
Hochdruckgebiet im Weſten bis Deutſchland entſandte, iſt wieder
zurückgedrängt worden daſelbſt dauern indeſſen unter der
Wechſelwirkung der erwähnten Depreſſion und des hohen
Drucks im Weſten die meiſt nordweſtlichen Winde fort, die
Bewölkung hat meiſt zugenommen, doch ſind Regenfälle in
geringer Menge wohl nur im nordöſtlichen Deutſchland vor
gekommen. Jm Oſten und Südoſten, ſowie auch im öſtlichen
Mitteldeutſchland iſt für morgen noch etwas Regen, ſonſt ſind
keine erheblicheren Niederſchläge zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 19. Mai. Abvwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas kühleres Wetter ohne weſentlichere
Niederſchläge. Wind mäßig aus Nordweſten bis Norden

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. Mai. Jnfolge der geſtrigen Erklärung des

Staatsſekretärs Freiherrn v. Thielmann in der Sitzung
der Budgetkommiſſion des Reichstages wird in denjenigen
parlamentariſchen Kreiſen, die eine weitere Ermäßigung des
Umſatzſtempels erſtrebten, jeder weitere Verſuch nach p
Richtung hin als ausſichtslos n. Es wird alſo bei
einem Umſatzſtempel von o vorausſichtlich endgültig ſein Be
wenden haben.

Petersburg, 18. Mai. Die „Nowoje Wremja“ erhält
aus Erewan die TelegrammNachricht, daß der Schah von
Perſien dort am 22. d. M. eintreffen wird.

Kimberley, 18. Mai. Dem Dr. Jameſon iſt eine
Direktor-Stelle bei der Debeermine übertragen.

London, 18. Mai. „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt:
Die Liga der Afrikander lege eine rege Thätigkeit an den Tag.
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London, 18. Mai. Die „Dimes“ meldet aus Peking:
Am 30. März wurden von dem ruſſiſchen Geſandten und der
koreaniſchen Regierung zwei Abkommen unterzeichnet. Nach dem
erſten bewilligt Korea Nußland im Hafen von Maſſambo
einen Platz für ein Kohlendepot und ein
Marinehoſpital für den ausſchließlichen Gebrauch des oſt
aſiatiſchen Geſchwaders. Das zweite iſt ein gegenſeitiges Ab-
kommen. Rußland verpflichtet ſich, weder auf den KojodeJnſeln
noch auf den gegenüberliegenden Jnſeln, ſowie auf demdem Hafen von Maſſambo Awſiodenden Feſtlande, noch äuf einer

anliegenden Jnſel Land zu pachten oder zu erwerben. Korea
h ſich dagegen, an keine andere Macht an obigen
Plätzen Land zu veräußern.

London, 18. Mai. Die „DTimes“ meldet aus Peking von
geſtern: Die fremdenfeindliche Bewegung der Boxer hat beun

ruhigende Verhältniſſe angenommen. Jn der Gegend von Tactingfu
und Peking ſind ſchwere Aufreizungen gegen Chriſten vorgekommen,
bei denen viel Eigenthum zerſtört wurde. 73 eingeborene Chriſten,
darunter Frauen und Kinder, wurden ermordet, viele von ihnen
lebendig verbrannt. Die katholiſchen Miſſionare halten die
eng für die ernſtlichſte Chriſten-Verfolgung ſeit vielen

ahren.

Netv-York, 18. Mai. Man iſt allgemein darüber einig,
daß Mac Kinley ſogar unter ſeiner eigenen Partei wegen ſeiner
engliſch-freundlichen Politik an Sympathie ſehr eingebüßt hat.

Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.

Maurermeiſter Wilhelm Waßmus in Braunſchweig.
andelsfrau Auguſte Wilhelmine verw. Schlegel geb. Peter in
laußnitz. Bäckermeiſter Louis Emil Uhlmann in Sctkönau.

Tiſchlereiinhaberin Martha Adele Meta verehel. Falland geb.
Rüling in Dresden. Gaſtwirth Karl Bernhard Wünſchmann
in Glauchau. Cigaarenhändler Ewald Fritz Schröder in
L.Schleußig. Privatus Joſeph Rieger in Radeberg.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 18. Mai.

Rohzucker.
Nachdem zu Anfang der Woche ein Poſten Kornzucker zu

23,20 c. exkl. 18 pro 100 kg gehandelt war, iſt der Marktverkehr
ein ſehr beſchränkter geworden, da die Beachtung für prompte Waare
W er wurde und die Jnhaber von Reſtlägern ſich meiſt nicht ent
chloſſen, ihre Forderungen mit den gewichenen Marltwerthen in

Einklang zu bringen. Die Verkäufe der letzten Tage umfaßten um
ein Reſtlager zur Lieferung Auguſt 23,20 exkl. pro 100 kg ab
Station. Umſatz 7000 Sack.

Raffinirter Zucker eRaffinirter Zucker hatte feſten, aber ruhigen Marlt bei mäßigen

Rohzucker
Rend. 92

88

Nachprod. 75

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 99
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl.

do. fein excl. do. do.Melis fein excl.
do. mittel excl. do. do.Würfelzucker HarinPatentWürfel 55,50.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 18. Mai 1990.
Koruzucker excl., von 88 Rend z
Nachprodukte ercl. 759/0 Rend. 9,40 9,00.

Brodrafſinade I. 25,25.

do. I. e rGem. Raffinade mit Faß 25,90 25,50.
Gern. Melis I. mit Faß 24,75.

Rohzucker I. Prodult Tranuſito frei Vahn Hamburg
ver Aug. 10,82xG, 10,85B.per Mai 10,528G, 10,57 B.

per Juni 1065G, 10,672B
per Juli 10.758, 10,772B.

Wochenumſatz: 42 000 Ctr.

per Oit. Dez.

Hamburg, 18. Mii 1900. (Eig. Drahkbericht.)
Rüben- Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.)

Mai 10,573
Juni 10,65.
Juli 10,72.

Aug. 10,82.
Okt. 9,673.
Dez. 9,65.

Produktenbörſe.
Berlin, 18. Maſi.

Weizen Mai Juli 153,75, September 156,50
Roggen Mai 151,00, Juli 147,00, September 146,00
Hafer Mai 136,00 Juli 133,75 Sept. A.
Mais, amerik. Mixed loko 112,50 c. niedrigſt., 114,00 c. höchſt.
Rüböl Mai Oktober 59,70
Spiritus 100 1 70er loko 49,80

Börſe von Verlin vom 18. Mai.
den Verlauf des

ſowie entſprechende
Konjunktur- Berichte aus Ober Schleſien ſicherten einen feſten Stand

wirkte auf die
Der Bank- Ausweis

Der günſtige Bericht über
Düſſeldorfer Kohlen- und Eiſenmarktes

für Montanwerthe. Dieſer Umſtand
Geſammthaltung der Börſe günſtig ein.

Gem. Raff. 1 incl.
II incl. 51,50.

Gem. Melis I incl. 49,75--50,00

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſehr feſt.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

incl.

9,62xG, 9,65B.

geſtrigen

ſchwierigkeiten vor Ultime nicht zu befürchten ſeien,
jedoch hielt ſich das Geſchäft in einer Grenze,
weil die Spekulation wegen der ſchwebenden Frage der Steuer-
erhöhung Rückhaltung beobachtete. Später Montanwerthe durchweg
feſt auf zu erwartenden günſtigen Abſchluß der Schalker Gruben.
Privat-Diskont 4x.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 17. Mai. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Sbhirriff 145--150 Ac,
Rauhweizen 138 142 geringe, klamme und leichte Sorten
entſprechend billiger. Roggen 146--150 C ab Station bez. je
nach Lage derſelben. Gerſte, Landwaare 136--142 mittlere
Chevalier bis 148 feine Waare bis 170 c bezahlt. Hafer
133 144 bezahlt. Erbſen 1683--175 AC, verleſene Waare
auch noch höher bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar
118 120 für Frühjahr 107- 109 A. ab Magdeburg bezahlt

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmartt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Mai 1900.
Kuftrieb: 147 Ninder, und zwar: 29 Ochſen, 4 Kalben, 70 Kühe, 38

Bullen 832 Kälber 363 Stück Schafvieh; 1453 Schweine und zwar: 1453 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2705 Thiere

Narktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

STier S Bezeichnun zgattung 88Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete böchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren o 662) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genührte ältere 5gering genährte jeden Alters 20Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2 t 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu ahren 72) ältere ausgemäſtete Küh und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 7 74) mäßig genährte Kühe und Kalben 7 525) gering genährte Kühe und Kalben 48Vullen: vollſleiſchige höchſten Schlachtwerthes s 58
2 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 655

3) gering genährte 7 62Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 47 7
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 46
3) geringe Saugkälber 38 74) ältere gering genährte (Freſſer) S 7Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33 7
2) ältere Maſthammel 31 S3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 290

Schweine vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 2 482) fleiſchige 2 453) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7 40
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
131 Rinder, und zwar Heſchäftegun27 Ochſen, 4 Kalben. 72 Kübe, 28 Bullen langſam

830 Kälber gut225 Schafe

1368 Schweine langſamUmſätzen. befricdigte. Man nimmt an, daß beſondere Geld
in u An- u. VerKkauſ von Werthpapieren, Einlösung von Coupous, ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzse Tins liche Geldeinlagen, Conto Corrent U. Wechsel-Verkenr t.

Zinsfuß Dividende 1808 1890 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1809Mexik. Anleihe 1899 6 99.50 b Breslauer WechſelBank 6 6 105,90 bz. Enhenburger Kattun. 2 e e San zerhäuſer Maſchinen 22'/222/2302,00 b G
s t r Oeſterr. Gold Rente 98,0063 v Darmſtädter Bank s 7 1137,50 G Flother Maſch.Akt. 9 2 1127 G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 10 11 131,405Coursno t ungen do. Papier-Rente. 4 Deſſauer Landesbank 7 7 1122,2563. G Getſenkirchen Bergwerk 10 410 (216,90b5. G Schleſ. Zinkhütte St.Akt. z 33 3348838

do. SilberRente 4 35 Deutſche Bank 10244 192.0063. G Gerresheimer Glashütte. 6 6 138,90bz v do. do. St. Pr. 394,00 bz. G
der Berliner Börſe vom 18. Mai Port. Staats- Aul. 88--89 fr. 3 „70 bz. G do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 112,5063. G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 1141,00b63. G Schuckert 14 (15 1213,40 bz. B

Rumän. amort. 5 93,00b3 Dis onto-Commandit 20 10 1185. 9063. Glauziger Zuckerfabrik. 9 12586b3 G SiemensGlasinduſtr. 17 12 G2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 30/40bz Dresdner Bank. 9 2 I 06 G Große Berl. Pferdeb. 10 232 Staßfurt Cyem. Fabr. 10 11 5 GRuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99,30oz. G do. BankVerein 7 8 11800 b. Aeſche Naſchinen 32 33 (409,50t3. G Stolberger Zink Akt. z 8 „10ez. GSchwed. St. Anleihe i z 3448 5 ar Tee 3 Z. 15 8855 u ein. 10 10 3 8 5 e dhn wen 16 19 7 2238do. do. amb. Comm. u. Disk.-Bk. 116, amburger ahrt, 127.5 udenburger MaſchinenPrenußiſche und deutſche Fonds. de Hyp.Pfoor. 1879 e u Seipziger Bank 10 10 terte rpener Bergbau. 15 62 z Thale Eiſenhütten 8 110 t
S Serbiſche GoldPfdbr. 5 96.756bz. do. Creditanſtalt 19 19 1336630 artmann, Sächſ. M.F.. 7 1159,6063. Thüringer Salinen 1 12 73,5065. G

Zinsfuß do. Rente 1884. 4 6240t3 Zeipz. Spar u. Creditbank 120 Ktbernia Shamerod. 42 12 Weſteregeln Alkali 15. 210,9065 BDeutſche Reichs Anl. b. 1905 3/2 98,006 G Ungar. Gold Rente 1000er 4 96,7065.G Magdebg. Privatbank 6 6 1408 ildebranb Mühlen. 15 33 2 1 68 Mälzerei Wrede S 28 t bz. Gdo, do. u 95206 do. do. 500er 4 97,206 G Mitteldeutſche Creditbank, 8, 8, 112.7065 uldſchinscy 12 1 333 bz G Zeitzer Maſchinen [20 /0Obz Gdo. do. 3 86 006z.6 do. do. 100 4 97, O. G Vationalbant f. Deutſchland 8 s 433902 Aſcherslebener Kalk 0 110 4 2906
Breiß. Conſ Anigne konp. dec Seht 2 ehe See b(umk. bis 1905) a 9063 do. Eenr. VodenEr... a 1607 b Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 206.7569 Conf. Inlelhe. 3620 EiſenbahnStammAktien. de 950 Spielh).. Se 8312 131 G Seepo de haller Hem. dar. 8 8 109690
Hamb. Staats Rente 3'/2] 96 90bz G Werxege? Otüibner) volle 18 r 2372 G a m e g n Privatdiskont 480/.
n 2f2 Wenn Dividende 1898 1899 Verin: 62/4 7 33383 Zehn S Vereg 7 5 3 Schweiz 100 Fr. k. e 806

oliſche 2 Schaffoauſ. BankVerein erſchl. Eiſenb.-Be 1 rn en. Zule 332229 eegetteereiaier e. Saſſe Bann Beren: 9 ufer denen legene 19 13 e e et
do do. 5 206 Lubeck Büchen. z 145,506 i Monte s 13 2703806 Inſtedam 508 S. i. 169.105Landſchaſt d. Prov. Sachſen 4 Marienbyrg-Mlawka 2 n r E. 28 982 Belg. Plätz 190 Fr. k. 81,25hz.do. do. 3' 92,706. G do. do. et Pr. c wer re ohten. 13,, 43 128806 G Zond. Sivre Sterl. s Tage t.do. do. 3 82,25bz G Oſtprenßiſche Südbahn 3 Jnduſtrie-Papiere. ad Se re in. 17 z 182 8 Lond. 1LivreſSterl.3 Monate lg. 20,30bzeeeeeddeeeeeeeeeeeeeeceeeeehh en elmburger .Van uſchtiehrader Bahn La. B. e i J 15 e Wien 100 Kr. „40bzdnt di 1600 49900e5 Deſeerreich. Sudbahn T 26 106 e e erHamburger Hyp.Vank Warſchau Wiener 24 e Berl.-Böhm. Brauh. 212 11 229,263. Gr 3' e 92,2563 ruhig u.. Fa, be u d i I z 2381086 G eeeeee ein, it Jtal. Meridionalbahn s o. Brauerei Schulthe „10b3Ha n. v 858 32 J Agegian 2 415 Zu u er 18 233 Schluft Courſe.Credit Luxembg. Pr. Hur. „75 .G. f. Anilinfabr.n bis 1909 3 J Sgweirer 9 t t Allgem. Elektr. 15 115 244006 Tendenz behauptet

do. Nordoſtbahn e 092,00 b BAnhalter Kohlen 6 6 106,756b3 390 Reichsanleihe Oſtpreuß. Südbahn 69,75do. Unionbahn 4 u Be l. Elektr. Straßenbahn 4 124,90b3. G Ung. Goldrente BuſchtiehraderAnsländiſche Fonds. Canada Paciſic 4 93,50bz Berl. Elettricitäts-Werke 13 13 7,50bz. talicner 94,90 Elbethal. eNorthern Paciſi: 4 4 75,50b. Schwartzkopff ehe 12 236,00bz. G panier h h h 72,90 Gotthardbahn e rege eeee e 7Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 12 11 158,0060). G Türken D. e Prince Henri. 120,90Bismarckhütte 15 19 312.9065. Oeſterreichiſche Credit Aktien 225,60 WarſchauWien CArgent. Gold Anleihe s5, Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 15 16* 253, 10b3. G DiscontoCominandit. 155,10 Nordd. Lloyd e e reeern 125,90do. innere do 4 e 70,100 Buderus Eiſenwerke 6 6 120.0063. G Deutſche Bank e rer 1 2 Hamb. Packet 127,40Griech. konſ. Goldr. m l. Cps. 33 306z G Dividende 1808 1899 Buckauer Chem. Fabrik. 0 3 98,7503 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 188,78 Sochumer Gußſtahl 252,75
do MonopolAnlei g Cröllwitzer Papier 24 18 Dresdner Bank e re 155,00 Dortm. Union St. Pr. 122 12mit lfd. Cps. 45,2563 G Verliner Handels Se r 7 7 15339 Dannendaum 4*2 4 1147,90 Darmſſtädter Bank 133 Laurahütte 222
do. Gold Aul. v. 1800 u n. Donnersmarckhütte conv. 18 15 2600 t G Nationalbank für Deutſchland 122 Harpener Kohlen. 223 90mit lſd. Cps. 40,4106b3z. G VörſenHandelsVerein 6 7 144,526 Dortmunder Union 5 6 122,80bz. G Dortmund-Gronau 773,40 Hibvernia e 233,00Jtalieniſche Rente 4 95,00 e Breslauer Diek.Bank. 7 7 115 50 G EgeſtorffSalzwerte 6 62/3144, o B Marienburger 78,60 Gelſenkirchen 216,095

S e a S e e SKinderwagen-Specialgeſchäſft u. Verſandhanus
wer J 3432 ſtr. 94,Theockor I. Catarr, Seivnigerſtr

liefert
nur beſte Fabrikate zu mäßigen Preiſen. Nach auswärts ſende

Kinderwagen und Lportwagen,
auf Wunſch illuſtrirte Proſpekle.

er rw e r 7Vaterländiſhe Feuer Verſcherungo Jeti enGeſelhaft in Elberfeld

Das Protokoll der 79. GeneralVerſammlung betrifft den Jahres- Bericht und die Wahlen
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1900 folgender:

Die laufende Verſicherungs Summe A. 637,238,656Die Prämjen und Zinſen Einnahme 8,118,700Die Kapital- und PrämienReſcroe für eigene Rechnung 7,712,408
Das Grund-Kapital der Geſellſchaft

Die Geſellſchaft gewährt nach S 12 ihrer Bedingungen den Hypotbekar Forderungen Schutz.
Kelt, deren Bedingungen, die JahresAbſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft, liegen bei

unterzeichneten General-Agentur zur Einſicht offen auch wird dieſelbe, ſowie die bekannten Vertreter der Geſellſchaft bereit

6000.000

Seit 19023.

(7310

Von

willig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs-Einleitungen gewähren.
Halle a. S., am 16. Mai 1900.

Die General-Agentur: von der Heydt, Magdeburgerſtr. 41.

Das Statut der Geſell-

Die in meiner
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, einpfehle ich zur ge
neigten Venutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Stahlkammer befindlichen

dieſen hebe ich hervor die Gewährnung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. H. Lehmann.
Vauk- und Wechſelgeſchäft.

e e e S S
[7268 an, zu verkanfen

Schwefel- Birkeuntheerſeife

Ritterſtraße 16. iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hant

Sommerwohnung.
vermiethen.
HalleCröllwitz. Daſelbſt Ziegenmilch von Schweizer Ziegen.

Saubere, freundliche, vollſtändig

Herzlichen Dank und Gotteslohn
7269 unbekannten Geber.

2 Mark für eine arme Kranke habe ich
möblirte Sommerwohnung zu dem Ständer der Domkirche entnommen.

Scheibe, Privathaus, Virkenwäldchen
D. Goebel-

à VI. 50 vei
dem

Diamantkitt kittet dauerbaft Glas,
Porzellan, Steingut, MAleerschaum, Marmor.
Serpentin. Achat,

Albin Hentzoe.
Schmeerstr. 24.

er unreinigkeit, Seropheln, Flechten,harten S enem am ms Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

AUbüm emtze,
J d eSelaureerstrasse Z.

Wiederverkäufer geſucht.

Alabaster. Bernstein.
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in Kanlblecler-
uh-aarenfür Herren, Damen und Kinder, ebenſo gelbe

Leder-Zengſchuhe, Lacklederſchuhe.
Segeltache und Tarnersoehuhe in allen Größen.Trotz der bedeutenden Preisſteigerung von LederSchuhwaareu verkaufe zu

e früheren billigen Preiſen.Aruisg pabe von Konsunmn und Rabatt Sparmaarken,

Haus I. HBeanges,
L Z3

[7287

Wallol Nente,

i F. R cabert.Aenrr Spielplan
Die drei Daring's, Bravour

Equitibriſten auf freiſtehenden u. rotirenden

Leitern. Mr. FHBocdans und Misse i Jraft Akrobaten mit Lawinen-
ztürzen am elektriſchen Apparat. Herr
Karl Förgensem, Mimiker und
Charakteriſtiker. (Bismarck's Lebens
lauf.) Hessrs Brooks undwrrng e Original Neger Excentriker.

e3Nordſterue, deutſche Tanzſängerin.
I. Vrank Hermancge, der

ſingende und ſpringende „Angnſt“.
Die Geſchwiſter Jenny und Jacques
Anlbach, Wiener Geſangs-Duettiſten.
Herr Ia W'aldenmn, Original-
Geſangas und Charakter Humoriſt.e le es „Greenbaum' s „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen lebenden Photo
graphien. Neue Vilder In der
Pariser Welt-Ausstellung,
Senſationell!) (6390Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ia. Daxzzn
iſt nud bleibt die anerkannt vortheilhafteſte Bezugsquelle für

täglich frisch geröstete Kaffees
à 90, 100, 120, 140, 180 m. 200 g. pro Pfundund übernehme ich für alle Sorten unbedingte Garantie des reinen Geſchmacks.

Colonialwaaren u. Landesprodukte e reren
Gütige Beſtellungen auch per Fernſprecher Nr. 371 werden mittelshrräder ſchnellſtens zur Ausführung gebracht.

Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95,
Transport-Fa

Kaſſec-Special- Handlung mit eigener Rösterei.

Prok.Süng-Acael.
a es

Colonialwanaren-IIandlung ersten Ranges

pf- Kaffee BRösterei

mere
7316

Sonnabend 6 U. Veb. Volksseh. Anmold. bei
ReublKe, Bernburgerstr. 28b, V. 10-11.,

Restaurant Royat,
Arbeiter-Familien, Kuhmelker,

D verh. Pferdekuechte, led. Knechte,
S Mägde erhalten ſofort koſteufrei

I Stellung durch (7279

S 2 7 r SFamilienNachrichten. J

Gevnrts Anzeige.

Die glückliche Geburt eines ſtrammen
Jungen zeigen hocherfreut an

Hermann Pauls und Frau
Gertrud geb. Ludwig.

Pr.Roſengart, Weſtpr., 15. Mai 1900.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Mittag kurz vor 1 Uhr iſt
mein lieber Mann, unſer guter,
treuer Vater, Schwiegervater und
Großvater, Bruder und Schwager,
der Profeſſor und Gymnaſial
oberlehrer a. D.
Gotthold Alexand, Weiske
im 77. Lebensjahre ſanft entſchlafen.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Ottilie WeisKe geb. Stengel.

Halle a. S., den 17. Mai 1900.
Die Beerdigung wird am Sonn

tag, den 20. Mai, Nachmittags
2 Uhr von der Kapelle des Stadt
gottesackers aus ſtattfinden.

TodesAnzeige.

S

SipslgerſtraſeA. G. Steinstrasse 14, I. h et l Fran Albers,
50- geſ.Mittagstisch von 19-3 Uhr ar er r n n Wi ge

Geſucht zum 1. Juli jüngerer, un-Grosses ma kleine Gesellsechafts zimmer mit nouem Pianino d in We 7296
Allen Verwandten, Freunden und Be
kannten die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, meiner Kinder treuſorgender

Spmierſ cke,

Haken u. Krücken

findet man die
Paul Haase., früher Grand Restaurant „Sedan“.

Frischen Braunschw. Spargel
in 3 Sorten

Lebende Oder-KKrebse,
junge Gänse, Häühne, Reh-Rücken, -Kenlen, Blätter

Trische Gemüse u. Vrüchte,

Conserwen
ar noch sehr vilkäg!

Julius Zekhge,

Inh.: Klippert Engel.
Wein-Grosshandlung, Weinstuben.

ämn Ausverk
Leipzigerstr.

No. 5.
Leipzigerstr.

No. 5.,

e Miene Si Spielplan!
Cavlo Deoni, Bauchredner. Carry
und Florla, excentr. Akrobaten.
Agathe Vernon, Soubrette.
9nhbertus, Jmitator u. Kunſtpfeifer.
Olinka's „Ediſonograph“. Be-
inchini und ſein Diener. Paul
Mi arks, parodiſtiſcher Ballettänzer.
Adolf spahn, Orig. Humoriſt.
Irauilo u. CIara, Original Duettiſten.
Vor der Vorktellung bei güufiger Witternug

Garten Konzert.
Andwartige Theater.

Sonnabend, den 19. Mai 1900.
Leipzig (Neues Theater): Torquato Taſſo.
Leipzig (Altes Theater): Jm Himmelhof.
Weimar Theater): er Baijazzo.Hierauf Ku rmärker und v Pikarde.

Wein ein äinde hotelTuhe

4 grosse Krebse 60 Pf.

km N hoegegris ſowie imCnte usbesserin, ten
einpf. ſich außer d. Haufe alleinſt. Witt(äh. Geiſtſtr. N III bei ar p.

Offene und geſuchtere hAls
Oberrentmeister

Generalbevollmächtigter
ſucht ein

durchaus befähigter und beſtempfohlener
rheiniſcher Gutsbeſitzer, kath. Konf., in der
Verwaltung großer GüterkomplexeStellung.
Nähere Auskunft ertheit das Literar.
Burenau, Halle a. S., Sophienſtr. 25a,

Junger Mann, 32 Jahre alt, 12 JahreLandwirth geweſen, ſeit 3 Jahren als
Buchhalter und Amtsſekretär auf einem

großen Ritttergute thätig, in noch unge-
kündigter Stellung, ſucht, da er ſich ver-
heirathen will, gleichartige StellungKaution kann geſtellt werden. Gefällige
Offerten unter Z. 7306 an die Exped.

dieſer tung 17306Suche für einen tüchtigen, un en
Mann mit beſter kaufmänniſcher Vor
bildung, auch Conkor, [730Volonkärſtelle.Gefl. Off. u. A. S. hauptvpoſtl. r t erb. Feldvert eſr.

42 n g9 Malerg el e z a v Sfinden ue Be ur 1720 9
Fritz Ehe e n Wahlen 3 25 30 000 Mk.

a e Verheir. Kutſcher,S i verheir. Wferde-S e re led. Ochfenfütterer
l ors Leipzigerſtraße

1 7 V 4S z 35.

e

Kutſcher Se Kavalleriſt, welcher it
mit übernimmt.

Rittmeiſter v. Bose,Oberaltendurg 3.

Zweiter Hansdiener
zum 1. Jumi geſucht.Hotel Stadt Verlin, Halle a. S

„Merſeburg,

Wirthſchafterin geſetzien Alters, in
der Wirthſch. erf., ſucht Stell. b. ältere
fein. Herrn od. a. Gut. Offerten erbitt
Sangerhanſen, Göpenſtr 28, i. Laden

Landivirthſchafterinnen u. Scholarinnen
ſowie beſſeres weibl. Dienſtperſonal jeder
Branche in vorzügliche Stellungen. Frau
Anarie Wantziöben, Leipzigerſtr. 60.

Für mein Leinen und Wäſche
Geſchäft ſuche 1. Juli eine gewandte

99 lVerkäuferin
von angenehmen Aeußeren, die dasZuſchneiden der Oberhemden verſtehen

muß. Offerten unter B. v. 3783
an Ruäolt Mosse, Halle a. S.
Hausmädchen

zum 1. Juli er. geſucht. Meldungen
zwiſchen 12-3 Uhr Mittags. [7249

18, I.

r e
beſtehend ans 6 zweifenſtr. Stuben,
2 Kammern, Küche, Keller u. Boden-
gelaſßz, J. Oktober zu verm. Preis
950 Mk. Näheres Krauſenſtr. 1 part.

Freundlich möbl. Zimmer, auch ohne
Penſion. Daſelbſt guter bürgerl. Mittags-
tiſch. Martiuſtraſte 14, H.,1 Tr. [7214

Fein möbl. Zimmer Händelſtr. 1
Gut möbl. Wohn und Schlaßzimmer
n veſſerem Haufe zum 1. Juni zu ver-

miethen. [7215h 62, 2 Teppen kechts.

zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447

Rudolf Sosse, Palle. (6353

unter Z. 7299 an die Exped. d. Ztg.

größte Auswahl in
der Schirmfabrik

von z

F.B.Heinzoel,

rer o
r Se e te

S SAcgeiſhirne

für Damen, Herren
und Kinder in

Reinſeide, Holbſeide,
Gloria u. Zanella.
vier das Beſte

liefert die SSchirmfabrik von S
P. B. Heinzel,

Leipzigerſtr. 98.Vehh ze auf Wunſch in 1 Stunde.

Lenchen!
Karten erhielt ich erſt Sonntag! Bin

kommenden Sonntag in Halle und frage
an, ob Sie zu treffen ſind. Antwort u.
m. Adr. hauptvpoſtl. Erunst.

Gebildeter Landwirth, 37 Jahre,
ächter eines 300 Morgen großen Gutes,

in ſehr guten Verhältniſſen, wünſcht zwecks

Mleürrgatün z
die Bekanntſchaft eines jungen Mädchens,
mög zlichſt vom Lande, von ca. 20 26
Jahren zu machen. Auf Vermögen wird
nicht ſo geſehen, wie auf guten Charakter,

Aeußere u. etwas Off. u.
7307 an die Exp. dieſ er Zeitung erb.

HIGürraathn (7290
Kaufmann, 34 Jahre, in guter Stellung,

mit Mk. 2000 Einkommen und einigen
Tauſend Vermögen, möchte ſich gern und
bald mit einem wirthſchaftlichen Mädchen
verheirathen. Etwas Vermögen erwünſcht.
Vermittlung von Verwandten oder Be
kannten angenehm. Werthe Offerten erb.

Vere

Geſtorben: Hr.

S mein lieber Sohn und Bruder,
[731der Gutsbeſitzer

Julius Meissner
am Donnerstag, den 17. d. Mts. nach
kurzem Krankenlager ſanft entſchlafen iſt.

Teutſchenthal und Hamburg.
7318) Familie Meissner.Beerdigung Sonntag 2 Uhr.

2ee- àDankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren

Entſchlafenen, des
Königl. Werkführers

Karl Schröder
ſagen wir allen Denen, welche ſeinen
Sarg ſo überreich mit Blumen und
Kränzen ſchmückten, herzlichen Dank, ins
beſondere danken wir den Beamten, Ar
beitern und Lehrlingen der Königl. Haupt
werkſtatt, dem Kriegerverein Germania
und dem Handwerker-Bildungs-Verein

für ihre Begleitung. Jnnigſten Dank dem
Domprediger Herrn r für ſeine troſt
reichen Worte am Grabe

Halle a. S., den 18. Mai 1900.
Die traueruden Hinterbliebenen.

Verlobt: Fr. Thereſe Bachmann geb.
Scheele m. Hrn. Dr. med. Theodor
Fröhlich (Leipzig).

helicht: Hr. Dr. Karl Bolza m.
Frl. Luiſe Korte (Sterkrade--Eſſen).
Hr. Oberſtleutnant a. D. Karl
v. Schmarſow m. Frl. Eliſabeth
v. Schuckmann (Bentin Schwerin).

Geboren: Eine Tochter: Hrn.
Inſpektor Tölke (Salbke-Weſterhüſen).Den Amtmann Ernſt (Langerfeld).

Hermann Näther
(Deſſau). Hr. Oberförſter a. D. Luis
Calezki (Zerbſt). Fr. Aug. Rietſchelt
(Merſeburg). Hr. Eduard aaſe(Wiegeeburg) Hr. Goitlieb Veits
(Apoilensdorf). Hr. Hotelbeſ. Bernhard
Schoch (Zeitz). Fr. Emilie Boſee,Fr. u Trebſchuh (Weißenfels).
Fr. Wilhelmine Koppermann (Nord-
hauſen). Fr. Eva Voigt Nord
hauſen). Fr. Marie Röher (Deſſau).,

S n S t
Es hat dem Herrn über Leben u

liebten Mann, herzensguten, treuſorgen

nach langen, ſchweren Leiden Mittwoch

Bekannten hierdurch tiefbetrübt an

ſtraße 3 ſtatt.

Dodes Angeige

H.-Giebichenſtein, den 17.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Peerdigung findet Sonntag 34 Uhr vom Trauerhauſe,
72 95

ind Tod gefallen, meinen innig ge
den Vater, Schwager und Onkel, den

Privatmann Rich. Schröder
Abend zu ſich zu nehmen.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid allen Freunden und

Mai 1900.
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Sonnnbend, 2. Beilage zu der Nr. 232 Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

19. Mai 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.
m Gutenberg (Saalkreis), 17. Mai. (Die höchſten Ge

meindeſteuerſätze) von den Dörfern des Saalkreiſes hat
Gutenberg bei Trotha, nämlich einſchließlich der Kreiskoſten 200 Proz.
Kommunalzuſchlag zur Staats- Einkommenſteuer ſowie 230 Proz. zur
Grund und Gebaäudeſteuer. Dabei hat der Ort weder Waſſerleitung
noch Kanaliſation, noch Straßenbeleuchtung aufzuweiſen auch die
Straßenpflaſterung fehlt meiſtens. Das Rittergut Gutenberg iſt im
Dorfe nicht ſteuerpflichtig, da es einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk für
ſich bildet, doch ſucht der Beſitzer, Herr Amtsvorſteher Boeck, durch
außerordentliche Zuwendungen, Straßenpflaſterungen, Bau und
Unterhaltung eines Kindergartens u. ſ. w. erfreulicherweiſe der Ge-
meinde die Laſten zu erleichtern.

e Delitz am Verge, 17. Mai. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an.) er hieſige 73 Jahre alte Gutsauszügler
Chr. Ziervogel wurde geſtern Avend, als er von Halle kommend in
Schlettau im Begriff war, den Lauchſtädter Zug zu beſteigen, von
einem Schlaganfall betroffen, dem er nach wenigen Minuten im
Warteſaal erlag.

X Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 16. Mai. Freiwillige Feuer-
wehr.) Auf Anregung ſeitens des hieſigen Rittergutsbeſitzers Herrn
Rittmeiſter a. D. Baron von Veltheim fand in dieſen Tagen
hier eine außerordentliche Gemeindeverſammlung ſtatt behufs Gründung
einer „freiwilligen Feuerwehr“, die für unſeren großen Ort auch ſehr
wünſchenswerth erſcheint. Etwa 20 bis 30 Gemeindemitglieder er
kiärten ſich ſofort für die Gründung eines ſolchen Jnſtituts, und
wurden vorläufig ſchon die Kommandirenden, der Spritzenmeiſter,
der Fahrer c. beſtimmt. Hauptſache bleibt nun noch die Beſchaffung
einer Spritze, der Geräthe und der Kleidungsnücke.

K. Bitterfeld, 17. Mai. (Städtiſches.) Jn der geſtrigen
Sitzung beſchloſſen die Stadtverordneten auf Antrag des Magiſtrats,
von der Eingemeindung der Dorfgemeinde Greppin Ab-
ſtand zu nehmen, da die dadurch entſtehenden Koſten für die hieſige
Stadt zu große würden und nur den der Stadt Bitterfeld gehörenden
Gutsbezirk Rittergut Greppin einzuverleiben. Für die hieſige
Stadtgemeinde ſoll der Anſchluß an die Volksfchullehrer-
Wittwen- und Waiſenkaſſe des Re sbezirks Merſe
burg beantragt werden, wozu die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung
gaden. Weiter genehmigten die Stadtverordneten die Erbauung
eines Steigerhaufes für die freiwillige Feuerwehr und
bewilligten dazu 800 Mk. In der letzten Sitzung war dec Ver
kauf des früheren Donath'ſchen und Kleinert'ſchen Grundſtücks und
Feſtlegung der betr. Baufluchtlinien (Halleſche Ztg. Nr. 224)
von der Mshrheit der Verſammlung abgelehnt worden und auf
Antrag des Stadtverordneten Dr. Riedel die Beſchlußfaſſung vertagt.
Der Magiſtrat hat jedoch dem letzten Beſchluſſe die Genehmigung
verſagt, da bei einer geraden Durchlegung der Straße die Stadt zu
ſchwer geſchädigt würde. Für geſtern war nun der Antrag getiſellt,
vem Bauunternehmer Pulz mit 23 000 Mark den Zuſchlag zu er
theilen unter der Bedingung, daß derſelbe für alle Hausfaçaden die
Genehmigung bei den Stadtbehörden nachſucht und innerhalb von
3 Jahren den Platz bebaut. Obgleich der Magiſtratsvertreter und
auch der Vorſitzende darauf hinwieſen, daß, wenn die Entſcheidung
der Regierung eingeholt werden müßte, es kein Zweifel ſei, daß die
Stadtverordneten unterliegen würden, wurde der Antrag des
Magiſtrats in namentlicher Abſtimmung mit 12 gegen 8 Stimmen
nochmals abgelehnt und ſoll nun erſt der Konflikt erhoben
werden. Die Einnahmen der hieſigen Stadtſparkaſſe in
den erſten 4 Monaten d. Js. betrugen etwa 245 700 Mk., die Aus
W Wogegen 237 000 Mk., ſodaß ſich ein Beſtand von 8700 Mk.
ergiebt.
b. Kößeln (Kreis Bitterfeld), 17. Mai. (Schwerer Stur z.)

Die Bergmannsfrau Emilie Alicke fiel während ihrer Beſchäftigung
in einer Scheune vom oberen Gebälke auf die Tenne herab. Sie
ſchlug mit dem linken Arm auf die eiſerne Spießleiſte eines Wagens
auf, ſo daß der Arm vollſtändig durchlocht wurde und erlitt noch
verſchiedene Verſtauchungen. Sie befindet ſich dieſerhalb in der
Halleſchen Klinik.

Delitzſch, 17. Mai. (Jn der bekannten Betrugs-
affäre) des Zuckerfabrikwiegemeiſters Bernſchneider und Genoſſen
iſt nunmehr ſämmtlichen Angeſchuidigten die Anklageſchrift zugegangen.
Angeſchuldigt ſind außer Bernſchneider noch ſieben andere Perſonen.
B. und der zunächſt am ſtärkſten belaſtete ehemalige Mühlenbeſitzer
Brühonn aus Rödgen befinden ſich nach wie vor in Unterſuchungs-
haft. Die Verhandlung gegen die des Betrugs beſchuldigten Ange
klagten findet demnächſt vor der Strafkammer zu Halle ſtatt. Als
Zeugen ſind 58 Perſonen von hier und aus der Umgegend geladen.

J. Seelhauſen (Kr. Delitzſch), 16. Mai. Eröffnung der
Fohlenkoppel). Die Fohlenkoppel des Pferdezuchwwereins der
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch wurde heute eröffnet. Es ſind Fohlen
belgiſchen, engliſchen und däniſchen Schlages auf derſelben zu ſehen.
Der Graswuchs auf der Koppel hat ſehr gut angeſetzt. Die Fohlen
werden von einem beſonders dazu angeſtellten Wärter gepflegt und
bewacht, erhalten in den erſten Wochen früh gutes Heu und werden
bei Regentagen im Stalle auf der Koppel gefüttert. Da die Koppel
erweitert worden iſt, können noch acht bis zehn Fohlen auf derſelben
aufgenommen werden. Anmeldungen nimmt der Vereinsſchriftführer
Lucas in Werbelin bei Zſchortau entgegen.

Mühlberg a. E., 17. Mai. Perſonendampfſchiff-
fahrt auf der Elbe). Der nächſten Sonntag in Kraft tretende
Sommerfahrplan der Sächſiſch Böhmiſchen Dampfſchifffahrts
Geſellſchaft weiſt auf der geſammten Betriebsſtrecke Leitmeritz Dresden
Mühlberg nicht weniger als 118 täglich auf. Die
Bewältigung dieſes umfangreichen Verkehrs wird von 38 großen, mit
allein Komfort ausgeſtatteten Dampfern, darunter 6 Eildampfer, be
wirlt. Zwiſchen Mühlberg Torgau Magdeburg verkehrt wöchent
lich einmal der Eildampfer „Friedrich, Herzog von Anhalt“, der für
Perſonen und Güterbeförderung eingerichtet iſt.

Merſeburg, 17. Mai. (Ueberfall.) In der Bahnhofs
ſtraße wurde geſtern Nachmittag eine junge Frau von einem Maurer
handlanger, der z. Z. in einem dortigen Grundſtück beſchäftigt iſt,
überfallen und thätlich angegriffen. Da ſich die Frau energiſch
webrte und mehrere Paſſanten dem Manne drohten, zu Gunſten der
Angegriffenen gegen ihn aufzutreten, ließ derſelbe von ſeinem Opfer
ab und zog ſich mit einigen blutenden Schrammen zurück. Der
Zweikampf hatte eine große Anzahl Zuſchauer verſammelt.

Merſeburg, 17. Mai. (Die ſtädtiſche Anleihe) in
Höhe von 2 Millione n Mark, die für Kanaliſation, Elektrizitäts
werk und Kaſernenbau beſtimmt war, iſt in letzter Stadtver-
ordnetenſitzung auf 34 Millionen erhöht worden,
W S n Wer nn für m zrb ſtellen alst enommen, an veranſchlagt nun für die Kaſerne1 600 000 Mk. und das Elektrizitätswerk do do Mk.

Serbſtedt, 17. Mai. (Feuer. Tod.) Geſtern Abend
Uhr entſtand in der hieſigen Molkerei durch Entzündung von

Benzin im Feuerkeſſel ein Feuer. Es konnte, da Hülfe ſofort zur
Stelle war, bald gelöſcht werden. In vergangener Nacht verſtarb
in Halberſtadt nach einer Operation der hier amtirende Paſtor
Böttcher.

O. Eisleben, 17. Mai. (Todt gefahren. Aus-
gebrochen. Diebſtahl.) Heute Nachmittag gegen 3 Uhr
wurde das 4jährige Söhnchen des Arbeiters Maltritz, Hohethorſtr. 9
hierſelbſt, von einem ſchweren Laſtwagen überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß es kurze Zeit darauf verſtarb. Den Geſchirrführer ſoll
keine Schuld treffen. Hier ging heute Nachmittag die Meldung
ein. daß der Arbeiter Hermann Hoppe von hier aus dem Gerichts
gefängniß in Aſchersleben ausgebrochen ſei, die Polizei fahndet nach
dem Ausbrecher. In der Nacht vom 16. zum 17. M. wurden
aus dem Keſſelhauſe des Segengottesſchachtes verſchiedene Rückſchlag
ventile im Werthe von ungefähr 60 Mk. entwendet. Der Dieb konnte
noch nicht ermittelt werden.

Nordhauſen, 17. Mai. (Der Prozeß Scheer inneuer Auflage.) Gegen den früheren Rektor Felix Scheer,
der dieſer Tage erſt wegen Unterſchlagung zu 4 Jahren Gefängniß
verurtheilt wurde, iſt das Verfahren wegen Urkundenfälſchung
eingeleitet. Scheer hatte einer Wittwe und einem Rentier, die ſich für
ihn für eine Summe verbürgt hatten, eine Lebensverſicherungsvolice,
die jedoch bereits verfallen war, hinterlegt. Als die Wittwe die Un-
gültigkeit der Police erfuhr, wollte ſie von der Bürgſchaft zurück
treten, ließ ſich jedoch auf Bitten Scheers bewegen, weiter zu bürgen
für den Fall, daß auch der Rentier ſich zur Weiterführung der Bürg-
ſchaft bereit erkläre. Scheer brachte der Wittwe alsbald ein Schreiben,
in welchem der Rentier ſich damit einverſtanden erklärte, die Bürg-
ſchaft gemeinſam mit der Wittwe weiter zu führen. Dieſes Schreiben,
hat, wie ſich nachträglich herausſtellte, Scheer gefälſcht.

8 Erfurt, 17. Mai. (Verzug.) Der hieſige Stadtbaurath a. D.
Kortüm ſiedelt nach Halle über, um dort, wie verlautet, in
Privatdienſte zu treten.

b Erfurt, 17. Mai. (Unfall) Als der Geſchirrführer Otto
Träger, deſſen Prerde plötzlich ſcheuten, nach dem ihm entriſſenen
Zägel griff, verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte vom Wagen
herab, wobei er eine ſchwere Schädelverletzung davontrug. Der
Zuſtand des Genannten verſchlimmerte ſich inzwiſchen derart, daß
ſeine Unterbringung in die Klinik zu Halle erforderlich erſchien.

Vom Eichsfelde, 17. Mai. (Verbrannt.) Kinder hatten
in Pöhlde auf freiem Felde ein Feuer angezündet. Ein vierjähriges
Mädven kam dem Feuer ſo nahe, daß die Kleider von den Flammen
erfaßt wurden. Das Kind iſt an den erlittenen ſchweren Brand
wunden geſtorben.

Sömmerda, 15. Mai. (Arbeiterterrorismus.) Der
ſozialdemokratiſche Parteiterrorismus feierte einen neuen Triumph
hierſelbſt, da in der Waffenfabrik geſtreift wird, lediglich weil die
Direktion zwei verheirathete den „Genoſſen“ unſympathiſche Arbeiter
eingeſtellt und dem Verlangen auf ſofortige Entlaſſung derſelben
nicht entſprochen hat. Merkwürdiger Weiſe gehören die beiden
Auszuſperrenden auch zu den „organiſirten Arbeitern“, ſie müſſen
ſich aber einmal, wahrſcheinlich, weil ſie einem projektirten
Streik nicht zuſtimmten, mißliebig gemacht haben, und daher muß
ihnen natürlich jede Arbeitsgelegenheit durch die Genoſſen
unmöglich gemacht werden. Die Führer der Bewegung ſind unreife
Burſchen von 18--20 Jahren aber die älteren und verſtändigen,
größtentheils verheiratveten Arbeiter erklären, es ſei unmöglich, ſich
dem Streike nicht anzuſchließen, da ſonſt ſofort ihre Namen in den
ſozialdemokratiſchen Zeitungen veröffentlicht und ſie ſo auf die ſchwarze
Liſte geſetzt würden. Auf den Stratzen, die zur Fabrik führen, und
auf dem Bahnhofe patrouilliren die bekannten StreikDoppe'poſten,
die ſich mit militäriſcher Pünktlichkeit ablöſen und in ihrer Thätigkeit
fleißig von dem von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung in Mühl-
hauſen ſtationirten und beſoldeten Agenten kontrollirt werden.

Weruigerode a. H., 16. Mai. (Jubelfeier des
Fürſtlich Stolbergſchen Gymnaſiums.) Vom 27. bis
29. Juni d. J. wird das hieſige Gymnaſium das Feſt ſeines 350-
jäurigen Beſtehens feiern. Begründet um das Jahr 1550 durch
Heinrich Horn, den Offizial des Bisthums Halberſtadt, ſtand es als
Lateinſchule zunächſt unter dem Sylveſtriſtift, dann unter dem Rathe
der Stadt Wernigerode, erlebte nach den ſchweren Zeiten des dreißig-
jährigen Krieges ſeine Blüthe im achtzehnten Jahrhundert, verlor 1826
ſeine oberen Klaſſen, wurde aber 1863 wieder alsVollgymnaſiumanerkannt.
1867 übernahm der regierende Graf (ſpätere Fürſt) Otto zu Stolderg-
Wernigerode das Patronat der Anſtalt. Das herrliche Schulhaus,
das er mit fürſtlicher Munifizenz erbaute, iſt allen Beſuchern der
freundlichen Harzſtadt wohlbekannt. Eine Neihe bedeutender Männer
verdankt der Anſtalt ihre wiſſenſchaftliche Vorbildung. Wir nennen
nur den Dichter Ludwig Gleim, den berühmten Chemiker Klaproth,
den Generalinſpekteur der Artillerie, General von Hinderſin. Die
Betheiligung an der Jubelfeier verſpricht eine rege zu werden. Wie
verlautet, wird eine künſtleriſche Ehrengabe die Dankbarkeit der ehe-
maligen Schüler gegen ihre aima mater bezeugen.

Magdeburg, 17. Mai. (Der 25. Deutſche Schmiede-
tag) wird hier im „Prunkſaale des Fürſtenhofes“ vom 214. bis
26. Mai 1900 abgehalten werden. Die vorläufige Tagesordnung
lautet: Vorverſammlung am Donnerstag (Himmelfahrtstag), den
24. Mai 1990, Abends 6 Uhr. Hauptverſammlungen am Freitag,
den 25. und Sonnabend, den 26. Mai 1900, Vormittags 9 Uhr.
Freitag Nachmittag Beſichtigungen. Sonnabend Nachmittag Korſofahrt
durch die Stadt. An den Berathungen theilnehmen und in die
Verhandlungen eingreifen können alle Delegirten von Schmiede-
Jnnungen, ſowie auch einzelne Schmiedemeiſter. Stimmrecht üben
aver nur Delegirte von Jnnungen aus welche Mitglieder des
Schmiede-Jnnungs- Verbandes ſind. Das Bureau des 25. Deutſchen
Schmiedetages beſindet ſich Donnerstag (Himmelfahrtstag), den
24. Mai d. Js., von Morgens 10 Uhr ab im „Prunkſag e des
Fürſtenhofes“ (Eingang nur von der Viftoriaitraße aus) zu Magde-burg. Auch das Feprogeg nen iſt ein ſehr reichhaltiges und gipfelt

am Freitag in einem Feſteſſen mit darauf folgendem Theater und
Ball im „Fürſtenhof“, an Sonnabend in einer Fahrt durch die
Stadt und einem Feſt in der „Wilhelma“, am Sonntag in einer
Partie nach Thale.

Weimar, 17. Mai. (Keine Juriſten mehr.) Vor
einiger Zeit iſt unſerem Großherzogthum von amtlicher Stelle aus
von dem Er greifen des juriſtiſchen Studiums ab-
gerathen worden, da die Ausſichten für junge Juriſten bei uns
zur Zeit gering ſind. Jm Großherzogthum giebt es augenblicklich
22 Gerichtsaſſeſſoren und 53 im Vordbdereitungsdienſte befindliche
Referendare. Damit iſt der ſtaatliche Bedarf auf lange Zeit hinaus

edeckt.
g Weimar, 16. Mai. (Vom Konkurs Callmann.)
Der bereits gemeldete Zuſammenbruch des angeſehenen Bank-
hauſes A. Callmann hat hier nicht geringe Erregung hervorge-
rufen. Eine Reihe wohlhabender Familien in Weimar und in der
Umgegend haben bei dem Bankhaus bedeutende Depots. Ja wie
weit dieſe ſicher geſtellt ſind, werden die nächſten Tage ergeben. Die
Firma befand ſich ſchon ſeit Wochen in Zahlungsſchwierigkeiten, die
durch ihre Betheiligung an verſchiedenen induſtriellen Unter
nehmungen entſtanden zu ſein ſcheinen. Jhre jüngſte Gründung war
bekinntlich die Aktiengeſellſchaft für Metall-
induſtrie in Apolda, die vor einigen Tagen in Konkurs ge-
rathen iſt. Unmittelear darauf iſt der Zuſammenbruch der Bank-
firma gefolgt. Dieſe ſtand auch in Beziehungen zu der hieſigen
Waagonfabrik, der Thüringer Blechemballagenfabrik in Jenag, der
Akkumulatorenfabrik in Saalfeld, einer Fabrik in Pößneck und
anderen Unternehmungen. Georg Callmann war Aufſichtsrath der
Maſchinen- und Armaturenfabrik vorm. H. Breuer u. Co in Höchſt.
Die Direktion der hieſigen Waggonfabrik erklärt, daß der Betrieb und
das Fortveſtehen der Fabrik durch den Zuſammenbruch des Bank-
hauſes keinerlei Störung erleidet. Schwer empfunden wird die
Kataſtrophe in Apolda, wo man die Fabrik für Metallinduſtrie die
zuerſt in Waltershauſen war ſeitens der Gemeinde mit 10000 Mk.
unterſtützt hatte, um die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Stadt aufs
Neue zu beleben. Nun iſt die Fabrik geſchloſſen, die Arbeiter ſind
entlaſſen die früheren Direktoren der Geſellſchaft, Hausmann und
Jahn, ſind bekanntlich flüchtig.

W. Greiz, 16. Mai. (Arnoldſtift.) Hier fand heute die
feierliche Eröffnung des ArnoldStiftes ſtatt. Es iſt das eine
Stiftung der Familie Arnold von hier, die über eine Million Mark
beträgt, aus der ein Heim für bedürftige und alte Greizer Ein-
wohner erbaut worden iſt. An der Eröffnung nahmen Verlreter der
fürſtlichen Herrſchaften und Vertreter der Staats und ſtädtiſchen
Behörden Theil.

Leipzig, 17. Mai. (Erhöhung der Lehrergehälter)
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde die Raths

mm--

vorlage wegen Neuordnung der Lehrergehälter berathen. Nach den
angenommenen Anträgen wurden die Gehälter weſentlich erhöht. Die
gegenwärtige Gehaltsſtaffel beginnt mit 1500 Mk. und ſieht nach
dreißig Dienſtjahren ein Höchſtgehalt von 3600 Mk. vor. Wie
geſtern beſchloſſen, ſoll das Gehalt mit 1900 Mk. beginnen und nach
dreißig Dienſtjahren mit 4200 Mk. endigen. Die vom Rathe be
antragte Erhöhung der Pflichtſtundenznhl von 28 auf 30 wurde
abgelehnt. Die Direktorengehälter, jetzt mit 4500 Mk. beginnend und
mit 5400 Mk. endigend, wurden auf 6000 Mk. gebracht. Der füx
die Stadt ſich ergebende Mehraufwand wird im Ganzen annähernd
600 000 Mk. betragen.

Sport und Jagd.
0. Eisleben, 17. Mai. (Radwettfahren.) Sonntag,

den 20. Mai veranſtaltet der hieſige Radfahrer Verein auf dem
Sportplatz ein großes Radwettfahren. Dasſelbe beſteht in 5 Rennen
und die Ehrenpreiſe repräſentiren einen Werth von 400 Mk. Zahl-
reiche Anmeldungen auch von Halle und Leipzig ſind hier ein
gegangen.

Der Hamburger Sportklub beſchloß, die Groß
Borſteler Rennbahn zu ſchließen, falls die Erhöhung
der Totaliſatorabgabe Geſetz würde.

Varisé, 17. Mai. An dem heutigen Eröffnungsabende des
Schachkongreſſes ſpielten Maroczy, Maſon, Brody, Burns,
Pillsbury, Showalter, Marco, Jaworski, Schlechter, Lasker,
Mortimer, Roſen, Didier, Sterling, Mieſes. Die erſte der acht
Partieen endete mit dem Siege Marſchalls. Die nächſte Partie
Roſen Didier endete mit Remis.

Taylors Stunden „Rekord“ beabſichtigt der Holländer
Dickentmann anzugreifen. Der noch junge Fahrer glaubt ſicher die
hervorragende Leiſtung des Franzoſen zu übertreffen. Eine recht
achtbare Form zeigte Dickentmann bereits am vorigen Sonntag in
Frankfurt a. O. Das Dauerfahren über 1 Stunde war ein leichter
Sieg des Holländers, welcher mühelos 53 500 Kilometer trotz rauhen
kalten Windes auf ſeinem Brennabor-Rade zurücklegte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Gerhart Hauptmann hat, wie aus Breslau ge

ſchrieben wird, im oberen Theile von Agnetendorf, einer der
ſchönſtgelegenen Sommer- und Winterfriſchen des Rieſenge-
birges, in herrlicher Lage in 600 m Seehöhe ein Grundſtück er
worden. Schon im Laufe der nächſten Wochen ſoll dort mit dem
Bau einer Villa begonnen werden, deren Stil der Gebirgslandſchaft
angevaßt ſein wird, in welcher ſie ſich erhebt. Der Dichter hat die
Abſicht, ſein neues Agnetendorfer Heim zum dauernden Wohnſitz zu
wählen.

Karl Gold markfeiert heute ſeinen ſiebenzigſten Geburts
tag. Trotz ſeines hohen Alters iſt der vielgenannte Komponiſt der
„Kögigin von Saba“ und des „Heimchen am Herd“ noch eifrig mit
neuen Plänen beſchäftigt er arbeitet in ſtiller Zurückgezogenheit an
einer großen Oper, deren Mittelpunkt die Figur Götz von Ber
lichingen s vildet. Als Opernkomponiſt hat Goldmark von Anfang
an vemcrkenswerthe Erfolge zu verzeichnen gehabt, obwohl er kein
eigentlich originaler Kopf iſt. Die ſtets in glänzenden Farben gehaltene
Muſik und nicht zum wenigſten die dankvaren Sufets ſeiner dramatiſchen
Werke haben dieſen auf den meiſten größeren Bühnen Eingang verſchafft.
Zuerſt bekannt geworden iſt der Name Goldmarks übrigens nicht
durch ein Bühnenſtück, ſondern durch zwei Concert
kompoſitionen, die „Sakuntala“-Ouverture und ein Scherzo
(op. 19), beides Werke, die ſich neben einigen anderen (Symphonie
„Ländliche Hochzeit“, Frühlings- und Pentheſilea“-Ouverture) noch
heute auf beſſeren Concertprogrammen vorfinden. Karl Goldmark
begeht ſeinen ſiebzigſten Geburtstag in Gmunden, wohin ſich geſtern
Abend eine Deputalton Wiener Muſiker begab, um ihm eine goldene
Medaiile zu übverreichen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
w. Mühlberg a. E., 15. Mai. Jn der am Sonntag ſtatt

gehabten Verſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen
Vereins erfolgte zunächſt die feierliche Ueberreichung der von
der Landwirthſchaftskammer den langjährigen treuen Dienſtboten und
Arbeitern gewährten Auszeichnungen. Der ſtellvertretende Vor
ſitzende, Amtsvorſteher Krille-Brottewitz, begrüßte die zur Empfang-
nahme der ihnen zugeſprochenen Auszeichnungen erſchienenen Leu
mit herzlichen Worten. Jnsgeſammt wurden 29 Perſonen aus-
gezeichnet. Sodann wurden die bei der am 3. und 4. April im
hieſigen Vereins Bezirke ſtattgefundenen Stallſchau
von der Landwirthſchaftskammer gewährten Auszeich
nungen überreicht. Eine ſilberne Medaille erhielt Ritter
gutspächter Richter Fichtenberg für züchteriſchhe Geſammt
leiſtunzen auf mehreren Gebieten der Viehzucht; je ein Ehren-
diplom für anerkennenswerthe Leiſtungen in der Rindviehzucht er
hielten die Gutsbeſitzer Ewald Götze-Wenzendorf, Otto Kramer-
Burrdorf und Carl Schröter-Brottewitz. Hierauf hielt Herr Beek
aus Halle, Beamter der Landwirthſchaftskammer, einen mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag über „Geflügelzucht und ihren
Nutzen für die Landwirthſchaft“.

S Nordhauſen, 16. Mai. (Der land wirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue) hielt geſtern Nachmittag hier im
Domreſtaurant eine Verſammlung unter Leitung ſeines Vorſitzenden,
des Herrn Rittergutsbeſitzers Hauptmanns a. D. Schreiber aus
Wolkramshauſen, ab. Nach Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten
lud der Vorſitzende die Mitglieder zum zahlreichen Beſuche der am
19. d. Mts. in Nordhauſen tagenden Generalverſammlung des Fiſcherei
vereins für die Provinz Sachſen und Anhalt ein und theilte mit,
daß der erſte Viehmarkt, welcher in Verbindung mit dem Frühlings-
Jahrmarkte in Nordhauſen abgehalten worden iſt, recht gut beſchickt
worden ſei, ſo daß man die beſten Hoffnungen für die folgenden
Viehmärkte hegen dürfe. Die diesjährige Stuten- und Fohlenſchau
des Vereins ſoll am 12. Juli auf dem Neumarkte zu Nordhauſen
abgehalten werden. Die Landwirthſchaftskammer hat zu derſelben
eine größere Anzahl Freideckſcheine und andere Beihülfen und der
Kreisausſchuß des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein 500 Mark bewilligt.
Empfohlen wurde das Hederich-Vernichtungs-Vitriol-Pulver, welches
die chemiſche Fabrik zu Teuchern zum Preiſe von 3,20 Mark pro
Centner in Doppelſäcken als Stückgutſendung und zu 3 Mark pro
Centner bei Wagenſendung liefert. Herr Schulze Becker aus Klein
werther berichtete über die diesjährige Tagung der Landwirthſchafis
kammer der Provinz Sachſen zu Halle am 1. und 2. März. Die
nach dem Bürgerlichen Gefſetzbuche erforderlichen Abänderungen der
Vereinsſatzungen wurde verleſen und einſtimmig angenommen. Herr
Stadtrath a. D. Böttcher von hier hielt ſodann einen ausführlichen
Vortrag über „Die Fortſchritte der Landwirthſchaft im 19. Jahrhundert“,
der reichen Beifall fand. An die Verſammlung ſchloß ſich das übliche
gemeinſchaftliche Mahl.

SoulardSeid. Rohe Mk. 13,80

und böher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 765 Pf. dis 18,65 per Meter.

G. Hennehberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hof) Türich.



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Situng der StadkverordnetenPerſammlung
Montag, den 21. Mai er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Umänderung der Heizungs und LüftungsAnlagen in den Schulen an

der Leſſing und an der Schillerſtraße. 2. Abſiandnahme von Einlegung des Rechts
mittels in der Enteignungsſache. 3. Mittelbewilligung für die Be

ihen- und Nummerſteinen für die Friedhöfe der Vororte.ſchaffung von QuartierRe
4. Einleitung des prteignungzo erfahren Den Beſeitigung von Obſtbäumen au
der Merſeburgerſtraße. 5. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Stadtgottesacker. 6. Desgleichen auf dem Sudfriedhofe
Z. Neuerrichtung einer Klaſſe bei der KnabenMittelſchule.
früheren Dienſtzeit eines Miltelſchullehrers und GehaltsNachzahlung.
von Afkerplänen zwiſchen der Stadt und dem Waſſerwerke.
en für das Beerdigungsweſen.

Geſchloſſene Sitzung.

klaſſe Ib.
Der Stadlverordueten-Vorſteher.

W. Dittenberger-
Bekanntmachung,

r in der Stadt Halle a. S. betreffend.
a

ehrOrdnung zur allgemeinen Kenntniß bringe.
Zur Vorſtellung kommen diejenigen Militärpflichtigen, welche beim dies

jährigen Erſatzgeſchäft:
a) für dauernd untauglich zum Militärdienſt befunden,
b) zum Landſturm I. Aufgebots,
c) zur Erſatz-Reſerve und
4) als brauchbar zur Einſtellung vorgemuſtert ſind; ferner
e) die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit aus irgend aus einem

Grunde wieder entlaſſenen Mannſchaften,
H die von den Truppentheilen als nicht einſtellungsſähig abgewieſene::

EinjährigFreiwilligen und
e) die beim Erſatzgeſchäft nicht erſchienenen, nachträglich zur Stammrolle hier

angemeldeten Militärpflichtigen.
Den vorbezeichneten Mannſchaften gehen beſondere Geſtellungsbefehle zu und

e diejenigen, welche wegen Wohnungswechſels u. ſ. w. einen ſolchen nicht er
alten haben, ſich bis ſpäteſtens den 9. Juni er. im Militär-Vureau, Schmeerſtraße

Nr. 1, II., zu melden.
g. Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch die Angehörigen der betreffenden

Militärpflichtigen zu erſcheinen haben, findet am Donnerstag, den 21. Juni, ſtatt.
Wer ohne Entſchuldigung fehlt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit

Haft bis zu 8 Tagen beſtraft.
Halle a. S., den 15. Mai 1900.

Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S.
Staude.

Vekanntmachnng.
Die Jnfluenza unter den Pferden der Viehhandlung Hermann Ebert

hier, Delitzſcherſtraße 9, iſt erloſchen
Halle a. S., den 12. Mai 1990.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz

Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der Landſchaft genehmigten
Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende 47ige Pfandbriefe des land
ſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen auegelooſt worden

zu 1000 Thlr. Nr. 160, 626, 714, 863,
zu 500 Thlr. Nr. 25, 157, 232, 350, 390, 775,
zu 100 Thlr. Nr. 241, 264, 626, 765, 828, 1208, 1420,
zu 50 Thlr. 165, 244,
zu 25 Thlr. Nr. 57, 173.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung
durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Jannar 1901 gekündigt und müſſen
zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſchein-
anweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem Verfalltage,
ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die bei der Landſchaft beſindliche
Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion
ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein
löſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
noch rückſtändig ſind

J, die 4igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen

zu 500 Thlr. Nr. 507, 935,
zu 100 Thlr. Nr. 624, 1135,
u 25 Thlr. Nr. 273.

Die PolizeiVerwaltung.
m

12. Ankauf der Stadtbahn. 13. Verſetzung eines Aſſiſtenten in die Gehalts-

Das OberErſatzgeſchäft findet vom 12. bis 21. Juni er. im Reſtanraut
W Gr. Ulrichſtraße 51, ſtait, wie ich hiermit gemäß S 69 Abſ. 6 der

Wilhelmi zu Halle a. S. für die Firma
uſt Mann“

iſt gelöſcht.

regiſters eingetragenen Firma:
„Auguſt Mann“

iſt Folgendes vermerkt:

Halle a. S.
getreten.

fl 3. Sodann iſt unter Nr.

„„Auguſt Mann“
mit dem Sihtze zu Halle a. S. und als

a) die Wittwe Jda Mann geb. Felguer,
b) der Kaufmann Paul Wilhelmi,

beide zu Halle a. S., ein getragen.
Halle a. S., den 11. Mat 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
zefanntagchung.
Lie Ausführung von Straßen-

ſanerunzen für das Jahr 1900, veran
ſchlagt auf rd. 9500 Mk., ſoll an einen
oder mehrere Unternehmer vergeben werden.

Anſchlagsformulare hierzu, ſowie die
beſonderen Bedingungen können von uns
bezogen werden, auch liegen dieſelben beim
Stadtbaumeiſter, Rathhaus, Zimmer 4,
zur Einſicht aus.

Angebote ſind verſchloſſen und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum
31. Mai er. an uns einzureichen.

Eilenburg, den 16 Mai 1900.
7259) Der Magiſtrat.

mann. Geſügn u.Stagtsdomänen-Geſſion (Thür.)
ca. 1000 Morg.

Eine hervorragend angenehm gelegene
Domaine in hoher Kultur (ca. 100 Jahre
in derſelben Familie) unmittelbar an Groß-
ſtadt gelegen großer, lohnender Milch-
verkauf (16--20 Pfg. per Liter) ſoll preis-
perth auf lange Fahre ſofort cedirt werden,
billige Pacht. Kapitalnachweis ca. 150 000
Mark. An Selbſtrefl. Näheres durch
Amtmann Albert Seeliger,

7273) Weimar.
RNittergut. 17317

Verkaufe mein Rittergut, 390 Morgen,
mit 70 000 Mark Anzahlung. Offert. erb.
unter Z. 7317 an die Exped. d. Ztg.

Ein Gut
von 90 Hekt., neuen Gebäuden, lebend. u,
todt. Jnventar, compl., ſoll veränderungs-
halber ſofort verkauft reſp. vertauſcht

werden. [7304A. Schulze,
Giebichenſtein, Reilſtraße 28.

Einen Fuchswallach,
9jährig, vor der Front gegangen, ſicheren
Einſpänner, verkauft billig [7180
Koch, Gutsbeſitzer, Oberleutnant d. L.,

Dößel bei Wettin a. S.

Ein [7167
für jedes Gewicht, 174 Bandmaß, 5 Jahre
elt, gut geritten, ſehr vornehmes Aeußere,
ſteht für den feſten Preis von 2400 Mk.
zum Verkanf.

Lüttich,
Rittergut Gehofen bei Artern.

Von Montag
ab ſtehen

groſze u. kleine

(7309

2. die i 2igen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen
zu 3000 Drt. Nr. 955,
zu 1000 Mt. Hr. 194,
zu 500 Mk. Nr. 14, 49,
zu 300 Mk. Nr. 5b,
zu 150 Mk. Nr. 6.
zu 75 Mk. Nr. 9.

Halle (Saale), am 16. Mai 1900.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſetnt.
Hoffmann. Gelder [7274

Jandſchaft der Brovinz Suchſen.
Die Mitglieder der Landſchaft werden zur diesjährigen ordentlichen

Generalverſammlung auf
W 3Donnerstag, den 7. Anni d. Js.,

Nachmittags 1L Uhr in das Hotel zur Stadt Hamburg hierſelbſt eingeladen.
Tagesordunng.

1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über das Geſchäſtsjahr 1899.
2. Statutenänderung.
Da eine Beſchlußfafſung zu 2 der Tagesordnung nach 8 34 des Sta'uts nur

von einer Generalverſammlung erfolgen kann, in welcher mindeſtens die Hälfte des
noch verzinſten Pfandbriefskapitals vertreten iſt, erſuche ich die Mitglieder dringend,
möglichſt vollzählig zu erſcheinen.

Halle (Saale), am 17. Mai 1900.
Der Vorſitzende

des Ausſchuſſes der Landſchaft der Provinz Sachſen.

K. Stengel, Staßfurt, Königlicher Konſul a. D.
Nmſſiche Bekanntmachungen. e drng

Die Firma:
Edm. Baumann Nachf.

Eugen Marini,
Juwelier und Goldſchmied,

zu Halle a. S. Nr. 1879 des Firmen-
regiſters iſt gelöſcht.

Halle a. S., den 12. Mai 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

„Reiunhold Pietſch“
zu Halle a. S. Nr. 1681 des Firmen-
regiſters iſt gelöſcht worden.

Halle a. S., den 11. Mai 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Die Firma W. Clemeys, Jnh. B.
Gerlach zu Halle a. S. Nr. 2528
des FirmenRegiſters iſt gelöſcht.

Halle a. S., den 7. Mai 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Futterſchweine,
ebenſo fette

2 a d I wein E zum Verkauf.

Birk 6, Giebichenſtein,
Brununenſtraße 65.

300 Centner
Telephon 786.

Magnum bonum Speise-
Kartoffeln

zu verkaufen.
7297] Rittergut Hohenprießnitz.

g868
Huſchbohnen S

zum Samenban, auf feſten S
Abſchluß, habe noch 40 Morg.,
auch in einzelnen Morg. abzugeb.d Carl Bobra 2

S
Aſchersleben.

Fernſprecher 72.

h
400 Centner

Magnum bonum,
200 Centner

Geheimrath Thiel
hat noch abzugeben (7240

Fraucke'ſches Rittergut,
Mittelhauſen bei Allſtedt.

Silesia-Saatkartoffeln
offerirt zu Mk. 2.25 pro Centner ab

Station [7218

68908

1. Die Prokura des Kaufmanns Paul

z Aug a ndaſelbſt Nr. 629 des Prokurenregiſters 22. Juli 1899 ift angcordnet,

2. Bei der unter Nr. 2193 des Firmen-

Der Kaufmann Paul Wilhzelmi in
iſt in das Geſchäft ein-

Trakehuer Fuchswallach,

Badeanſtalt in nächſter Nähe. Auf Veſtellung Fuhrwerk am Bahnhof.

Bekanntmacheng.
Verfügung des Herrn Regierungs- Präſidenten in Merſeburg von

daß zum 1. September 1899 unker dem Namen
„Schneiderinnnng zu alle a. S.“ mit dem Sitze in Halle a. S. eine Zwaugs-
inunng für das Schuciderhan wert in der Stadt Halle ſowie der Gemeinden
Böllberg, C. ölwitz, Diemitz, Giebichenſtein, Gimritz b. Halle, Jrrenanſtalt Nietleben,
Trotha und Wörmlitz errichtet werden ſoll.

In der außerordentlichen Jnnungsverſammlung am 11. Mai d. Js. iſt die
Zwangsinnung fonſtituirt und der Schneidermeiſter Leopold Germer, Gr. Wall
ſtraße 29, zum Obermeiſter gewählt.

Nach S 4 des Statuts ſind Mitglieder der Jnnung alle diejenigen, welche

Durch

115 des innerhalb des angegebenen Jnnungsbezirks das Schneider-Gewerbe als ſtehendes
Handelsregiſters Abtheilung A die am Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben oder Kleidungsſtücke nach Maaß anfertigen laſſen,

Mai 1900 begonnene offene Handels gleichviel durch welche Betriebskräfte, mit Ausnahme: 1.
8. Anrechnung der geſellſchaft in Firma:

9. Austauſch
10. Verſtärkung der

11. Entlaſtung der Rechnung der Sparkaſſe perſönlich haftende Geſellſchafter:

derjenigen, welche das
Gewerbe fabrikmäßig betreiben. 2. derjenigen, welche der Regel nach, weder Geſellen
noch Lehrlinge halten.

Wwvir erſuchen ſämmtliche nach S 4 des Statuts beitrittsverpflichtete Gewerbe
en ihren Veitritt zur Zwangsinnung umgehend bei dem Obermeiſter anzu-
melden.

Halle a. S., den 16. Mai 1900.
Der Vorſtand der Schneider Junung (Zwangsinnung)

zu Halle a. S.
J. A.: Leopold Germer, Th. Rliume.

Kronen 70 000 000
Ungarische 49 sSteuerſreie Staats-Rente von 1900,

Anmeldungen auf die am
M ittwoch, den 23. Mai a. e.

zum Course von 90,75 stattſ.iadende Subskription auf obige Anleihe nehmen

Wir Kostenſrei entgegen. [7278Spar- W. Vorschuss-IBaa nals.
Pfahl. Fuss.Zeichnungen auf die am 23. Mai a. e. zum Courſe von 90,75 zur

Subſceription gelangenden

Nom. Kronen 120000 000 Ungarische steuer-
freie 49 Staats-Renten-Anſeihe von 1900

nehmen wir entgegen und vermitteln dieſelben koſtenfrei. 17203
Hermann Arphold Co., Bank-Comm.-Ges.

Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Sabseriptſon auf
Kronen70,000,900 Vngar. 49 steuerſr. dtaatsrente

Anmeldangen auf diese am 23. cr. à 90,750/0 zur Zeiehnung ge-
langende Anleihe erbitten bei Kostenſreier Ausführung bald möglichst

D. H. Apelt Sohn. PFrenkol Poetseb,.

(731t3

Ernst Haassengier Co, Paul Schauseil Co.

Lünetten,
neueste Pariser Muster in Schildpatt, Celluloid und Horn,

mit langen, mittleren und kurzen Stielen, in grösster Auswahl.

Monogramme, Schablonen, Alphabete,
7285) in Römisch, Latein, Gothisch und Kreuzstich.

Signir-Schablonen
in jeder Grösse, um damit zu räumen 209 unter BEinkaufspreis.

C. W. Trothe, Hofoptiker, II.

Schlurielkks Racde- Anstalt
Halle a. S., Hochſtraße 17, am Steinweg.

Eröffnung der

Sonnenbäcdder, Licht- unck
Luft-Bäder

im Glaskaſten und im freien, geſchloſſenen Raume. Wer die Kraft der Sonne
kennt, wird ihren Werth zu ſchätzen wiſſen. Täglich geöffnet für Damen und
Herren ununterbrochen von Morgens bis Abends. (6828

rerenSommerfrische Stacdktilm
(Bahnſtr.: Arnſtadt, Blankenbg., Saalfeld).

Herrliche Lage, großartige Umgebung, angenehmſter Aufenthalt
für Sommerfriſchler. Schöne Spaziergänge und herrliche Tages-
parthien-

Aeußerſt billige Penſion in Hotels, Gaſthäuſern und Privat-
Auskunft ertheilt koſtenlos das [7247

Komitee zur Hebung des Fremdenverkehrs in Stadtilm.

A.
Gehirgs-Hötel Stecklenberg 4. Harz, Bahnſt. Neinſtedt

und Suderode,
beſtes Hotel am Platze, mitten im Walde, idylliſche Lage.

W e e W W

Zimmer mit und ohne
Penſion zu mäßigen Preiſen. Vorzügl. Küche, gutgepflegte Weine und e

E. Bande, früherer Beſitzer des Kurhauſes in Blankenburg a. H.

rer ort eſer hog istG art enki es e eeg Kefece Prom pt Wenn i un

Otto Westen e 18
ars Ein friſcher Transvort hochtragender

Be nmilchender (7294

im Einzeln (7271

Be
r

iſt eingetroffen und ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf-

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

G ren Marienſtr. 24.
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